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Unterhaltung. 





Nenjahrsbitte, 


Herr leite uns nad) deinem Nat 

Und nimm uns endlid) gnädig an; 
Nocd) liegt vor uns mand) jteiler Pfad 
Neich uns die Hand, führ himmrelan! 


Ein neues Jahr ruft ernit uns zu: 
„Seh’ hin und tu dein Werf mit lei! 
Gott jei in Inrub deine Ruh, 

Dein Tun vermehre Gottes Preis!“ 


Sa, Herr, jo laß hinauf uns gehn, 
Und mu es jein, auch jtill hinab 
Sieb Augen, die mır auf dich jehn 
Und zieh’ die Hand nicht von uns ab. 


Kr’ alle Morgen uns das Ohr, 
Yal jeden Tag dir jein geweibt; 
Brich immer herrlicher hervor, 

Neich Gottes jchon in diejer Yeit. 





Ginine Tragen am Jahreswedhiel. 


Wir jind wieder an der Zeit angelangt, 
wo Gejichäftsleute beiondere Einjicht neh 
men in ihr Gejichäft, um jich Flar zu wer 
den, wie fie am Jabresihluß finanziell jte 
ben. Wenn Dieies der Fall iit, wieviel 
mehr jollten die Gottesfinder ihrem Herrn 
Nechnung ablegen. Er bat uns irdiiche 
jowohl als weiltlihe Diinge anvertraut, 
und Er erwartet Treue von uns. Wie Tlcht 
8 da wohl heute in den Nechenbüchern ? 
Wieviel Prozente ihres Einfonmmens Tind 
dem Herrn zuriick geflofien? Dder wieviel 
baben wir von unseren geiltlihen Segimum 
gen andern mitgeteilt? DD, wieviel Zelbit 
juucht berricht beute noch unter den 
ften! Das st nicht Chrifti Sinn. Cr 
hatte nicht Gefallen an ich jelber. Sab 
jucht und Genuijucht jind die größten 
Siimden der heutigen Chriitenbeit md da 
raus erwachien verjchiedene andere Der 
Apoitel jtellt den Habjüchtigen in glei 
den Rang mit Sößendiener,Läiterer, Trum 


Sshrt 


fenbold und Räuber. 1 or. 5: 11. 
Dieier Vers iit vielen Ehrilten jebr unbe 
baglidy vorgefommen. Denfen wir von 


jet an darüber nad. D, dab der Herr an 
dieiem Sabreswechiel einen würdigen Danf 
von uns befommen möchte Wir molien 
uns einige bibliiche Fragen vorbalten und 
jie vor Gottes Angelicht beantworten. 

Quf.,. 2, 35: Sabt ihr je Man 
ael gebabt? 

Wir haben einen reichen Bater und er 
hat uns zu Köniasfindern gemadt. Hat 
man je gebört, da SKönigsfinder Man 
nel hatten? Der Bialmiit ruft vertrau 
enspboll aus: „Der Herr ift mein Sir:e, mi 
wird nichts mangeln.“ Einer oder der mı- 
dere hat vielleicht nicht WUeberfluß befom- 
men; aber dody genug. E83 ijt nid: not- 
wendig, da man am Anfang des Sabres 
alles im Voraus fieht. Nein lehrt ums De- 
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ten: „Unfer tägli Brot gib uns heute.“ 
Sott hat jich verpflichtet, alle Mienichen zu 
ernähren, d. bh. joldye die aufrichtig ihre Ar- 
beit tun. Woher fommt dann, dab oft 
Taujende Hungers jterben millfen? Hat 
Sott nicht genug Brot geichaffen? Gewiß, 
er hat. Es liegt daran, daß man e3 jolchen 
nicht mitteilt. Wem der Herr mehr gege- 
ben bat, als er für jich braucht, der hat eine 
Yufgabe andern gegenüber. Ich bin fein 
Socialiit, aber ich jage diejes von rein bib- 
jhen Standpunft. Selus jagt: „Ich bin 
hungrig geiwejen und ihr Habt mid) gejpei- 
jet.“ Tritt der Herr Jeju nicht heute noch 
in jolchen Notleidenden vor jeine Kinder 
und bietet eine Gelegenheit ihnen eine ge- 
fiillte hilfreiche Sand zu bieten. 

Haben wir geiltlih Mangel gehabt? 
Sottes Schaßfammern find durch den Zu 
tritt jeiner Kinder nicht erichöpft. Bruder 
und Schweiter, mut du dir da nicht das 
Wort Jacobi jagen lajien: „Ihr habt nicht, 
weil ihr nicht bittet!” Wiele Sahrtauiende 
bat Gott ichon jeine Kinder mit Himmels 
jegen überjchiittet und beute bat er nod 
die gleiche Fülle. DO, ichöpfe aus Gottes 
Seilsbrunnen Xebenswalier für die bedirf 
tige Seele. Selus jagt: „Sch bin gefom 
men, dab fie Yeben md volle Genüge ba 
ben jollen.“ Die Jünger mußten aufrid) 
tig jagen: „Serr wir haben nie Mangel 
gehabt.“ Xieber Xejer, was ijt deine Ant- 
wort auf dieje Frage? 


Bialın 116: 12. Wie joll ib dem 
Serrn vergelten alle jeine 
Wobltat an mir? 


Ein allgemeines Sprichwort jagt: „Liebe 
erzeugt Segenliebe.“ Me fünnte es au 
anders jein. Ein Heı3, das Gottes Wohl 
taten würdig empfängt, muß danfen. Nicht 
gezwungen, aber e8 ilt jein Serzensdrang. 
D, Geichwilter, wielange waren wir dem 
Serrn undanfbar! Sabrelang nahmen wir 
die Wohltaten unieres Gottes gleichlam als 
einen Raub bin ohne wirdig zu danken. 
Wir iprachen wohl unser Tiichgebet für die 
Gaben, die er darreichte; aber war das im- 
mer Serzensdanf? treffend ammwor 
tet der Bialmiit bier auf dieie Frage: „Ich 


f 
Nie 


will den Kelch des Heils nehmen.“ Sit 
denn Nehmen ein Dant? Na, jo it das 
Meichsgeieß ımieres Gotiks. Wir haben 


nichts zu geben. Mlle ımiere eigene Ge- 
red;tigfeit hat feinen Wert vor Gott. Wer 
das Heil in Ehrilto annimmt, der wird eine 
neue Kreatur in Ehriito; er wird ein leben 
dDiges MWeien, zuvor war er tot. Dieies 
neue Leben geben wir dann dem Herrn als 
ein lebendiges Opfer. In diefem Sinn 
fönnen wir dem Herrn etwas geben. Da 
bleibt aller menschlicher Nuhm ausgejchloi 
jen. 

Weiter will der Bialmiit, er will des 
Herrn Namen predigen. Much jollen wir 
dDieies tun, durh Wort und Wandel. Er 
will jeine Geliibde dem Serrn bezahlen. 
Lieber Zeier! Haft du dem Herrn im ver 
aangenen Sabr ein Geliibde gemadjt. Viel 
feicht bat er dich von einer Krankheit ge 
neien laflfen oder dir jonit über jchwierige 
Dinge binweg geholfen. Du haft vielleicht 
gelobt, dem Herrn eine beiondere Millions- 





gabe zu geben, wenn er dir in der Ernte jo 
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oder joviel geben würde, Die Ernte fiel 
qut aus, und da fanden jich andere Bedürf- 
nie: du gingft darauf ein md der Herr 

wartet heute noch auf die Bezahlung dei- 
nes Geliibdes. Mls der Herr dir einjt ein 
stindlein jchenfte, oder es jpäter von einer 
ichweren Ktranfheit geneien ließ, veriprahfi 
du, e8 zu jeinem Dienjt berzugeben. Sekt 
ruft der Serr dasielbe für jeinen Dienft; 
da macdjt du Nusreden. „Opfere Gott 
Danf und bezahle dem Höchiten deine Ge- 
Liibde.“ 

ob. 6: 67 lejen wir: „Wollt 
aud weggeben? 

Biele der Sünger hatten Neiu nad) einer 
harten Nede den Rücken gefehrt. Da wen- 
det jich Jeius prüfend an die Zmwölfe mit 
diejer Frage. Viele iind im vergangenen 
Sabre in Seiu Nachfolge getreten, andere 
haben ihm den Nücden gefehrt. Nun mein 
lieber Xejer, wie jtehjit du heute? Weit 
du wie Petrus feine andere Vebensquelle 
als Nelus allein? D, dann gehe mit neu- 
em Mut voran. La dich nicht abichredfen, 
jelbjt wenn Sejus prüfend vor dich tritt, 
wenn dich dein Zufurzfommen entmutigen 
will. Deus hat mene Kraft für den neuen 
Tag, je nad) deinem Bedürfnis. Wir le: 
ben in einer jebr erniten Zeit. Wiele feb- 
ren Sein den Niden. 

sn Leipzig befindet fich nicht nur eine 
buddhiitiiche Million, jondern auch eine Ge: 
nreinde der Anhänger Zarathuitras, des 
Sriinder der perjiichen Religion. Wäb- 
rend wir jährlid” Millionen opfern im 
Dienjte der Heidenmiflion, erleben wir an- 
dererjeits, daß unjere eigenen Zandsleute 
zur Neligion der Inder und Berjer zuric- 
fehren. Sitrzlich wurde in der leßtgenann- 
ten Gemeinde eine Trauung nad) beidni- 
ichen Gebräuchen vollzogen. Sollten uns 
jolde Tatjahen nicht zu eritem NWachden- 
fen anipornen, dal wir uns fragen, was 
it meine Aufgabe im fommenden Sabr? 


ihr 





9.3. Dyd 
in Licht und Hoffnung. 
Dereinigte Staaten. 
Galifornia. 
208 Angeles, den 16. November 


1910. Werte Nundichau! Da ich fühle, 
dab die Zeit bald um ilt, jo jende ich den 
Dollar für ein anderes Nahr und jende ei- 
nen fleinen Bericht. Wir haben jekt nicht 
jehr ichönes Wetter; es it fait alle Tage 
dunfel auch manchmal etwas Negen. E38 
iit noch zu früh zum regnen. Zum arbei 
ten it das Wetter angenehm, aber nicht 
zum Mäfche trodnen. Wir wohnen in jol- 
cher großen Stadt; wenn man das Getrei- 
be Sieht wird man oft bewogen auszurufen: 
„Sott, wie wirft du uns finden!“ Sein 
Unterichied, ob Sonntag oder Werftag, e8 
wird immer gearbeitet. DO, wie traurig ift, 
was wir in den Berichten von Rubland Te- 
jen! ber wir jind nicht beiler; mit ein- 
mal stellt Gott uns auch unter die Rute, 
Wir in unierer Familie willen noch nicht 
von viel Hranfbett. Mein Mann bat zwar 
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oft Ichlimme Augen, aber deswegen arbet- 
tet er doch alle Tage. Ach will haben, er 
joll damit doftern, aber er will nicht, er bat 
Furdt. Er jagt, feinen Bruder haben jie 
blind gedoftert. E83 gebt ihm bisweilen 
nicht aut; er foll wohl beim Arbeiten eine 
Brille tragen. 

Nun zum Schluh wiiniche ich allen Ye 
iern die beite Gejundbeit. 

Nobann ud AnnaSarder. 

Yınabeim Galif. Lieber Bruder 
Kriens! ch Schicke dir mit diefem einen 
Dollar für die Nundichau auf das Nabr 
1911, und einen Glüchwunich zu deiner 
Arbeit, jowie Weihnachts: und Neujabrs 
gruß. 

Aber dab du jo ftille fortgegangen, und 
bait uns nichts willen lafien! Wir hätten 
nody gerne „Soodbye!“ (Lebe wohl!) ae 
jagt. (ES war auch unler Bornehmen 
oder wenigitens Wunich, die Freunde vor 
unjerem Weggang zu jeben, doch lieh; es Fich 
nicht machen. Wir bitten daber um Ent 
ihuldigung und wo das nicht möglich sit, 
um Berzeibung. E».) 

Hier ift nody alles beim Allten. Das 
Wetter ift immer ichön. Bis jett hatten 
wir noch feinen Froit. Die Leute bringen 
no immer Tomatoes zum Cannigbaus. 
No das Land bewällert wird, iit noch alles 
grün. Die Walnifle haben dieies Jahr 
einen Schönen Preis; 15 Eents das Pfund. 
Auch die Drangen —Apfeliinen— jmd teu 
er. 

Das Land Steiat inner mebr im Preis. 
Rables Land Foitet von $300 bis $900 per 
Mere, mährend bebautes von $500 bie 
35000 per Mere Eoitet. Fir Arme iit es in 
dieler Gegend jchon ichtwer, zu einem Std 
Land zu fommen. Es aibt noch billiges 
Land zu $40 per Mcre, am Meer gelegen, 
und autes Land. Es iind aber arobe 
Stüde und es mürlien ich Ichon mehrere au 
fammen tun, um dieles Land faufen zu fon 
nen. Die Stücde umfafien 900 Veres und 
mehr. 

Die Kartoffel foiten jeßt $2,25 ver 100 
Pfund. Man maht $100 bis $150 vom 
Meres. Auch der rote Pfeffer bringt einen 
Ertrag von $150 per Meres. Dus Wai 
fer fommt auf ungefähr $5,00 pro Mcre. 
Mer dann eiaene Arbeitsfraft bat, macht 
ein autes Held. 

Wir hatten den 9. Dezember Beiuch, 
nämlich Bruder franz Stlafien von Los An 
aeles md die Seichwiiter M. B. Kalt. Wir 
haben uns wunterbalten und aeitärft auf 
dem Yebensweae, dem Herrn Selu treu zu 
bleiben, bis er fonunt. 

Wir befamen den 1. Desember eine De 
peiche, dah unter Sohn B®. Moblaemut am 
Tophuäfieber aeitorben ıımd die Pinder iehr 
erfranft baben. Wir wären aerne binae 
fahren, aber die Zeit war zu furs. Dann 
fürdhteten mir den falten Winter, da wir 
ihon alt iind ımd ıms nicht mehr jolden 
Stürmen ausieren fönnen. 





Der Herr Ne 


is wolle dich, Lieie, md deine Kinder trö 
iten! 

TU noch erwähnen, da ich md meine 
"rau, jowie Sohn Ratlaffs anfanas Wn 
vember bei B. Dyds umd bei Franz Alai 


"Am Abend war ein Familien 
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Sie haben jeder eine jchöne 
Ber Hlafiens übernachteten wir. 
Miliions: 
feit, allwo Melt. Yenichner und noch andere 
Sejchmwiiter zugegen waren. Wir fühlten 
uns febhr alüdlih. Soldhes hebt einem jo 
von der Erde zu Gott embor. 

Mächte durch die Numdichau noch erfah 
ren, ob meine Confins noch am Yeben jind. 
Da Imd Nuliuns PB. Ewert, S. D. Tobias 
ımd 9. Schmidts, Sasf., Yeonb., Franz 
und 9. Yehmann, Dreaon. Yabt doch je 
mand etwas hören. Winfche euch allen 
fröblihe Weihnachten und ein geieqnetes 
nenes Nahr. 

Nebit Gruß 

Bet. md Hel.Woblgemut. 


jens waren. 
Seinmat. 


Ntanias. 


Burton, Sans. den 11. Dezember 
1910. Werte Leier der Rumdichau! Wir 
haben jeßt immer Fühles Wetter. Haben 
auch ichon ewas Schnee aebabt. SHoffent 
lich Fommmt noch mehr. 

Heute war in der Yovar Kirche, nabe In 
man ein Erntedanffeit, wozu auch von bier 
einiae bingefahren waren. 

Frau PB. BP. Mdrian it geaenmwärtigq in 
SHillsboro, bei ihrer Mutter, Witwe Nobn 
Harms, um ihren beichädiaten Ruß in Ord 
nung brinaen zu laffen, von Onfel Nacob 
Wiebe. N. N. Hiebert aedenft bier im 
Liberty Schulbanie an 2 Mbenden Mbend 
ftunde zu halten. B. M. Martens ichlach 
teten Dienstag .bier bei Senrn Dids drei 
aroße Schweine. DD. D. Ediaer md Frau 
ichlacheten lehrte Woche bei ihren Rindern 
der Neibe nah Schweine. Kohn 8. Mdri 
an, welcher nach Minneola, Kans. aetahren 
war, um auf feiner Karm dort zu bauen 
oedenft ihon nah Sauie zu fommen. D 
x, Beters. welcher jich beim Kornbrecden 
das Wein brad, mird mieder beiier 

sohn Lorenz und KRamtlie waren heute 
nach MRurton zur @irchweihbe aectabren, wo 
ebenfallf&8 viele PBeiucher acmeien waren 
Sacob Matthies non Kdahn und Fran ma 
chen hier jeht Peinche bei Eltern ımd Ge 
ichwiitern. Ahr. NR: Neaiers Sohn. Mron 
mar Sehr franf an Luftröhrenentriindnnma 
it aber bereits befier, Frau V. ®. Mlai 
ien mar Sehr franf, dah fie mer Merzte 
fommen Taster mmihten. denn e8 ichien mrit 
ihr nach Sterben. E8 mird aber mieder 
lanafam beifer 


> 


bon Kohn R. Toms nah %. R. Tims arın 


Kıtme Framı Fims Hit 


oen, rranlein Maata Poren: hat eine Win 
Cr bei P. R. Matten ararbeitet 
ol Mitwe Redrau in der Sebron Pirde 
bearahen merden 


Maraen 


Ze mar ın ner lebten 
Yet im Mltenheinr au Sillöboro, mo fie 
storben ‚it 


inch Xhr Mann wurde fchon 


M 
‚mei Xahre zuriid. henraben 

rreitaa aedenft Seinrib Schmidt mit 
Träanfein Ayulffer Sofseit u feiern N ienh 
Dürfen war mit ®. ron Burlfer nach 
Dflahoma arfahren. Das Pabn des Kohn 
D. Stufn it ichr franf aeweien. Beter 
Siebert. jein Pabn tit fchon zum zweiten 
Male sehr franf 

Srikend, 
Corr 





Durham, Kans., den 15. Dezember 
1910. Werter Editor E. B. Wiens! Til! 
der. lieben Rundichau beute abend ein bis- 


chen mit auf die Nundretie geben. Den 
13 des Monats famen die Frauen D. D. 


Medel und Bernhard Nank von Greens- 
burg, Hiowa Go. Has. bier an, um ihre 
franfe Schweiter Siaac B. Jant zu beju- 
chen, welche noch immer leidend ilt. 
Roter S. Schmidten, von Dundee, Bar 
ton Co. Has. waren bier auf Beiuch, jind a- 
ber ichon wieder weiter gegangen. Brut 
der Gerb. I. Dirfs, von Greensburg, Kans. 
war Geichäfte halber bier, it aber den 5. 
des Monats retour. Den 8. des Monats 
bat Bruder Kohn B. Yant jeine Car bier 
in Durbam gaeladen,und ift den nächiten 
Tag nad Greensburg gezogen. 

Meiner Frau Coufin, Henry ®. Nant, 
von Meno, Dfla. verweilt bier in dieler 
Segend auf Bejuc. Nonas MWedels, von 
Lone Tree verweilten bier Sonntaqs, den 
t. des Monats auch als Sälte auf Beluch; 
Sein Weib ift mein rechter Cousin. 

Brediger $. 9. Schmidt war lebten 
Sonntag franf, alio, dab er nicht zur Sir 
che Fam, um uns mit dem Worte Gottes zu 
bedienen. E8 mar etlihe Tage dunkel, 
aber jett haben wir ichon wieder jchönen 
Sonnenschein. Montaa, den 5. batten 
wir Schon einen leihten Echnceblizzard vom 
Norden. Der Nac. Sweßigq bat jein 
Schlachtbaus bier in Durrbam verfauft ıımd 
wird vielleicht zum anderen Mal nad Ca 
lifornia aeben. 

Für das aedroichene Kaffircorn besablt 
die Durbam D. R. Grain Co. 42 Cents 
per Wurichel. Den Tetten Pericht, aeichrie 
ben am 19. vor. Monat3 von Bruder ©. 
(9, Stesbrecht, haben wir mit freude aele 
ien in Wo. 50 dieies Plattes. Die Pemer 
fiıınaen waren mir beionders wichtia. 

Wenn ich im Fall follte mal dorthin 
fommen, dann will ich fo aut wie möalich 
Dieielbe benuben Mei diefer PBeit ver 
weilt der GCorr. B. B. ©. bei Morie. Sasf., 
bei jenem Scmteaervater Seinrich Gör 
ben,alaube ich, welcher dort franf Tient 
Nr erwarten memen P®ruder oe 2. Möh 
non hier nächite Woche von Bondereef, DF. 
(4, Mieichfe hat einen netten Store in 
Durrbam eröffnet; jebt erwartet. er wieder 
nee Gundichaft. 

(#8 diene den Eltern Sant dem Schwaaer 
MR Naklaffs mr Nachricht. Das ioir mns8 
nnch bei auter Seiumdheit befinden, welches 
wir Anffen. auch euch ailt 

Salomon ”V. Kantı md Matte MeheT, 
haben fih anfanas diefe Marhe in Marion 
beim Sanire die Sand fürs Peben gereicht 

Rerbleibe der Gorr,, 

mn Pihn 

N = Der ($nrr, va Genter, Nanih fraat, 
nh sch aleidy mt merner ‚srau mit Fommen 
mwilf 

Die Lit sit da, aber die Geldmittel wol 
[en e8 mir aegenwärtigq micht erlauben. 

Derielbe 


Siıllsboro, ans. den 11. Desem 
her 1910, Werte Rımdichau! Ah mil 
heute einen Fleinen Pericht einienden. 8 
hat dent Serricher über Tod und Leben ge: 
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fallen unferen geiwejenen Sirchenvater, br. 
Neimer, von hier abzurufen und ihn zur fich 
in fein hinmmliiches Reich zu veriegen. Er 
hat fein Amt 18 Jahre lang getreu ver- 
waltet. lmngefähr zwei Monate vor feinem 
Ende gab er die Stellung auf, weil er zu 
alt und jchwach war, die Arbeit zu tum. 

Sie hatten fich unmweit Goefjel ein Haus 
gerentet, wo fie in aller Stille ihr Leben 
dem Herrn weibhen wollten. Er beichäftig- 
te jich viel mit feiner zufünftigen Seimat 
und hatte fich auch ichon in aeiunden Ta- 
gen dem Serrn ergeben. Diejes wäre ihm 
auf feinem Sranfenlager auch nicht mehr 
möglich aeweien, denn in der Nacht vom 4. 
auf den 5. Dezember befam er einen 
Schlaganfall, welcher bi8 7. Dezember 5 
Uhr abends, anbielt; dann nahm ihn der 
Seiland in fein etwiges Neich, wo er jekt 
ichaut, wa er geglaubt hat. Seute, den 
11. Dezember murde er von der aroben 
Aleranderwohler Kirche aus zu Grabe au 
tragen. Die flirche war bis auf den [et 
ten Sit aefüillt. 

Leichenreden wurden aebalten von Melt. 
Nacob W. Wiebe, Lebiab, Rans., Prediger 
Reter Buller und Brediger E. E. Meder. 
Der Ehor fana inzwischen etliche ichöne Lie 
der. 

Der Beritorbene binterläht feine Rrau 
und eine Tochter, Beter Rraufe, von Zehiab, 
act Srohfinder, drei Wrarohfinder ımd 
noch mehrere Stieffinder. Unser inniastes 
Reileid den Schwerbetroffenen. Er iit alt 
aeworden 75 Sahre, 1 Monat und drei Ta 
ne. 

ch fand in No. 49 der NRumdichan einen 
PRericht von der alten Tante Maatba Edi 
aer, Nltonau, Nuhrland. Sebt mundert3 
mich nicht mehr, dak in Mltonau niemand 
etwas fitr die Triebe Nundichan einiendet, 
denn Sie, Tiebe Tante fchreiben, dah diefelbe 
in Mtonmı überhaupt nicht aeleifen wird 

63 hat mich und meine Eltern recht ae 
freut, einmal etwas von, dort zu hören. Die 
Tiebe Mutter heitellte noch einen $ruh an 
fie und miinicht, da fie mehr fchreiben 
möchten. Die Tiebe Mutter Teidet e8 ja no 
immer in It amd aotteraehen mea mit dem 
innerlichen Areb3. Der Serr iit ihr Froit 
in alfer Not aeweien. die fie Schon ausaehaf 
ten hat, md wird 08 much ferner fein. Tan 
te Ediaer it ja Schon alt, aber e8 ift viel 
feicht Tonft jemand da. her "mal ah ımh 
etna® non Mltonmt berichtet. E83 it ia 
Na8 Darf, mo eimit meine Mieae acitanden 
hat. Pie Tiehe Mutter möchte aerne mii 
fon, melfe ihrer Echmeitern 
hen sit; fie Fann fich aar nicht darauf beim 
nen 

Sende noch einen Gruk an Sram ımd 
Mhrakanm Mhreht, Nehr j 
nen Ainnterenstaaen breiuchten Rır Aanhen 
Nak Mhraham Franf fer 2 Mitnichen 
ihm Sonefuma und (Mnttes Neiitand 

Affen md dent Editor alitdTihe 
Meihnmachten md ein frohes Neujahr miin 
ichend 


Nenn aeitnr 


mwelhr ım3 im 


aphnärt 


Refer 


X Marfentin 


S illshorn 


Oar., den .6. Derember 
1911. Lieber Editor! Miinihe dir zu 
vor viel Süd und Seaen. Wir hatten 


Ülennonittilche RBRundfichan 


bier fchon etwas Schnee. Sonntag wurde 
die neue Kirche der M. Br. Gemeinde ein- 
geweiht. M. M. ASuit von Sfabella hielt 
die Meiherede und das Weihegebet. Prof. 
PB. VB. Nempel wurde als Melteiter, B. €. 
Nickel als Prediger, P. Funk und Nohn 
Pod wurden al3 Diafonen eingejeßt mit 
Sändeauflegen von IS. Both, Ebenfeld und 
9. Adrian, Buhler. Der Chor fang ab- 
wechielnd fichöne BZionslieder. Am Nad)- 
mittag war Mifftonar 9. Bartel v. China 
anweiend. Er erzäblte von ihrem Anfang 
dort md fo manches andere. N. N. Hie- 
bert von Minneiota teilte auch manches von 
der Million mit. Dann murde eine Mij- 
jtonsfolfefte aebalten, welche 170 Dollar 
brachte. 

Montag wurde Prediger Kohn Harms 
sur Srabesrube aebradıt. Er hatte fieben 
Monate auf feinem Sranfenbette zuge: 
bradt. E83 war WRafferfucht und Serzlei- 
den. Er bradte fein Mlter auf beinahe 
54 Sahre. Er mar die meilte Zeit Leiter 
der Hilleboro Pr. Gemeinde. Die Ge: 
meinde bat eine aroßen Berluit erlitten, 
und e3 wird eine qroße Liidfe bleiben. 

Freitag wurde die Frau des Gerhard 
Partel von der M. Br. Pirche zur Gra- 
besruhe getragen. hinterläßt ihren 
Satten mit einer Anzahl unmindiaen Pin 
dern. Das jiingite war erjt vier Stunden 
alt, als ihre Mutter ftarb. Ein fchwerer 
Nerluit, aber doch hat fie einen auten Troft 
hinterlaffen. Sie war beinahe 42 Sahre 
alt; ine Eheitand beinahe 19 Sabre gelebt. 
Amer Pinder ind ihr Ichon poran gegangen. 
Konnty Sonntagsichul-Ronvention, 
welche bier am Eonntaa und Montag Statt- 
fand, murde aut befucht: die nene Pirche 
war überfüfft. Sehr wichtige Neden wur 
den achalten 

Pr alte Onfel & 
it hier bei feinem 
einem Mlter nad 
etwas fchwer hören 

Infere Eltern, Sacob Sanzen find mie 
Her nah Tera3 Co. aezoaen ımd wiinichen 
ihre NRundichan nach Soofer, Offa. zu fchif 
fen. (Mllriaht! E85.) PDirfien madt 
Musruf md will nach Needlen. California 
iberfiedeln zu den Eltern. Pater Kacob 
Kanzen möchte einmal durch Martin Sie 
hert. Neufirh erfahren, was feine Priider 
S,, Franz, Gorn., Mbr., ımd die Schmefter 
Kuditb machen oder wo fie fich mufhalten. 

E.% Ranzen. 


Sie 


ON, 
Jwe 


Sohne Kohn. Er sit, 
ehr ritftig; mur fann er 
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Socsiel, Rans., den 8. Dexemb. 10 
Merde wieder periinchen,. meine Schuldiafeit 
zı tin und etinas berichten. Am Danf 
fnanınaataa bormittaa mer in ımierer Pir 
Sottesdienit Fefer tft 
Ne Pinder ein michtiner Taa 
(#3 mird ihnen Geleaenheit aeaehen. ihre 
(nhen. die fie Fich zufanmen aeinart haben 
Inier Melteiter fteht vorne, 
und hält einen Telfer ımh die Rinder fom 
men der Reihe nah. aroh ımd Mein. mohl 
nn 4 hia 15 md 16 Kehren md hrinaen 
Saberf mit Freimdlichen Sefichterk 
Die Rolfefte von den Rindern betrug 110 
Doffar. 

Den 26 


An Milton? fiir 
ae 


heionder3 


einmlenren 


thre 


November war in der Rlirdhe 


Säde, pon Liebenmt: 


4. Januar 


Hochzeit, nämlich ein Epp von Nebraska 
und Elifabethd Richert, Tochter der Witwe 
Peter Balzer; früher Melteiter unierer Ge- 
meinde. 

Den Anfang machte Melteiter Peter 9. 
Nichert von der Tabor Gemeinde. 

Prod. B. PB. Buller vollzog die Trauung. 
Auch wurden mehrere ichöne Lieder gefun- 
zen. Dann wurden alle Säfte geipeiit. 

Nah) der Mahlzeit hielt der Bater des 
jungen Mannes uns noch eine jchöne PBre- 
dDigt von der Hochzeit des Lammes. 

Dann fuhren wir heim mit dem Bavuf- 
jein einen jchönen, aber auch geiegneten 
Nachmittag verlebt zu haben. 

Eben erfuhren wir, dab der alte Abra- 
ham Neimer tot ist, der viele Kahre bei un- 
irer Rirche im Häuschen gewohnt ımd be- 
forgte die Rlirche, welches er aber ein paar 
Monate zurücd aufgeben mußte, da e8 zu 
ichiver für ihn wurde. 

So geht einer nach dem anderen von um 
Alten. Wer wird der Nädjite fein? 

Bald it das Weihnahtäfeit wmie- 
der bier. MWiniche alle Leiern und aud) 
dem Editor alüdliche Weihnachten und ein 
frohes neues Sahr. 

Srühend 

9.6.1 M. Franz. 
Minneiota. 

Mountain Lafe, Minn., den 21. 
Dezember 1910. In No. 51 der Rıumd- 
ihau fraat I. Neufeld durch STaac riefen, 
Krakuf, Sibirien nah Nohbannn Neufeld 
deffen rau eine aeborene Anna Thieffen. 
Y. N., it das ein Abraham Neufeld, wenn 
fo. dann ilt er mein Vetter. Kobann Neu- 
feld 200 anno 1875 mit feiner rau und 
mei Pindern nach Mmerifa und Tiedelte 
hier beit Mountain Lafe auf der Karım am, 
mohnte hier hi8 1899: dann im Sentemher 
ıvaen fie nach Rofthern, Sasf., hauten Tich 
dort einen Stalf. und machten fich auf ei 
nem Ende eine Mohnuma. mo Ste drin mohn- 
ten. &m Selben Sahr, den 5, November 
ftarb er nach fiinfwöchentlicher Pranfheit. 
Er sit 49 Nahre alt aemorden. Seine Rrarı 
hat dort drei Kahre aemohnt, dann aab 
fie ihre Form in Racht nd 30a mieder zu- 
riict mach Minnefota. Stier mohnte fie wie- 
der fiinf Nahre in der Stadt Mt. Lafe. 
Danır verehelichte fie fih mit Milhelm 
PRorms, früher auch wohnhaft in Sparrau, 
Nırkland. 

Nm 20aen fie wieder ınriid mach Sas- 
fatheman mıf ihre Rarm, mo fie iekt fchon 
Aret Rahre aemohnt hahen Sie jit arnen- 
märtia hier hei ihrer Mutter Franz Nar 
ons anf Reich umF oerade mährend ich 
dirfes Schreihe. ift fie hei ms im Smufe 
und Saat. mie ich fchreihen folf. KXhre Ra 
milfie heiteht aıa dreizehn Pindern. Amel 
find ichnn aritorben: ein Sohn noch in Ru 
Yanh ımd einer hier, ichon vereheliht. Er 
ftarh nor A Kahren in Sasf., vier Rinder 
hinterlafiend. 

Rh. Morms feine erfte Frau mar eine 
aehnrene Selene FThieien, friiher Sparran 
Rıkland Sie möhen nerne einen NRrief 
yon W MNenfelha hahen: anch miinfchen fie 
1 miifen, wer der Schreiber Xfaac Frie- 
ien ift. rs 
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Shre Adreiie it: Wilh. Borms, Wald- 
heim, Sasf. Kanada. Auch wir möchten 
gerne ein Lebenszeichen von Wetter Abr. 
Neufeld und aud) jeine Ndrefie haben; dann 
würde ih ash von all den gewvejenen 
Sparauern berichten, die bier wohnen. 
Unier Vater Claas Diet it ihon jeit 1900 
tot. Die Mutter lebt nody und wohnt hier 
in der Stadt. Ilniere Ndrejje iit, wie oben 
angegeben. 

Sriühend, 

Ybr. E Did. 


Bingbam Lafe, Winn., den 12. 
Dezember 1910. Winden dem lieben 
neuen Editor jamt jeiner ganzen Yyamilie 
den teuren Frieden des Herrn und Seilan 
des Seju Ehriiti zum Grub. Die Witte- 
rung it immer nocd) trocden und jchön, hat 
ihon bis 17 Gr. R. gefroren. Die Wege 
find glatt und hart, jo dal die Automobils 
noch immer gut fahren fünnen. Sie fab- 
ren aucd; recht oft. 

Hier in der Nacdıbarichaft it die Diph- 
theritis ausgebrodyen. Wir in unjerer Ya- 
milie jind, dem Herrn jei Dank, jo ziemlid) 
gejund; wünichen auch dem Editor jamt 
samilie die beite Gejundbeit und Wohl- 
ergehen an Seele und Xeib. 

Möchten gerne von wumjrer ganzen 
sreundichaft etwas erfahren, als da jind 
Aron Matthiejen Kinder, Bordenau; Abr., 
Halten Kinder, Marienthal; Franz Wallen 
inder und Sobann Slaflens Stinder, 
Steinfeld. Es find da nody viele Vettern 
und Nichten, willen aber nicht, wo fie alle 
wohnen. Bitte alle, einmal an uns, wenn 
nicht brieflich, jodann durch die Nundichau 
zur Schreiben. Wir werden jchon antivor 
ten. Mebit Gruß, 

Beter u. Maria Quiring. 


Mountain Zafe, Minn., den 15. 
Dezember 1910. Werter Editor! Merf 
wirdig ilt es, wenn wir in den verichiede 
nen Zeitichriften leien, dab in den Staaten 
um uns ber fait überall Schnee gefallen 
und daß fie von Sclittenbahn berichten, 
mährend wir bier den beiten Wagemweg ba 
ben und das Wetter auc) jonit nicht beion 
ders wointerlic ilt für dieie Nabreszeit. 
Heute ijt jogar mehrere Grade warm. Nett 
hört man den Wunjch ichon äußern: „Wenn 
ed dod) aud) jo in den Mpihnadhtstagen mwä- 
re.“ Dody zu Weihnachten will es jehr 
oft jtiirmisch werden. Es wird bier in den 
verichiedenen Schulen ıumd Sonntagsichule 
ihon jehr vorbereitet für die fommenden 
Feittage. Do nicht allein die Schulen, 
jondern auch unjereftaufleute haben VBorbe 
reitungen getroffen, um jedermann, jung 
und alt, mit Gejchenfe zu veriehben. Möc 
ten wir doch das größte Sejichenf, weldyes 
der himmlische Vater der Welt gegeben, in 
unjerer Freude über die vergänglichen Ge 
ichenfe nicht vergejien. 

Auf Munich und Einladung von der Ge- 
meinde Munich, N. Daf. fuhr NMelteiter 
Heinrich Both von bier dorthin, um daielbit 
etiva zwei Wochen in der Berfindigung des 
Wortes Gottes tätig zu jein. 

Mehrere Bejuher von Zangbam und 
Waldheim, Sasf. weilen gegenwärtig bier 


lennonitilche Bundlichav 


und gedenfen auc bis nad) den Feittagen 
unter Freunde und Verwandte jich aufzu- 
halten. Darunter jind WM. WM. Funf, SW. 
5. Janzen, Abr. Willens, Jacob K. Bub 
ler und andere mehr. Von Kanjas jind 
Jacob 5. Wiebe und Sattin bier bei Eltern 
und Geichwiitern auf Bejuch. Yestere ge 
denfen aber ihon in den nächiten Tagen ib 
re Heimweile anzutreten. 

Der alte Bater Serbard Baerg, der lan 
ge Zeit an der Nuszehrung, Schwindjucht, 
aelitten, it beute früb aus diejem Xeben 
geidyieden. Wäberes fann id) beute nicht 
berichten. Hoffentlich folgt jpäter ein aus 
fiihrlicher Beridt.. 

Auch jind bier mehrere bedenflidy franf; 
darunter die Gattin des B. B. Eiten an 
Yurngenfieber, die Gattin des Klaas Boldt 
leidet an einem Seichwiür anı Kopfe, fie ha 
ben jchon vericyiedez: Nezrte Fonjuliert, 
zwei davon haben zu einer Operation gera 
ten. Seßt iit es hinter dem Obr aufge 
brodyen und infolgedeilen it etwas Yinder 
‚ing eingetreten. Die Gattin des Ar. ©. 
Die liegt jeit einigen Tagen in Windom 
Sojpital, bedenflicd, franf: Die Merzte bof 
fen auf baldige Senejung; doc die Ange 
börigen befürchten einen tödlichen Nusaang 
der Krankheit. Einige wollen der jchönen 
Witterung die Uriadje der Ktranfbeit in die 
Schuhe ichieben. 

Neil der vergangene Sommer und aud) 
der Serbit, ziemlich trocden war, iit bei 
vielen das Waller in den Brunnen fnapp 
geworden, Mehrere baben jchon neue 
Brunnen machen lallen und andere iind ae 
genwärtig damit deichäftigt. Solde Far 

er,die an einem See wohnen, und der 
Wnjiervorrat in den Brummen ausgegangen 
iit, fönnen von Sick jagen, wenn fie ihr 
Vieh zur Tränfe führen fönnen. 

Dem werten Editor und allen Lejern 
fröblide Weihnachten winichend, zeichnet 
der 

Gorr. 


Binabam Xafe, Minn., den 19. 
Dez. 1910. Im Auftrag der Familie des 
veritorbenen Gerhard WBaerg will ich ver 
juchen, einen Fleinen Meberblic aus jeinem 
Yeben zu geben. Drejes joll bejonders jei 
nem Bruder David Baerg, Sagradowfa, 
jeingr Schweiter, Atme Nobann Enns, 
Blumenstein, Sidrußland, sowie seinem 
Bruder Nacob Baerg, Kalifornia, zur 
Nachricht dienen. 

Der Berjtorbene, Gerhard Baerg, wur 
de im Sabre 1839 in der Kolonie Ma 
rienthal geboren, wo er aucd) jeine Jugend 
jahre zugebradyt bat, bis jein Vater jtarb 
und die Mutter zum zweiten Mal in den 
Eheitand trat ımd nad Wlumenitein 309. 
Tann hatte er jeinı Heim eine zeitlang in 
der Kolonie Eliiabetbtbal. Im Nabre 
1869, gegen das Frübjabr, trat er in den 
Cheitand mit jeiner ihm jeßt überlebenden 
Ehegattin, Suianna Wiens, NWifolaidorf. 
Anno 1871 im Frübjabr z0gen fie nad) 
einem Edelgut ungefähr 15 Werit nord 
öltli von Dredfow, nabe dem deutichen 
Dorf Roienberg, wo er ji em Windmiüh 
fe übernahm zum mablen. Bier wohnten 
jie bis zum Frübjabr 1875, und dann 
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wanderten jie von dort aus nad Amerifa 
und zwar nad) Minnejota. Im Frübjabhr 
des Nabres 1898 verfauften fie ihr beiweq 
liches Eigentum durch Auktion, und fub 
ren mit den jiingiten drei Kindern dem Sü 


-den zu; bielten in Sitld-Dafota, Kanlas 


und Oflaboma etwas an und aingen bis 
Teras, wo jie etlihe Monate blieben. Sm 
Serbit famen fie jedody wieder zuric, be 
sogen wieder ihre Jarım und wohnten da 
bis zum Serbit 1908. Dann gaben fie die 
Tarmerei gänzlich auf und zogen nad) dem 
Städtchen Mt. Lafe, wo er auch am 15. 
Dezember, wie wir glauben, im Sprrn 
itarb. 

Seine Sejundheit war jchon nicht ganz 
jo qut wie früber, als er vor zwei Jabren 
von der Farm nad) der Stadt zog, aber vor 
ungefähr einem Sabre fingen jeine Kräfte 
an immer mebr zu jchwinden, bis er let 
ten Sommer ichon jo mehr im Haus zu 
bringen mmÄte, au) wohl ichon die halbe 
Zeit liegen muste. Sin umd wieder jchien 
es, als ob es auch mal wieder bejfern wollt 
te, aber es war immer mur jo ein Muflo 
dern. 

Bor einem Monat nabn die Ktranfbeit 
(Schwindiucht) Starf zu. Die legten paar 
Tage vor feinem Ende war es nod jehr 
ihwer. Alt geworden ilt er wohl 71 Sabre 
9 Monate und 11 Tage Er binterläßjt 
die trauernde Gattin, 8 Sinder und 26 
Sroßfinder, 5 von den Sindern jind bier 
in Minnelota und drei in Canada. 

Sollden jeine Gejchwiiter in Nuhland 
nicht jelbit die Nundichau leien, jo bitte ich 
joldhe in ihrer Näbe, die fie leien, ihnen 
Diele Zeilen vorzuleien. 

Winihe noch den Freunden dort in 
Nubland, wenn auch etwas veripätet, umd 
dem Editor ımd allfn Yeiern, fröhliche 
Weihnachten. 


Better Wiens. 


Nebraska. 


Senderjon, Vorf Co. Einen Gruß 
an den Editor und alle Zejer! Ich will 
verjuchen, ob ich durch die Nundichau Die 
Adrejien meiner Freunde in Nubland er 
langen fann. ch erhielt einen Brief von 
Sobann Frieien, Teref, in weldem er 
winjcht, dal; ich aleich antworten möchte. 
Rum bitte ich, liebe Nichte, wenn du die 
jes liejt, jchreibe mir gleich wieder md 
ihiefe mir nochmals deine Mdrejje. Eu 
ren vorigen Brief mit der Ndrejie babe 
ich verloren. Ich würde ichon längit ge 
ichrieben haben, wenn ich die Ndreiie hät 
te. Much die Mdrejie deines Bruders Hein 
rich Schröder iit mir weggefommen. 

Wir jind, dem Herrn jei Danf, leidlic) 
aejund, umd wirmichen euch dasielbe. Dei 
nen Wericht, %. B. Peter Gäde, babe ich 
gelejen. Danfe für den Brief. Ich freue 
mich jchon auf deinen Brief. Du arüheit 
da auch eine Familie Sobann Epp. Sit 
das etwa Kobann Gäde feine Eliiabeth? 
Wenn dem jo ilt, dann jeid auch von mir 
gegrüßt, umd jchieft mir einen Brief mit 
eurer NMdreiie. 

Nun will ih noch berichten, da unser 
Nadıbar Kohann Harder heute 5 lIhr mor 
gens aus der Zeit in die Ewigfeit veriebt 
wurde, Gr bat lange und jchwer leiden 
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miüffen. Montag, den 28. joll er zur Gra 
besruhe gebracht werden. Johann Sper- 
ling, dem die Bferde durdhgingen und er 
dabei verunglücdte, ift auf dem Wege der 
Bejlerung. Auch mit Jacob Mieraus, de 
nen die Pferde ebenfalls durchgingen, Tieht 
e3 bereits bejjer. 

65 gibt bier in diejer Welt manches Ad) 
und Web, aber Gottlob, dal; es ein bei 
jeres Yeben gibt, wo Freude und Wonne 
iiber unjerem Saupte jchweben wird. Der 
Herr möchte uns alle gejchieft machen, in 
Dasjelbige Neid) einzugehen, um dann beim 
Herrn zu jein allezeit. 

Seinr Gäde. 


Nord-Dafota. 

Munidb, N. Daf., den 12. Dezember 
1910. Werter Editor E. B. Wiens! Zu 
vor wiinjchen wir dir jamt deiner Samilie 
die beite Seiundheit, und ein glückliches 
Meues Jahr. Der Herr Sejus mwchte dein 
Führer und Zeiter in deiner großen Nufga 
be jein. Dann wird es immer geben; 
wenn es auc) dunkle Stunden gibt. Wiln 
iche noch) den 145 Blalım zum Gruß. 

Tin ich auch ein Lejer der Nundichau bin, 
und wieder die Niumdichau noch ein weiteres 


Sabre I... möchte, jo jende ich einen Dol 
lar für Sabr 1911 und wiiniche Prämie 
So. 1. Da von Munich, N. Daf. jo we 


nig in der Wundichau 

will ich ein Klein wenig 
ten. Gewöhnlich; wird beim Wetter an 
gefangen. Da das Wetter bier nach N». 
Dafota Art immer no jhyön beil;t, werde 
id) nicht viel davon berichten. Sch werde 
lieber von den Segensitunden bprichten, 
die wwir bier hatten von der Seite des lieben 
Bruder und Melt. 9. 9. Negier von Mit. 
Yafe, Minn., der bier unter uns weilte. 

Er fam den 1. Dez. bier an. Sonntag, 
den 4. Dezember vormittag md nachmit 
tag, Montag den 9. Dez. und Dienstag dei 
6. Dez. bediente Melt. 9. 9. 
mit dem Worte Gottes in der Salems Kir 
che bei Munich, N. Daf. Er mmunterte 
uns auf, treu umd fejt für den Serrn- Jejum 
einzufteben. 

Mittwod) den 7. Dez. Hıbren die Briider 
PBred. 3.2. riefen, Welt. 9. 9. Negier 
und Br, Jacob Beters umd ich des Mor 
gens nach den Seichviltern, die 16 Meilen 
nordöltli von Munich entfernt wohnen, 
um ihnen auc mit dem Worte Gottes zu 
dienen. Des Morgens war es 21 Gr. R. 
falt; es war jedoch ziemlich winditill. Wr 
famen 3 Uhr nach. bei Geichw. DM. Ben 
ners an, durften bald zu Beiper ejien. Es 
wurde befannt gemacht, da Melteiter Ne 
aier ihnen Donnerstag vormittag in der 
Bartels Kirche mit dem Worte Gottes die 
nen werde. Die Hlirdhe ilt jo ungefähr eine 
halbe Vieile entfernt von M. Benners. Zur 
Nacht fuhren ich und Melt. 9. 9. Niegier 
nach den Geichwiltern A. Rrabnen. 

Donnerstag morgen war e8 22 Gr. Falt, 
aber winditill. 10 Uhr morgens fuhren 
wir zur Slirde. Br. 9. 9. Negier mmın 
terte uns auf und legte uns Neu Liebe jo 
recht Flar ans Herz, indem er jchilderte, wie 
Seius dom Sinmmelstron bernieder Fam, 
und nahm Schmad, Spott und Hohn auf 


berichtet 
Don 


jwırd, jo 
bier beric 


Negier uns 


itlenntonittidgge Kundiegan 


jih umm uns Simdiger Menjchen willen. 
Der Herr möchte uns allen einen bleiben 
den Segen davon geben. 

Die Geichwiiter dort bei der Bartels 
Kirche wollten den lieben Meltejten ımd 
auch die andern noch nicht heimfahren laj 
ien. ber da es vorher jchon bejtimmit 
war, dal er noch Freitag in der Salems 
Stirche predigen jollte, jo konnten wir micht 
bleiben. 

Sonntag den 11. Dez. vormittag feierte 
die Salemsgemeinde das heilige Abend 
mabl und nachmittag war Gottesdienit und 
Miilionsfeit. Montag den 12. wollte Yelt. 
9 9. Negier no nad den Schweiger 
Mennoniten, acht Meilen jidlih von Viu 
nich und dann Dienstag den 13. will er 
uns wieder verlajien. 

Mu noch berichten, dab der Liebe Mel 
tete 9. 9. Negier Freitag den 9. Dez. eine 
ichmerzliche Nachricht von daheim, Pit. Yate 
Weinn, erbielt; nämlich jeine liebe Sattin 
lag ichiwer franf darnieder; aber es fan 
aucy glei) Nachricht, dal; es Ichon ein we 
nig bejiere, 

Sejchwiiter im Herrn, wer das jhon er 
fahren bat, wenn Ebeleute, die jich Lieben, 
und eins von ihnen auf Netien und weit 
entfernt it, md dann der Mann oder die 
liebe Frau frank wird, ja, ich jage, wer 
das erfahren bat, der fann mit den lieben 
Seichwiltern 9. 9. Negier mitfühlen. Der 
Herr möchte den 
beim führen, und es jo führen, dal er jeine 
liebe Gattin gaelımd und froh antreffen 
möchte, das it umler Wunjch und Gebet, 

WS noch den lieben Freunden und Be 
fannten und allen, die ich auf der Kalifor 
nia-Neife angetroffen und bejucht habe, ein 
Lebenszeichen geben und jie aufmmıntern 
sum Schreiben; wenn micht  perjönliche 
Briefe, dan durch die Nundichaun. Sc 
fann euch diefes Mal nicht viel ichreiben ; 
will euch willen lajlen, dal ich euer aller 
noch gedenfe. Ich jage allen Dant, da 
bo, Oregon und Californien, wall nicht ei 
nes jeden Namen nennen auch in Min 
nelota. br Yieben, da ich frank wurde, 
babt ihr mir auch viel Xiebe eriwiejen. DO, 
es tut jo wohl, wenn einer don dabeint 
entfernt it, und der Herr einen aufs Hran 
fenlager legt, wenn jo liebende Herzen um 
einen stehen und für einen beten. Ic 
muB euch, ihr Yieben allen jagen, ihr habt 
nr frobe Stunden in meinem Leiden ge 
macht. Habt nochmuls vielmal Dank da 
für. Sch fann es euch nicht vergüten, aber 
umer Herr Seius wird euch dafür jegnen. 

Run, ihr lieben Freunde und Bekannten 
alle, wo ich aus» md eingegangen bin, 
jage berzlih Danf fir die Xiebe, die ıhr 
mir erzeigt habe; wiiniche euch allen Frob 
liche Meibnacdhten und ein alücdieliges Men 
es Nahr. 

Mus; dih, Schwager 9. Quiring, Ofla. 
fragen: Salt du in Oregon Land gekauft, 
oder biit du ichon dort? Habe ichon im 
mer in der Nundichau mac) deinem Netie 
bericht ausaeichaut, aber jo lange verge 
bens. Yas aud) von Geichw. ©. SHarders 
und Ediaers von Kanias in der Nundichau, 
dal fie nad Dallas, Oregon gezogen find 
Möchte gerne mehr von euch dort hören. 


lieben Bruder gelund | 


4. Januar 


Schreibt bald, wenn auch nur durch die 
Nundihau. Sch möchte gerne hören, wie 
es euch dort in Dregon gefällt. Muß für 
diesmal aufhören. Eure Freunde 
Kornel. u Marg. Gojjen. 


Oflahoma, 

Hitdcod, Dkla. Werter Editor! 
Wie ich glaube, wird die Nundichau von al- 
len unjeren Berwandten und Bekannten ge- 
fejen. Weil es zu jchwerlich iit, an alle 
Sreumde in Nubland zu jchreiben, jo dachte 
ich etwas von unjerer Neije, von Sibirien, 
Nubland, nach) Dfeene, Ofla., Am., durd) 
die Nundichau zu berichten. 

Den 17. Auguit fuhren wir vonSaba 
rowfa auf dem Wagen, etwas 100 Werit, 
bis zur Stadt Parwlodar. Dann fuhren 
wir den 19. die 700 Werft bis zur Stadt 
Dmsf auf dem Schiff, auf dem großen 
lu Srtyih. Den 21. famen wir m 
Dmsf an, und verblieben dort eine Nadıt. 
Bom Hafen bis zur Bahnjtation bezahlten 
I Rubel 30 Kop. Den 22. fuhren wir von 
DOnısf ab, mußten in Ticheljapinsf und in 
Benfa umjteigen und famen nad Saratow, 
ir die Billette von Omsf bis Saratow 
sablten wir 33 Nubel 50 Nop. Bon Sa- 
ratotv nahmen wir Bilett bis Werihbolomeo 
der rufliichen Grenzitation, welches auf die 
siwei Billette 27 Nubel 20 Hop. machte. 
Sehsmal muhten wir bis zur Grenze um 
jteigen. Bon Weihbolowo mmıhten wir ei 
ne Merit fahren bis zur preußiichen Grenz- 
Itation Eidfuhnen. ALS wir dort aus dem 
Kagen Stiegen wurden wir in Empfang ge 
nommen und gleid) zum Badehaus geführt. 
Dort mussten wir uns ausfleiden und wur- 
den gebadet und von Arzte unterjucht. 
Meine Frau wurde ihrer Mugen wegen auf- 
geichrieben, jonft wurden wir für geiund 
erklärt. Nun wuhten wir nicht, was wir 
jollten. Am anderen Tage wurden wir 
wieder vor den Arzt gefordert und er gab 
uns die Erlaubnis weiter fahren zu dürfen. 
So fuhren wir denn bis Berlin, wo wir 
umjteigen mußten und dann weiter nad) 
Bremen fuhren. Sier wurden wir aud) 
gleih von Agenten empfangen und ins 
Quartier gebradt. MAIS wir an Ort und 
Stelle waren fam ein Mann von der 
Schiffsgejellichaft und ging mit mir ins 
Sontor, wo ich die Schiffsfarten empfing 
und mer gleich amerifaniiches Gelo ein- 
wechlelte. 

Den anderen Morgen ging es jehr frühe, 
balb 3 Ubr, vor den Arzt. Dort wurden 
wir alle geimpft, und um 7 Uhr beitiegen 
wir den Zug, weldyer uns nad) zwei Stun 
den nach dem Hafen brachte. Hier beitie 
gen wir ein Schiff und fuhren 14 Tage auf 
dem Ozean. Auf dem Schiff waren unge 
fahr taujend Seelen. Ieden Tag mubten 
wir vor den Arzt fonmnen, waren aber im- 
mer jchön gejund. Als wir das Schiff be- 
tiegen iibergaben wir ns dem Herrn und 
baten ibn, uns von der Seefranfheit frei 
sur halten, wenn aber nicht, jo möge er und 
nicht beide daran erfranfen lafien. Nun, der 
Serr erbörte umier Gebet. Meine Frau 
wurde gleich den eriten Tag frank, umd 
war franf bis zum 14. Taq, während ich 
die ganze Zeit geiumd blieb, und umnier Elei- 
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nes Rindlein, welches erft ein Jahr alt war, 
beforgen fonnte. 

Ejien gibt e&$ auf dem Schiff nicht hin- 
länglidh, darum wenn jemand reifen will, 
iit es beiler, ji etwas Fleiih mit auf das 
Schiff zu nehmen. Das Gebäd it jehr 
ihön. 

Den 15. September famen wir im Sa- 
fen von Baltimore, Amerika, an. Da maır- 
den wir noch einmal unterjucht. Der Herr 
bat uns geiund durchgeholfen. Bon Bal- 
timore bis Dfeene, DOfla. hatten wir nod) 
drei Tage zu fahren; weil wir aber einen 
Tag in Chicago warten mußten, blieben 
wir vier Tage unterivegs. 

Als wir in DOflahoma anfamen waren 
wir Gott jei Danf jhön geiund; aber nur 
eine Woche. Dann erfranfte unfer Fleines 
Kindlein an den Majern, befam dann nod) 
bei der rantheit Badenzähnden und zu- 
leßt noch Tuphus. Es bat 26 Tage jehr 
ichwer frank gelegen und dann nahm der 
Serr fie in die ewige Heimat aus unjere 
Mitte hinweg. Dem Herr jei Danf, dat; er 
fie von großen Schmerzen erlöjt bat. Un- 
fer Pindlein iit alt geworden, 1 Sahr und 
drei Monate, 

Sett gebt e& uns in der neuen Heimat 
fehr aut und wir denken nit an zurüd 
zu unserer alten Heimat. 

Noch einen Grub an alle Berwandte und 
Bekannte in Rubland. In Fürjtenau Lo- 
wens, weldes meine Onkel find, und in 
Tiegenhagen Onfel und Großmutter, in 
Sibirien meine Eltern und Gkeichwiiter, 
und all die Seichwilter unjerer Gemeinde. 
Gruß an Editor und ZXeier. 

AVbrabam Löwen. 


Broyor, Dkla., den 20. November 
1910. Weil ich aufgefordert worden bin, 
von diejer Gegend zu berichten, jo will id) 
heute etwas jchreiben. 

Wir haben jett das jchönite Wetter, 
nicht zu falt und nicht zu warm. Viel Corn 
fommt jekt in die Stadt, jo da die gro 
hen Elevators jegt vollitändig Arbeit ha 
ben. Ungefähr die Hälfte Korn ijt nod) 
im Felde. Der Preis ilt jekt 42 E. per 
Buichel. Auch die „Baunmvollenginn“ ar- 
beitet Tag und Naht. Nocd nie war der 
Preis der Paummvolle jo body wie jekt, 
nämlich) vier bis fünf Gents das Pfund. 
Weizen preiit 90 Cents, Safer 30 Cents 
per Buichel, Butter 40 E. per Bd. und 
die Eier foiten 30 E. per Dutend. 

Kir werden gefragt, ob es bier geiund 
jei zu wohnene In der Zeit, dab wir bier 
find, find wir noch nicht Frank gewejen. 
68 war diefen Sommer jehr warm; das 
Thermometer jtieg bis auf 106 Gr. Aber 
im weitlihen Dflaboma und Kanlas jaq 
ten die Leute zu mir, es jei 112 Gr. ge 
wejen. 

Nun aut, wir haben jchwiten müljlen, 
hoffen daß es nädjites Jahr Fühler jein 
wird. Der Weizen ilt jchön aufgegangen, 
iit aber zu furz zur Viehweide. E3 wird 
immer nod viel Zand verfauft, und es 
fommen Xeute von überall hierher. Man 
follte aber bejonders vorfichtig fein mit den 
Landagenten, denn die beichwindeln wo fie 
fünnen. Giner von uniern Mennoniten 


Wernonitifche Bundichyan 


hat hier 200 Aeres Land gekauft und dabei 
$1500 Commilfion bezahlt, aljo adjt Dol- 
lar für den Mere. Ich hatte den Mann 
ihon einige Mal geivarnt. Hätte der 
Dann mir gehordjt, id) hätte ihm das Geld 
iparen fönnen. Will jemand bier Yand 
faufen, der fann ja an den County-Richter 
in Bryor jchreiben, der wird dann MAus- 
funft geben, weldyen Tag das Yand ver 
fauft wird. 

Man jchreibe an den Kounty-Nichter 
(Judge) und verlange eine monatlihe Li 
te von dem Indianer Zand, welches durd) 
den Court in Pryor gebt. 

sc Habe diejes geichrieben zur War 
mung für andere. Einen Grul an die Le- 
ier. 

Sojephb Miller 





Korn, Dfla., den 21. November 1910. 
Werte Numdichau! Sch mu einmal verju 
chen, ob id dir etwas mit auf den Weg ge 
ben fann, weil du al3 Gajt vielleicht auch 
bei meinen Gejchwiitern, Bekannten und 
sreunden einfehrit. Die Rundihau ift 
dod) ein jicherer Bote; Briefe geben mitun 
ter verloren. Nun, wie ic in der NRumd 
jhau gelejen habe, ift wohl ein anderer 
Editor in die Arbeit gefommen; ich bin 
ziwwar nicht befannt mit ihm, aber das macht 
feinen Ilnterichied, er wird ja wohl meine 
paar Zeilen in die Nıumdichau aufnehmen ; 
nicht wahr, Editor? (Samwohl, das iit ja, 
was wir brauchen. Gditor). 

Hun, wir erfreuen uns der Gejundheit 
jamt unsern Kindern und wiinichen dem 
Editor von Herzen dasielbe. 

Da es noch immer troden ilt, wird 
ihon mander das Wkizeniien aufgeben, 
wenn es nicht bald Negen gibt, und ich 
aud, denn die Erde iit zu troden. Muß 
noch bemerfen, das die Brüder Neimer 
und Slaming Sausbejuche machen wollen, 
ob jie uns beiuchen werden, weis; ich nod) 
nicht; ich hab es ihnen geiagt, dal; fie die 
Pferde auch jollten nad uns lenfen, ob 
fie werden geborcdhen, wird die Zeit lehren. 

Dei Kobann Engel it ein Fleiner Sohn 
eingefebhrt, mım wird der Onfel David doc 
wohl etwas jtolz fein. 

V.9.Roop. 


Weathberford, Dfla., den 18. Des. 
1910. ch wiüniche dir als neuer Editor 
Süd und Kraft zu deinem Gejchäft, und 
aute Geduld. 

Aus dem Bericht des Br. Nafob Ens, 
Rubland, eriehe ih, wer du bift und wo 

ber bil. Dein Onfel Gerhard Wiens 
war mein Meilter und dein Onfel laas 
Di war mein Schulbruder. ch babe 
auch ipäter mit deinem Better Beter Wiens 
etwas Briefwechiel gehabt. (Bitte den Bet 
ter zu grüßen. Ed.) 

Geitern den 17. Dez. wurde 3. 3. rö 
fer Baby begraben, es war jeh8 Monate 
alt geworden, it die ganze Zeit franf ge 
tweien. 

Bor zwei Wochen, den 6. Dez. waren 
zwei Begräbnilie. Beter Mohlgemutb, 44 
Sabre alt, aus der Prim, aus Ruhland 
ftammend, ımd Cornelius raue, aus 
Landsfrone, Rukland itammend, nabe an 
die Sedhzig. 
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5. Hröfer von Nebraska, deilen Frau 
jeiner Zeit vom Genuß vergifteten Ylei- 
iches jtarb, war bier und bielt Umichau 
nach einer Zebensgefährtin, und bat Mina 
Warfentin als joldye gefunden. Sie iit ei 
ne Schweiter von Margaretb Warfentin 
Geisler, China. 

Das Wetter ift imumer nocd) troden, einen 
Tag wie den andern Kar und jchön; fein 
Negen. Es wird aber doc immer Yand 
gekauft und verkauft. 

Wiiniche dir und demer Familie eine 
frohe Weihnacht und ein alüdliches neues 
Jahr. 

Abr Sanzen. 


Mountain Biew, Dfla., den 13. 
Dez. 1910. Lieber Editor und alle Xeier 
der Rundichau! Einen Grui zuvor. Es 
it hier aucdy noch immer troden. Heute ijt 
es den ganzen Tag dunfel bewölft gewveien, 
aber fein Negen. Gott wei ja was wir 
bedürfen, aber er will doc audy wohl, dal; 
wir, jeine Gejchöpfe, jeine Kinder ihn da 
rum ernitlich bitten jollen. Er bat ja nod) 
nichts überjehen und weil ja aud, wozu 
dies gut it, dab er uns feinen Negen 
gibt. 

Es wird aud) jehr zu Weihnachten vorbe 
reitet, wenn wir dody auch alle unjere Her 
zen zubereiten liegen von Ihm, dab Er aud) 
in umiere Serzen einfehren fünnte, dann 
würden wir aud allezeit nehmen Fönnen 
aus jeiner Smadenfülle joviel wir brau 
den. Er jagt in jeinem Wort, Er will 
uns alles geben was notwendig it zu die 
jem Xeben, und au in alle Ewigfeit die 
jelige Slücdjeligkeit. 

Lieber Bruder Jakob! Habe deinen Auf 
ja mit Freuden geleien. Yab mehr von 
euch hören. Schreibt uns mal einen Brief. 
Srübe auch deinen I. Schwager Johannes 
Unrub. Du, lieber Better Dietrid Sans, 
oder Dnfel Sanz, ichreibt doch aud) einmal 
etwas von Yandsfrone, Grübt aud) die 
Brandten alle und Beter Negehrs. Wir 
jind alle jo ziemlich aejund, und wiinichen 
eucdy allen dasjelbe. WW. 5. raufje geden 
fen zu Weihnachten nach Stanjas zu fahren. 

+ Zeander Nanz. 





Süd-Dafota. 

Carpenter, ©. Daf., den 16. Dez 
1910. Grub zuvor an alle Nundichauleier! 
Da ich) Ichon eine geraume Zeit geichiwiegen 
babe, jo will ich mıum etwas der werten 
Nundihan mit auf den Weg geben. Zuerit 
erfreuen wir ums, dab; wir geiund find jamt 
unfern Sindern, und dal uns der Serr 
anädig geführet bat bisher, und mit al 
lem wohl veriorgt. Wenn man lieit und 
bört, wie viel Elend und Serranfheit unter 
den Menichen berricht, beionders in umie 
rem alten Baterlande, dann itehe ich oft 
itille umd denfe dem jo nad) und frage bei 
mir, womit habe idy verdient, da es mir 
jo wohl gebt? So finde ich fein Ber 
dienst, jondern es it nur Gottes Güte md 
eiwiges Erbarmen, das uns bält und trägt. 
D, fünnten wir danfbar. genug jein gegen 
unjern himmlischen Bater, der uns auch zu 
Kindern und Erben jeines Reichs gemacht. 

Wir haben jehr ichönes Wetter, bis 10 
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Sr NR. und fein Schnee; es fiel etwas 
Schnee im November, aber er ijt wieder 
verzehrt. Es fommt uns jehr zu Nuß, 
dal; es jo ichön iit; das Vich gebt fait Tag 
und Nacht auf die Weide. Das Futter ijt 
teuer, weil wir nur eine jcrvache Ernte 
hatten. Docy die Getreidepreiie waren jo, 
wie nie vorber. 

Sch will noch berichten, daß Br. Sohn 
Wall, Sr. von Borden Sasf., uns bejud) 
te; es freute uns, den alten Bruder als 
(Salt zu haben. Er bat uns mandes er 
zählt. Wiinichen nod, öfters joldye Beju 
che zu haben. 

Sch bin bier in Herbert ganz allein von 
des Kobann Penner von Altonau, Sagra 
dDowfa, Nußl., find. Dieie waren meine 
Srhulfreunde. Sch denfe, fie find in Dt 
laboma. Bitte, Safob, la dich hören! 
wenn ich die Mdreiie hätte. Sch babe jchon 
etliche meiner Nameraden getroffen, die 
meilten in Serbert, Sasf. Wiinichen allen 
ein Yebewohl. 

Sacob u 


Sara Martens. 


Marion, ©. Daf., den 5. Dezember 
1910. Geliebte Leier! Miniche eich alle 
den Srul; des Friedens zu. 

Will mal wieder ein wenig von bier 
ichreiben. Wir jind, dem Herrn jei Danf, 
jo mähiaq aclund, auch im Geichwiiterfrei 
je. HZuerft möchte ich den werten Xejern 
berichten, daß wir lieben Bejuch hatten in 
leßter Zeit. Den 31. Dftober faın Bru- 
der Beter B. Schmidt bier an, auf feiner 
Seimreile von der Konferenz von Sender- 
fon, Nebr. Er diente uns in zwei Abend 
tumden mit dem Worte und machte aucd) et 
liche Vejuche, obwohl mur furz, jo war e8 
doch geiegnet. Nächitens famen die lie 
ben Miftionsgeichwilter Bartels von Ehbi- 
na ber. Den 6. Dezemtber, Sonntag war 
in umlerem Bethauie Verfammlung. Bor 
mittag predigte er über Sob. 15: 16 und 
abends machte Brediger Jacob GE. Unrub 
Ginleitung mit 2. Tim. 2: Il ımd Millto 
nar Bartel erzäblte dann von dem trauri 
aen Yultand der Ebinelen, anlebnend an 
Seief. 37, 110, es idhien ibm diejes 
Wild des Bropbeten gerade pallend auf die 
Heiden zu fein, die auch religiös und Jitt 
lich jo ditrr md troden jeien, wie dirre 
inodyen. Na, ihr Lieben, es it nod gro 


a. 


he Finiternis, wo das Gvanaeliım des 
Friedens noch micht berrichen fann. nd 
wenn man dann auf die Vorrecdhte blickt, 


und den großen Segqmungen, die wir jchon 
empfangen haben und es oft nicht dankbar 
genug erwägen, mit Wort und Tat, dann 
nmiiffen wir uns wohl auch noch jagen mit 
jenem Dichter: „Und wir mit Yicht im Her 
sen, wir fönnen 8 verichmerzen, dab fie 
im Finitern gehn.“ 

Montag, den 7. war auch noch Abend 
funde bei uns. Für dieien Abend war 
es aud) dein lieben Editor WI, DB. Falt jamt 
Familie möglich, in umirer Mitte zu fein, 
der ums ja mit jeinen Gaben und Hräften 
jiceben Nabre lang als auter Nedafteur an 
der Rundichau gedient bat. Er madıte mut 
den Anfang von. der Abendverjammlung, 
die wieder qut beiucht war, mit ei. 12: 
1—3. Ind wie es ja ein jeder Rund 
ichauleier weiß, daß er während jeiner Edi 


ie casio ntttiıche Bunoicyauı 


tors Arbeit mande Neile gemacht hat, und 
Dabei auch ein offenes Nuge gehabt hat be- 
jonders in das Xeben und Treiben der 
Srobitädte des Landes, jo madte er uns 
wichtige und ernite Mitteilungen davon 
Sa, auch in unjerem Segenslande berricht 
große und Ichwarze Finiternis der Simnde 
aller Art. Arbeit it noch viel zu tun, ch’ 
Die Nacht bricht, warum jollt ich träge ru- 
ben? Na, wollen alle mit friichen Mut 
das Yicht des Heils verbreiten helfen, wo 
immer wir fönnen. Dann folgte Bruder 
Bartel mit Darf. 6: 32—44. Er erzäbl- 
te jeßt beionders von den Armen in Ehina; 
wenn man das jo bört, dann weiß man 
doc) nicht recht, was Armut it und meint. 

Die näcjiten zwei Abende, den 8. u. 9. 
waren die Sejchwilter im Süden bei den 
Schweizer Brüdern; ich durfte fie beglei- 
ten. Much bier war Br. WM. B. Kalt in 
der legtgenannten Berlammlung, wo er 
aucd Anteil an der Berlammlung befam. 
3u Wacht nahmen uns die Geichwilter B. 
Willers alle auf, welches ja die Eltern der 
unlängit nad) Ebina gegangenen Vdiilio- 
nare Heinrich und Maria Braun find. Hat- 
ten bier mebrere Geipräade und mitigliche 
Interbaltungen. Sie beiuchten auch bier 
die Sejchwilter Schrags, deren Bruder ja 
aud) ein Arbeiter in Ebina it. Donnerstag 
abend war im Werjanmunlungsbauie bei 
Silberjee Abenditunde, Freitag abend in 
Dolton engliihe Berjammlung. Als man 
bier hinein fam, erblidte man gleich ein 
aroßes, Ihönes Motto an der Wand, bin» 
ter der Stanzel, welches jo lautete: „China 
for Ehriit or Ehriit for China.“ Da wuh- 
te ein jeder Ehrijt jeine Aufgabe Sonn- 
tag, den 13. ainas dann zehn Meilen weit- 
lich zum Xiebesmabl und Grntefelt Der 
Kr. Mennoniten Br. Gemeinde. Hiervon 
bat ja der Editor jchon geichrieben. 

Zum nächiten Sonntag fuhren die Ge 
Ichmiiter Bartel dann nach Avon 
retta, die alte Heimat der Schweiter Bar- 
tel und auch meine, wo wir uns zulammen 
befebren durften und manche xlige Stun 
de gehabt haben; ja, es war ein frobes 
Wicderjeben nach nem verflojienen Sabren 
in welchen manche und ernite Erfahrungen 
gertacht worden jind. 


oder Xo« 


um will zum Schlufle noch jagen, dal; 
Seihw. Koh. E. Unrubs eine Neiie mad 
ten nad Chicago und Obto, nah Sprum 
aers Wailenanitalt, und Minnelota, vo jie 
a.genwärtia Find. 

Wir find jebt im Vorbereiten auf das 
Meibnachtsfeit, wiiniche bier gleich allen 
lieben Yeieın frobe md glückliche Weib- 
nachten, jowie auch Neujahr. Wer hier bei 


Marion und Dolton den Boten beitellen 
oder ernenern will, fann es bei mir tum. 
un, genug für jeßt. Den Editor und 


alle Xieben berzlich arühend, Euer in Lie 
be, 
9. 6. 


Inrub. 


ar 
y\nr 


Seaborn, den 9. Dezember 1910, 
Gottes Gnade und Segen wiinjche ic dem 
lieben Editor in jeiner verantwortungs- 
vollen Arbeit aus weiter Fern, jowie einen 
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berzlihen Gruß an alle Xeier der Rund- 
ichau. 

Wir jmd alle jo mäßig geiund, mur ich 
bin jeit dem 2. des Monats etwas unmohl, 
jodah; ich 5. und 6. meine Schule verfäumen 
mußte. Nett geht es wieder, aber gejund 
bin ich noch nicht; habe noch Schmerzen in 
der Bruit. Als unjere Kinder Gotthold 
Millers am 11. November von bier abfub- 
ven, fuhr meine Frau mit bis Ofardje, um 
uniere Stinder B. B. Engbredts zu beju- 
chen. 

Es war bier vorher jchon die Nede von 
deutihe Schule halten, und wir wurden 
uns bald einig dazu. Ic jchrieb ihr das, 
und als jie amı 16. November zurüdkanı, 
bradıte fie son einen Schüler von Oflabo- 
ma mit. Iett haben wir jchon drei Wo 
chen Schule gehabt. Haben 27 Schüler. 
Es geht ganz gut, wenn ich nur erjt ganz 
aefund wäre Nocd eine Freude wurde 
uns zuteil. Die Brüder Jacob, Cornelius 
und Beter Whens von Inman, Slan., woll- 
ten ihren Bruder VW. 3. Wiens bier beju- 
hen. Sie famen am 2. Dezember abends 
halb 5 Uhr in Seaborn an. Haben hier 
bis zum 7. Bejuche gemadt. Den 8. fub- 
ren jie wieder des Morgens halb 7 Ubr 
von Seaborn ab. Xeider nahmen jie nod) 
einige von bier mit nah Slanjas und jo 
werden wir nur einfame Weihnachten ha- 
ben. Die von bier mitfuhren jind: Schw. 
Fedrau und Tochter Anna, Schweiter Neu- 
feld und Sohn Abraham und Gejchwilter 
Y. I. MWienjens Sohn Jacob. Wir hatten 
den 15. November einen ichönen Zand- 
NMegen, wodurd das Erdreich erfriicht wur- 
de und bat auch der Wajjernot abgceholren; 
aber nicht überall. Weizen und Safer ite 
ben jehr gut, aber nicht jo üppig als lettes 
Sahr, doch fann es noch) eine gute Ernte ac 
ben, wenn Sott will. Bruder 7. 3. Wiens 
trug mir auf, zu fragen, wie c5 tommt, 
dal; er feinen Stalender erbalten hat. (8 
it maöglich, da er unterwegs verloren ge 
gangen it. ichiefen einen anderen; 
hoffentlich fommt er bin. Ed.) Zonit iit 
bier alles in der Ulmgebung geiund. Ins 
jere neue Stadt wächit nicht jehr. Doc ijt 
ichon manches zu haben; aud) ein Solzbof 
it da. Es fehlt jchon an einent Negen, der 
das Erdreich etivas fejt macht, es wurde ji) 
dann bejjer pflügen; jeßt ift es zu los, 

Nochmals alle Xeier berzli grüisend, 
und um Briefe bittend, Euer 

Sonas Quiring 


[N Fa I 
Wir 





Uanada, 


Manitoba. 


Socdfeld, den 11. Dezember 1910. 
Arıl an Editor und Yeier zuvor! Weil 
ich ichon eine zeitlang nicht für die Nımd 
ichau geichrieben babe, und es wieder Aben 
de aibt, da man Zeit bat zum Schreiben, 
jo mail ich denn auch von bier md limge- 
end etwas den Spalten anvertrauen. 

Das Wetter it jchon eine zeitlang jehr 
einiilbig, denn es find meiltens dunfle Ta- 
ae, nat mäßigen Fojt und wenig Wind. 
Doc; heute iit der Schnee jchon ein wenig 
vom Winde zuiammengetrieben. Die Diph- 
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therie ift bier nody immer unter den Kin 
dern, md wird aud bin und wieder eins 
wegaerafft. So find bier in PBlumengart 
bei Dietr. Harder zwei haben gqeitorben 
und bei Nobann Unger, Sironstal ein Ana 
be von 5 Jahren, und es liegen noc) vier 
Finder an der Stranfheit darnieder, ob jie 
werden durcdhfommen, it nicht zu willen. 

Mu noch zu Geichwwiiter Abraham Frie 
ien, Dalmeny, Sasf., fommen und fragen, 
ob die Tinte wirflih ganz eingefroren it, 
was ich fait nicht alauben fann, denn du 
baft fie doch täglih im Gebraudb. Kann 
euch foviel berichten, daß wir alle ichön ae 
fund find und uns fertig machen, nächites 
Trübjahr auf die Farm zu geben. Die 
(ltern iind auch noch jo leidlih aciıımd, 
und fallen euch berzlich grühen. ch wer 
de nächitens brieflich zu euch Fommen. 

Nett noch zu Heinrich Ilngers, Serbert, 
Sasf. Was macht ihr dort? Habt ibı 
eure Wohnung Ichon fertig zum Winter? 
Seid do jo aut, und Schreibt ums einen 
langen Brief, denn wir werden nicht ver 
gellen, zu lejen; die Eltern lafien euch auch 
grüben und jind noch immer jo beim MI 
ten, außer mit dem Water nimmt cs doc 
iehbr ab. Wohl bat er jeine irdiiche Yauf 
babn auch bald vollbradt. möchten 
es ihm von Serzen winichen. Sollte Hein 
rich Ilnger die NRundichau nicht leien, io 
ind Freunde in der Näbe, die die Nuumd 
ichan lefen gebeten, ik diefe Zeilen zuiüber 
mitteln, wofür ich ins Vorraus beitens dan 
fe, 

Nett mul ich noch zu unsern Vermand 
ten in Rubl. geben, beionders zu Freund 
Seinrich Peters, der mir denn ichon mebre 
re Roitfarten geichict bat. Bon den ande 
ren Nichten u. VBettern befommen wir feine 
Nadhridt. Ob fie jchon alle tot jind? cd 
möchte gerne von einem jeden Nacdricht ba 
ben. Sei du Freund Peters jo aut md 
berichte mir von meinen Onfeln ımd Tan 


Wir 


ten von Mutters Seite, als da ind: No 
hbann Schmidten, Franz Stetlers Minder 


Sacob Ntetler, Cornelius Ketlers und Sein 
rich etlers, von welchen allen ich Fein Le 
benszeichen befomme. Grübßet aure Eltern 
und alle Nichten und Bettern, die in eurer 
Näbe mohmen. Eure liebe Groimmutter it 
doh endlich allen ihren irdiichen Yeiden 
auch aern etwas von unjerem alten Onfel 
überboben. Nube ibrer Wie! Möchte 
ran Nanien erfahren, ob er noh am Le 
ben iii? 

Einliegend findeit du Jablunga für die 
Nundichau für mich und Wetter Aron 
Scnulß, und bitte dich uns Prämie No. I 
den FFamilienfal. zuzuichicen. (Nawohl 
Cd.) Nun zum Schluß mwiiniche ich dem 
neuen Editor, jomie allen Zeiern der Rumd 
ihau den wahren Frrieden Shttes 

Anmerf. im Fall jemand Luft bat 
an mich zu Ichreiben, jo will ich meine Ad 
refie bier folgen lafien 

Serbardb 
Soditeld, Vor 7 


cehler 
PD. Manitoba, Ca 
nada. 

Steinbad, Man., den 19, Dezember 
1910. Werte Rundichau! Einen 
an Editor und Zeier. 


Sruf 


lennonitilcdte BRundfiyau 


Da ich in No. 50 der Numdichau las, dal; 
Schnmaer Peter ımd Helena Harder, Ne 
browfa, nach meinen Eltern und deren AD 
reiie fraat, die it geradelo wie die meinige. 
ch werde dieielbe unten anmerfen. Sein 
Name it Niaae PDörfien. Schreibt nur 
mebr jo, Schwager und Vetter, Nichte, On 
fel und Tante. Bei Namen fann ich euch 
nicht nennen, deshalb ichreibt uns einmal 
oder durch die Mmpdichan! 

Na, Coniime Nacob Dörfien, Grinfeld, 
Nuhland, du laht dich micht mehr bören? 
Nett mu ich nach Morie, Sasfatdiewan, 
sum Onfel und Tante Aron Dörfien. Was 
macht ihr alle Tagen? haben lan 
ae auf einen Prief gewartet, aber verae 
bens Vebt denn niemand mehr von euch ? 
Zeid alle aegrübt, Schwager und Nichten 


ir 


bei Herbert, Sasfatchewan, berum. Mit 
Srur 
Beter u. Maatba Pörfien. 


Uniere Mdrelle it: Noienaart, Bor 95, 
Steinbab, Manitoba, Nord Amerika. 


Shönau, Mltona, Man., 18. 


Dip: 
2e3. 


1910. Werter Editor! »Yıuwor einen berz 
lihen Gruß der Yiebe an di und alle 
Nundichauleier. Da du mir Schreibpa 


pier und Gouverte geichieft, will ich 
verfuchen, fleinen Bericht von 
einzulenden 

Der Seiundbeitszuitand tt im allaemei 
nen qut zu nur bin md wieder 
frönfeln die Minder, worımnter auch umire 
ipertäbriae Tochter Dlaa tit: wir alanben 
es tit Halsfranfbeit. Much liegt die Frau 
unseres Schuillehrers David Stobbe ieit 
eittiaer Yeit Scebwer franf, wie ich aebört an 
Neiben in den GWiedern, darnieder, 

Dienstaq, den 13. Derember itarb in 
Altona der alte Witwer Semrid alf, 
im Alter von 85 Nabren 10 Monaten; 
franf aeweten etwa 12 Taae, Er war drei 
mal verbeiratet, die Eben m alle 
drei Ffinderlos. Das Pearöbnis fand Frrei 
taq den 16. Der, von der 
tbe aus unter aroßer 
wo MWelteiter Abr 


denn 


einen Iner 


nennen, 


Iren aber 
Schönthaler Wir 
Peterliaung Ttatt. all 
Dörfien eine, 
rer ergreitende Yeichenrede 


Die Sub 


hielt und ums 
aufmmumterte, allezeit wader ımd auf der 
Sut zu fein, damit wir bereit jein mödı 


ten, einzuaeben zu feiner Serrlichkeit 

Möchten wir es doch alle beberziaen 
dal; wir immer alt aenua find zum Ster 
ben, und nicht io ficher in der Melt da 
binleben 

Reibnachten it bald wieder bier 
baben wir Ilrjache ums 
Serrn zu 
ten lieben Sohn aelandt bat 
unsern Eiinden zu erlöien 

Ins Wetter war ichon etlibe Taae recht 
falt, aber jeit dem 13. Des. baben wir idw 
nes Metter 
ben Editor 


und da 
su freien ımd dem 
daflır, da er uns sei 


um tms bon 


danfen 


Koch einen Grub an den lie 
und die Yeier 
N ıfob Ri Did 
MeTapiıih 
ber 1910 sudor an alle Yeier md 
den Editor der Nunmdichau! Da io mwenia 
von bier in der Rundicbau fonmtt. auch ich 
ein unvollfommener Schreiber bin, aber 
gerne leje, was Freunde und Bekannte ma 


Man., den 29. Nopem 


Sruß 
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chen, jo fühle ich mich auch ichuldig, einen 
furzen Bericht zu jchreiben. Berichte er 
itens, dal; wir noch Gott Yob aelund ind 
auf unirer Bilgerreiie zur Ewigfeit. Id 
wirde auch gerne orreipondenzen aus der 
alten Seimmt in Nubland, von meinen 
Schulgeichwiitern lejen. 

Frage: Sind da nicht einige jo Ichreib 
fäbia, eine Korreipondenz einzulenden ? 
Sind da nicht noch von den Eppen, weld;e 
Dbrabam, Gerbard, Jafob Epps, oder Na 
fob Nanzens Kinder? An Martin San 
sen, welcher joll eine Bergen Tochter von 
Lichtenau haben, babe ich zwei Briefe ge 
ichrieben.. Dder it jemand aus wumnferer 
gewejenen Feueritelle, wo meine Eltern 
Klaas Frieiens gewohnt haben, No. 15, 
es faufte Wilb. Vera, auch aus Nojenort, 
die Feneritelle anno 1869. Im Dezember 
verbeiratete ich nrich nacdy Filchau mit Wh 
ria Eidien. 

Als ich in No. 43 von des Editors Her 
funft las, und dal feine Mutter eine Maga 
netba Dirk jei, und Kupferichmied Nlaas 
Diicf der Großvater, jtieg die Frage in mir 
auf: Lebt dejlen Sohn Klaas noch? und wo 
wohnt er? Dder die Nachbarfrau Franz 
Gorneliche, aeb Suianna Die? ch möch 
te gerne nochmal ein Schreiben von Noien 
ort leien, wenn auch nur durch die Rund 
ichau, aber lieber einen Brief. Sch werde 
antworten. 

Yıch von Fiihau find Sehr wenig Klorre 
ipondenzen. Wir haben da zwei Sabre ae 
wohnt beim Schwiegervater. Er it im Jab 
re 1893 geitorben in Texas; alt geworden 
83 Nabre. Lebt der alte Onfel Cornelius 
Spenit nody? 

Um es nicht zu lange zu machen, will ich 
aufbören. Wer etwas mebr willen will, 
möchte gerne fragen; ich werde anfiwor 
ten Yu Freund Niaaf Negier it jo 
idwweiglan geworden. Mit nochmaligem 
Sruß, 

Sobann ®. Friejen 
nm. —Onfel laas Dit, der Priuder 
meiner Mutter it länait tot. Gr wohnte 
in dem Sauie unires Großvaters md be 
trieb oder fette deilen Sandwerf fort. Wenn 
ich micht irre, tt auch Tante Wornelien ae 
itorben. Kann aber feine Daten angeben 
Seit meiner Mutter Tod find die iparli 
den Nachrichten aanz veriient. In Obrloff 
wohnt der jiingite Bruder unires roh 
vaters, Abr. Dirk. Er bat auch zeitwerie 
das Nupferichmied-Sandwerf betrieben. 
Editor. 


Steinbab, Man., den 14. Dezem 
ber 1910. Werte Nundichan! Wiederum 
it auch bier der Winter ins Land aezo 


aen mit jeiner weiten Bracdt auf Dächern 


seldern und MWeien 6Fs iit Falt, aber 
ichwere Stürme maren bis jekt noch nicht 

Auch der Scnitter Tod bat im Ddieier 
IImgeaend in nicht langer 3eit mehrere 


Dpfer gefordert. Den 26. Oft. ftarb Nbr 
Wiebe, Giaenfeld, im Alter von 62 Nah 
ren. Er itammt aus der Werathaler to 
lonie, Friedrichsthal Am 13. Nov. ilt 
die Ehefrau ımires Boltmeiiters Beter 9. 
Siüntber, im Alter von 38 Jabren, 10 Mo 
nat geitorben 
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Den 22. November ift Freund Gerhard 
Schröder, Eigenhoff geitorben, im Alter 
bon 62 Sahren. Er war 92 Tage jchwer 
franf. Das Begräbnis fand in der lir- 
che zu Chortik jtatt unter großer Beteili- 
gung von Trauergälten. So wird es uns 
oft vor Augen geführt, daß wir bier feine 
bleibende Stätte haben, fondern die zu- 
fiinftige zu juchen haben. 

Aucd) waren von hier mehrere nad) Mor- 
ris zum Begräbnis gefahren, indem SHein- 
rich 2. riefen allda geitorben war. Einen 
Monat zuriick machte Schreiber diejes in 
Begleitung feiner beilern Hälfte eine Be- 
fuchsreife nad Morris und Altona, durften 
dort manchen lieben Freunden in Ange: 
fiht blicken und fanden überall, wo wir 
ein- und ausgingen, liebevolle Nufnahme. 
sn den legten elf Nabren bat fich dort 
manches verändert. 

Hier it die allgemeine Beichäftiaung 
jebt Heu, Stroh und Holz fahren; dann 
das Vieh und die Schwarzen Tieger— Defen 

millen jebt etwa fünf Monat qut ge 
fittert werden. Mit Gruß, 

Seinr. Rorneljen. 


Steinbad, B. ©. den 8. Dezember 
1910. Werte Lefer der Nımdichau! Mie 
wir alle willen, nahen wir uns dem jehr 
wichtigen und fröhlichen Weihnachtsfeite 
und find jett in der Mdvent3zeit, in welcher 
wir uns dvor- md zuzubereiten haben, um 
den Herrn Neius fo recht verlangend in ım- 
fere Serzen zu empfangen und aufzunch 
men, denn dann mır fann das Meihnachts- 
feft ein Segensfeft fein. Meußerlich wird 
wohl, mie man fieht, viel darinen getan, 
bon Flein bis groß; aber ob alles in rechter 
Art ımd zur Ehre Gottes meichieht, iit zu 
besweifeln, denn der Serr jicht mehr auf 
unsere Serzensitellung als auf das Meufer 
liche, welches oft nur zum Schein aetan 
wird. MI aber nicht jo veritanden, als 
wenn ich almıbe, dak an uns nichts Men 
herliches zu fehen fein darf in der Vereh 
rıma und dem Lobe des Serrn Kef. 
finden im Morte Gotte8 aefchrieben, nam 
fih Nömer 10: 10 „So man von Herzen 
alanbet, fo mird man werecht: und fo man 
nt dem Mumde befennet, fo wird man 
felia.” 

Alfo erit im Serzen und dann im Mım 
de. Dieies dürfen wir auch im Sinaen 
mm in Sebeten und fonitinen Rerehriiaen 
in Netracht nehmen md nicht blos im Mım 
de führen, Ra, der Menfich fieht mr zu 
off. ma8 dor Muoen iit. der Serr aber ficht 
ha8 Serz an, ımdb mweik aanz aenmt, imie 
wir e& meinen. Laht ums aufrichtia fein 
in affen Ningen. denn mur dem Mufrichti 
aon Täht er& aelinarn. ch wiederhole c8 
noch einmal. dak mir micht mit allem ner 
hnraen bleihen fönnen: auch felbit in der 
Nerehrima Gbnttes, wenn selbit der Heiland 
1 femen Nimaern in der Peraprediat 
inricht: „Ahr feid Has Ealı der Erde, ihr 
vorn ds Licht der Melt. Mlin Tafiet euer 
Dicht Terıchten vor den Leuten, dat fie enre 
anten Werfe fehen, ınd enren Bater im 
Simmel preifen.“ Matth. 5: von 16. 
An zwei vorhergehenden ®. heikt es aud 


Mir 


Hlennonitilcye Bundfihan 


unter anderem, wie folgt: „Mag die Stadt, 
die auf einem Berge liegt, nicht verborgen 
fein. Man zündet au nicht ein Licht 
an, und jeßt es unter einem Scheffel, jon- 
dern auf einem Leuchter; jo leuchtet es 
allen denen, die imm Haufe find.” Fragen 
wir uns wohl, weldhe guten Werfe dürfen 
die Leute von uns jehen? Darüber twird 
bei jegiger Zeit verichieden geurteilt. €Ei- 
nige geben vielleicht auf einer Seite zu 
iharf und einfeitig, und die anderen auf 
der andern. Einige fuchen e8 mehr in 
dem äuberlihen Gottesdienite, als fingen 
und beten und fleiig Gottes Wort anhö- 
ren und damit umgehen und ftellen die 
Werfe, wovon unser Heiland in Mattb. 5 
fpricht: „Ich bin hungrig geweien, und ihr 
habt mich aeipeilet, uw. wie er dort mehre- 
re qute Taten anführt, bintenan. Oder 
erlauben fh Dinge zu tum, die im Worte 
Sottes direft oder indireft verboten find; 
begnügen fich wohl mit einem religiöien 
Mundalauben, ohne qute Werfe. Andere 
neben zu ehr auf der anderen Seite, dat 
wir Schon durch die quten Werfe jeliq wer- 
den. ch denfe, wir follten, wie uns Na- 
cobus Tehrt, beides im Muge halten. Wir 
folfen immer beitrebt fein, Gottes Wort 
nad) allen Seiten zu befolaen und für um 
fere einzige Nichtichur halten und dem Xo- 
be und der Verehrung unseres Seilandes 
fein Ziel feßen; foweit uns der Geift Gottes 
treibt folfen wir willig fein zu tum, und 
nicht aleich denfen cs acht zu weit. ch 
denfe auch fiir umfere Ainder und Nugend 
folften wir bierinnen den Weg offen halten 
und ihnen Selegenbeit bieten, fich mit Got- 
te8 Wort befannt zu machen, wie ja and 
ichon in der ickten Peit aetan wird in der 
Sonntagsichulen, Xuaendverein, u. dal. 
diefes Fann, wenn e8 im richtigen Sinn ae- 
feitet wird, der Auaend zum Nuben und 
der Gemeinde zu Gegen. 

Iniere Rinder S. ©. Nempels, die bei 
Paniaan. Sasf. ihre Rarm verfauft haben, 
mweifen fchon feit zwei Mochen bier in unie- 
re Mitte. Er. der Sohn, aedenft fich bier 
dem Lehreramte an widmen ımd um darin- 
nen mehr Renntnifse und Prlduna au er- 
halten mird er mohl in Sretna bei Prof. 
8. 8. Ewert Iinterricht nehmen. Er it 
eben hinaefahren, fich die Sache anzuiehen, 
denn er aedenft, alddann nad Weihnachten 
mit Ramtlie binzuziehen. 

Mie Pruder HS. €. Raft, Pinaham 2a- 
fe, der mwieher als Meifenrediaer bon der 
Semeinde beitimmt iit. herichtet. mird er 
moraen abend hier nach Steinbach Fommen 
ımd in der inneren Miffttonsarheit tätia 
fein: möchte der Serr feine Arbeit zum 
Senen aereichen Tafien 

Schnee haben mir ichon aemitaend, 1m 
anf den Schlitten zu fahren, weldhe aud) 
aut benubt werden. 

Non euren Mitpilaern nah Sion 

‚ Seinrihb Nempel. 


PlumGonlee, Man. Werte Rımd 
ihau! Es find im Kıumi diefes Nahres 
hereit3 drei Kahre veraangen, feit wir nad 
Amerifa famen, deshalb möchten wir ein- 
mal unseren freunden in Nukland umd 
auch bier in Amerifa etwas Nachricht zu- 


4. Januar 


fonmmen laffen. Weil nun die Rundichau 
weit und breit geleien wird, wollen wir fie 
zu diefem med benugen. Wir haben Ge- 
ihwiiter und Freunde im Orenburgichen 
und in Sibirien, wo aud Wilhelm umd 
Cornelius Bauls wohnen jollen. 

Sch babe diejen Serbit im Weiten eine 
Rundreife gemacht, habe Freunde befucht, 
Land bejeben, und habe auch beim Loft Ri- 
ver ein Viertel Land aufgenommen. Den 
28. November hatten unjere Rinder David 
und Margaretha Zadjarias, Hochzeit. In 
unjrer Samilie find wir jekt geiund, was 
für uns etwas ıumerbörtes ift. Allen Ge- 
ichwiitern und Freunden fei dies Fund ae- 
tan. Briefe befommen wir fajt feine mehr. 

Menn unsere Rinder berechtigt iind die 
Rundihau als Poltergeichenf auf ein ahr 
frei zu befommen, fo möchte der Editor fie 
an folgende Mdreile jenden: David Zadhad 
rias, Reinland Schönwieie, Manitoba. 

Eure Freunde, 


Sacob und Maria Enns, 


(Der Herr jegne das junge Paar! Wir 
werden die Rundichau jchiden. Ed.) 


Mltonau, den 11. Dezember 1910. 
Werte Rundichaun mit Editor umd Lefer! 
Eine fröhlide Weihnachtsfeier zum Gru 
be! 

Von Tekter Zeit wäre zu berichten, dah 
Milftonarin Lena E. Penner, welche in der 
Türfei ein Raifenbeim hat, in umferer Mit- 
te weilte. Cie hielt fi bier eine Woche 
auf und bielt in der Zeit drei Verjamm- 
Iungen, und wäre fie fo recht wohl geweien, 
dann wären wohl noch mehr Ansprüche an 
fie aemadht worden, denn fchon mandher 
bat nachher bedauert, dah fie nicht noch 
eine bätte halten Fönnen. Die Ge: 
fchichten, welche fie erzählte waren teils 
herzbrechend, teil aber auch freuderregend. 
Wenn man fo von den Seauiamfeiten der 
Türfen hörte, wie fie bfutdüritig auf ihre 
Dpfer, die armen Mrmentier und Griechen 
jtürzten, dann blutete fast unfer Serz, aber 
wenn man dann weiter vernahm, wie der 
Serr ferne Berheikuma buchitäblih erfüll- 
te, und mar an diefer Schweiter jelbit, 
wenn erfagt: „Meine MPraft ift in dem 
Schwachen mädtia,“ oder, „die auf den 
Serrn barren friegen neue MPraft,” dann 
wallt umfer Serz vor Freud, daß der treue 
Pater auch an ums gefallenen Menichen 
feine Verheikungen wahraemadt. 1infer 
Sebet ift, daR mir noch immer mehr des 
Raters Millen erfennen möchten und Ier- 
nen ımferen ®Rillen ganz in den feinigen 
zır legen und mitzuhelfen mit Gaben und 
Gebet. Der Serr ftehe ım8 bei alle auten 
Roriäke auszuführen. Pon der allgemei- 
nen Not dort unter den Mrmeniern haben 
viele aehöret: e8 find aber auch viele, die 
nicht davon aehört haben, will daber ein 
Gedicht folaen Taffen, welches etmas die 
Metelei fchildert. E8 Tautet wie folat: 


‚Xmmer mm; ich bitter weinen, 
Nimmer fann ich fröhlich fein, 
Inter diefen fchwarzen Steinen 


Liegt mein feines Brüderlein. 
(Fortiegung auf Seite 17.) 
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+ Erzählung. 


im Strom der Zeit. 


(Fortfegung.) 


Der Nedner begann damit, da man jehr 
ichöne Dinge von der Würde der Arbeit 
vernommen babe, doch jei der Hauptarund 
vergelien worden, der der Arbeit allein die 
rehte Würde verleibe, derjelbe bejtehe in 
der göttlihen Beitimmung: „Sm Schweiie 
deines Angefichts jollit du dein Brot ejien.“ 
Die Arbeit it fein Fluch, fondern ein Se 
gen. Das beweiie der Stand unjerer heuti 
gen Eivilifation, die arbeitenden Völker jei- 
en die glücdlichiten und die am weiteiten 
fortgeichrittenen, jie jeien diejenigen, wel 
de die Welt jich untertan machen. Was 
aber das leßte Ziel der nad) den Borrednern 
angeführten Bewegung jei, nämlich der jo 
ciale Zufunftsitaat, in welchent alle aleich 
arbeiten und ebenio gleihmähiq des Ertrags 
der Arbeit teilbaftig werden jollen, jo wir 
de diejes gerade zur Entwirdiqung der Ar- 
beit fiihren. Man mitlle die menichliche 
Natur ichlecht Feniten, wenn man nicht jehen 
fönnte, daf; bei einem jolhen Syiteme die 
Arbeit dann auf das unbedingt notwendig 
fte beichränft würde, ja, dab e8 bald jchwer 
halten würde, nur foviel zu erhalten, um 
vor dem MWerbungern geichüßt zu sein. 
Das würde bald ein allgemeines Yuriicdiin 
fen in die Barbarei und Anarchie zur Fol 
ne haben. Diejes Syitem iqnorire aanz 
und gar die menichliche Natur mit ihrem 
mächtigen perlönlihen Selbiterbaltungs 
trieb, der mur richtig aeleitet werden jollte, 
aber niemals aufgehoben werden Fünne. 

63 jei wahr, das gegenwärtige Syitent 
der Zufannmenmwirfung von SNapital und 
Arbeit habe infolge des menidhlichen ECaoi: 
mus große Schattenjeiten; aber dasjelbe 
fönne verbefiert werden, ımd anitatt allge 
meine Umiturzpläne zu jchmieden, wäre e8 
bejier jeine Aufmerfiamfeit auf eine befrie 
digende und gerechte Negelung des Berbält 
nilfes zwiichen Kapital und Arbeit zu rich 
tem. Eine jolde Regelung werde jih in 
dem Mahe als praftiich ausführbar erwei 
ien, als die interejlierten Parteien jih an 
eine hriitlihe Grundregel des menichlichen 
Berbaltens zu einander halten: „Du Tollit 
deinen Nächlten lieben, als dich jelbit.“ Ob 
ne diejes werden jich alle Meltverbeiferungs 
verfuche als ein Feblichlag erweilen. 

Kaum dah der Nedner mit jeinen&@immwen 
dungen zu Ende fommen fonnte Rod) 
während er iprac, machte jich auf der Tri 
biine und unter den focialütiichen Vereinen 
eine auffallende Ilnrube bemerfbar. Als 
er jich geiegt, iprang der zweite Nedner mit 
hodhrotem ®eiichte auf. Er mitlle bitten, 
jagte er mit vorMufregumg zitterder Stim 
me, die Veriammlung mit jolchen NMltwei 
ber -»- Märchen zu verichonen. Ob umiere 
Monvpoliiten und Plutiauger denn nicht 
alle Ehriiten jeien? E38 jei ‚mweltbefannt, 
dab die Khriltliche Religion ftets dazu ae 
dient habe, die Mailen des RVolfs in Inter 
mwürfigfeit zu halten, damit die bevorredhte 





ennorittiime Rundfchaw, 


ten Stände um jo beffer dasjelbe auszubeu- 
ten im Stande jeien. Mit dem Ehriften 
tum md anderem Pfaffenwerf babe dieje 
Bewequng nichts zu tun; das Volk babe ich 
jich nur zulange diefe VBerdunmmungsanital 
ten gefallen lafien, aber die Stunde des Ge 
richts werde auch für fie ichlagen. immer 
mebr ichien Tich die Leidenschaft des Nedners 
zu wilden Schimpfereien über die Neligion 
sur Steigern, bi3 ibm endlich ein Winf des 
PRräaiidenten Nube aebot. TDerielbe erin 
nerte jich noch zur rechten Zeit, dal eS doch 
in ® nicht angebracht fein möchte, die 
Neligionsteindlichfeit der Vewegung To of 
fen berbortreten zu lalien. ES wurde nod) 
eine Neibe von Beichlüffen aefaht, die den 
Arbeitern die Notwendigfeit, jich zu orga 
nilieren, ans Serz legte. Die Anbänger 
der neuen Zehre nahmen diejelbe an, wobei 
ein großer Teil der Zubörer Tich jtillichwei 
aend verhielt, worauf die Vertaqung erfolg 
te. 

„Der bat aber einmal den Neichen tiich 
tig die Meinnuna aelaat!”“ rief einer der 
jungen Männer aus, al8 fich die Neumann 
nach Schluß; der Veriammlung mit ibren 
Koitaanaern nocheinmal im Kamilienzimm 
mer zılammen aefınden batten. „Diele 
Nede, wenn fie moraen in den Zeitungen er 
icheint, werden fie fich auch nicht binter den 
Spiegel teen.“ 

„Der Mann bat Necht,“ rief ein anderer, 
„Die Arbeiter mitffen zılanımen balten, md 
fich nicht jo ohne weiteres ansbenten lalien ; 
firzere Arbeitszeit und ein anltändigerer 
Lohn wäre die nächte Forderung, welche 
wir zır Stellen hätten.“ 


„Sa, und Montag, womdalid aud) 
Dienitag frei!” antwortete Alfred farfa 
jtiich, was ein fchallendes Gelächter ber 


borrief, denn e8 war befannt, dal; der Vor 
redner sich aerne einen blauen Montag 
machte, wo dann aewähnlich der Verdienit 
mehrerer Tage verjubelt wurde 

Ich dachte,“ 
hibia das Wort 


nabnı ieht der 


wer micht 
der stellt fich auf dir 


rote Star! 
eine Menrmı 
oder ein Verräter it 
Seite der Arbeiter. Die Speichelleder mö 
aen sich ferne von ımS halten, wir werden 
fie zur rechten Zeit zu Finden willen.“ 

„So, bo! das Finat aber aeführlich,” er 
widerte Alfred, fich hoch aufrichtend, „tor 
wollt wohl aleih mit Meffer und Nevolver 
drauf gehen: am Ende Fönntet ihr aber hoch 
den Rlürzeren ziehen. Nicht alle Zente (4) 
fen fich von jedem dahergelaufenen Schwä 
ber betören.“ 

Der Note hatte eben eine heftige Antiwert 
auf der Zunae, aber Rater Neumann erhob 
fich umd aebot Ruhe, indem er erflärte, din; 
in feinem Saufe feine Streitiafeiten aus 
aemacht werden dirrften Der Nte m 
melte etwas vor Ilnterdrüdung, wurde aber 
bon den andern zur Nuhbe verwieien 
denfen Eie von der 
Nermann?” fragten mehrere 

„a3 ich denke!” erwiderte Bater Neu 
mann bedäcdhtie, „ich bin nicht aelehrt » 
nua, m den Museinanderieinngern dieier 
Serren folgen zu fönnen. Manche: von 
demjenigen, was fie gelagt haben, it mir 
unverständlich; anderes fo weit ausiebend, 
dab fein vernünftiger Menich viel Gewicht 


Mas Ned, Serr 


we 
> tinemeon 
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darauf legen Ffann; der fociale Zufunfts 
Itaat ift bibich ausgemalt, um aber ein jo 
friedliches md glitdfiches Gemeinweien zu 
bilden, müßte die Welt und die Menjchen 
anders fein, als fie wirflih iind. So ge 
hören ihre Zufumftsbilder in das Reich der 
Yurtichlöffer und Hirngeipinnite. Dazu 
jind ihre Daritellungen von dem Drude des 
Kapitals zu einfeitig, und in vielen Fällen 
aeradezsu unwahr. Nehmen wir 3. B. ım 
jere Kabrif mit ihren arofartigen Gebän- 
lichkeiten md mächtigen Maichinerien; da 
müffen Sunderttauiende darin Ttecten 
Sol eine Einrichtung erfordert KRuvital. 
Dann baben unsere Brinzipale jede zweite 
Woce ihre Arbeiter bei Dollax und Ceris 
aussuzablen. Sie haben die Stoffe zu be 
ichaffen und das Niitfo der Preisichtwan 
fingen auf fich zu nehmen; fie haben die 
Miibe mit dem Berfauf unserer Arbeiten. 
Das Geld gebt bei ihnen nicht immes re 


aelmäbia ein; fie baben Hesbalb o* den 
Gredit in Anspruch zu nehmen und Lobe 
Sintereffen zu bezahlen; mit allem haben 


wir nichts zu tun; wir nehmen blos alle 


iver Mochen unseren Zohn. Ne sche in 
der Tat nicht, wie wir ohne Dar Aapity! 
und ohne 8: Kapitaltiten fertta werden 


fönnen. nd menn die Serren nicht dazu 
jehen, dak ihr Kapital erhalten bleibt und 
ich vermehrt. fo ift auch untere Arbeit bald 
m Ende. nd waren nicht manche dieier 
Rapitaliiten Arbeiter aleich wie wir, die fich 
durch lei und Sparjamfeit emporgae 
ichwungen? Mrbeiten fie am Ende nicht 
ebenfo hart, wie einer von ım8? Anftatt 
zır Schelten md auf diefe Leute zu hören, 
die uns anfzureizen Suchen, Sollten wir viel 
mehr danfbar fein, dab um fo ante Gele 
aenbeit zu einem jo reaelmähigen Verdien 
te dargeboten it. Die Serren bätten’s ja 
beauemer, ihr Geld auf Binien anzulegen 
und ihrem Beraniiaen nachzuaeben.“ 
„Nber eS bringt ihnen mehr ein 
fie mit demselben ich unsere Arbeitsfraft 
erfanfen,“ fiel bier Aarl ein. Dann fuhr 
er eifria fort: „Seid ihr wirflich fo einfäl 
tia, au alauben, dak fih die Serren au8 
burer Ilmeigennübigfeit in die GSefichäfte 
ttefen? Denft ihr wirflich, fie wiırden fich 
Diefer Mithe unterziehen, wenn ihnen ihr 
(Held nicht auf diefem MWeae 50 oder 100 
Rrozente abwerfen würde? Unire Brinzi 
vale bandeln noch human an uns, wie ihr 
jaat, aber tim fie dieies nicht, weil e8 mın 
einmal in ihrem Antereffe Tieat, ihre Ar 
beiter an diefen Pak au Feffeln? Lat 
einmal Mrbeitsfraft inherflüifia vorhanden 
ein, und dann Seht, ob fie uns nicht aerade 
tolde Sunaerlöhne bieten. wie fie in der al 
ten Melt üblich iind. md wie fie bereits 
ihon in ımieren Pohlendiitriften die Ar 
sur Nersweiflima aetrieben haben.“ 
Pa hätten mir erit den Remwei3 dafür 
ohrmmwarten,” faate Nater Neumann ernit 
Yedenfalls fehe ich nicht ein, mie eure je 
biae Mirfreauma md Maitation iraend einen 
vernünftigen Zmwed haben fann.” 


wenn 


heiter 


Kortiekuma folat. 
Es it nicht immer aeraten, zu alauben, 
dab ein Menich ein Seiliger tft, weil er jel- 
ber e8 jagt. 
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Hottes Scnen zum nenen Jahre! 


Die Ddellaer Haus 
falender find bereits bier. 
dDieielben für 25 €. 


und Wirtichafts 
Wir berienden 


“ 


Das Buch „Sobann 
wir bereits den Veiern 
foitet portofrei 90 €. 


Cornies,“ weldyes 
angeboten baben, 





Slaae Braun von Manitoba möchten 
uns ihre volle Mdrejie zujenden; ein Brief 
von Margaretha Swoben, Dowroivfa,. ©. 
Nuhland wartet bier daraırf. 





Nenn jemand fir feine Freunde in 
Nuhland die Nundichan bezablen will, jo 
foftet es mur $ 1, 25 anitatt $1,50. PBredi 
ger erbalten das Biatt für 75 Cents. 

Da die erite Sendung der Nröfers Ka 
milienfalender bereits ausperfauft it, 
möchten diejenigen, die noch beitellten, et 
was Geduld haben, bis die zweite Sendung 
von Mubland anfommen wird. 


Ron WBıufterficld, Minnejota erfahren 
wir, dah es Ichon 17 Grad falt geweien it. 
rau Mron Dirt und Frau Beter B. Ei 
ben heiht es, waren iehr franf. Dieie bei 
den wohnen rabe bei Mountain Yafe., 


Per Eimiendung von Geld für Nund 
ihbau und Iuaendfremmd wolle man nicht 
vergelien non dem betreffenden VBlatte den 
Ndrehitreifun mit dem Datum  abzu 
ichneiden und mitzuichiefen.. Dadurd er 
leichtert man uns die Arbeit um ein Peden 
tendes. Shift man noch Berichte oder ir 
aend etwas, das zum Abdruck fiir die Numd 
ichbau beitinmnt iit, mit, jo wolle man es 
auf e'n beionderes Watt ichreiben, damit 
jedes an den dafür beitimmten Blab getan 
werden kann; dann fünnen wir alles raid 
orösen. 


Mennonitilche Bundfchan 


— Die Wandiprücde No. 533, in No. 50 
der Nundichau, Seite 17 angezeigt, ind 
vergriffen; jind alio nit mehr zu haben. 
Wir werden aber in der nädjiten Nummer 
eine Anzeige neuer Wandiprüche bringen. 
Man wolle dann darnad) beitellen. 


(Seitern brachte uns die Bojt ziwei an- 
gebrannte Briefe. Diejelben waren übri 
gens ganz qut erhalten; jogar die Geldpoft 
anweilung hatte nur braune Eden befom- 
nien. Eine Begleitnotiz vom Boftamte 
in Ebicago jagte, daß die Beichädiqung 
am 21. Dezember durdy Feuer auf dem 
Pittsburg und Chicago Eilenbahnzug No. 
16 itattfand. 


Bon Greenfarm, Winkler, wird uns be 
richtet, dab das Wetter gegenwärtig jichön 
it, die Schlittenbahn geniigend Schnee bat, 
und es bereits 20 Grad Falt gemweien ift. 
Seinrih Martens Fleiner Erdenpilger bat 
den Namen „Mnna“ erbalten und beim 
Scdnillehrer E. Diief hat fi auch ein neu 
er Weltbürger eingeitellt. Miles foll froh 
und gelund jein. 


Wer wiihe mielft, oder mit dem Gedan 
fen umgeht, eine Melferei anzulegen, ver 
aejle nicht die Anzeige des De Lapval 
Rahm Separators, welche welche in dieier 
Nummer ericheint zu lejen.. Bei der qro 
ven Berbreitung derielben jollte es nicht 
ichwierig ein, in der Nakhbarichaft einen 
jolhen echten De Yaval ausfindig zu mn 
chen, um Sich mit eigenen Mugen von der 
Site desjelben zu iiberzeugen. 


PBred. PB. E. Penner und Gattin die vor 
etlihen Monaten nad) längerem Nufent 
balt in der Schweiz nach Amerifa zuricd 
aefehrt iind, benadrichtigen biemit ihre 
reunde, dah ihre jetige Mdrefie Amberit 
DObro it. Bred. Benner Ht jowohl m 
ver Scdweiz, als auch in den legten Mona 
te in SManias in der Berfündigung des 
Govangeliums tätia gewweien. Die Geichwi 
ter beabiichtigen während des Wüunters im 
Watienbeim bei Birmingbam mitzubelfen, 
wo ihre Hilfe infolge Kranfheit des Haus 
vaters bejonders wertgeichäßt wird. 

Sonnabend, den 24. Dezember erbiel 
ten wir einen Wriet mit der Bitte folgende 
Anzeiae in die Nundichau aufzunehmen: 
„Die Einweibuna des neuen Schweiterhau 
jes des Wetbhel Diafoniiienhbauies wird, jo 
Sott will. den 26.' Dezember 1910 jtatt 
finden. Das Feit beginnt drei Uhr nad 
mittoas in der Mennonitenfirche zu New 
ton, Hans. NMlle Freunde der Diafonilien 
iache iind herzlich einaeladen, diejer Feier 
beisumohnen. im Nuftrage des Diref 


toriums, 8. E. Snidermann, Schreiber. 
Als Anzeiae bat Ddieies feinen Wert 


mehr, wir wollten aber doch nicht jtillichwei 
aend dariiber bimmweageben, jondern nad 
träalich auf dieies Feit aufmerfiam ma 
chen. Möge das Haus im Segen Gottes 
gedeihen und für Viele zum Segen wer 
den. 


4. Januar 


Der 12. Nanuar diejes Jahres it der 
375te Nahrestag des AMustritieg Menno 
Simons’ aus der römiichen Kirche. An- 
lählicy des Jubiläums werden wir für die 
nächste Woche eine Menno Nummer 
herausgeben, welche Artifel iiber das Wir- 
fen umd die Lehre Mennos enthalten wird. 





Unier Samilienfalender für 1911 zeich- 
net jich durch reichhaltigen Inhalt aus. 
Der Artikel „Die Verfolgung der Gemein 
de zur Zeit Menno Simons“ jhildert in 
Mennos eigenen Worten die Verhältnifie 
und Schwierigfeiten unter welchen er md 
jeine Freunde an dem Werfe des Evangeli- 
ums arbeiteten. Gin anderer Artikel be- 
handelt „Die Stellung der eriten Ehrijten 
su der Wehrlojigfeit“ und enthält Muszü- 
ae aus den Schriften der früheiten Kirchen- 
väter, welche beweilen, dab die eriten Ehri- 
iten der bibliichen Yehre von der Wehrlo- 
jigfeit große Bedeutung zugeichrieben ha- 
ben. Im übrigen enthält der Malender 
ihöne riftlihe Erzählungen, Beichreibun- 
gen, ujw. Breis 6 Cents portofrei. 


Gine Erflärung. 


Meil ich ja noch Mitarbeiter an der wer 
ten Rundihau bin, habe ich zugejagt, die 
jen Winter, alle Giaben die für die Armen 
in Sibirien und Teref gegeben werden, jo 
wie früher zu befördern. Wer alfo eine 
Gabe für die Armen dort iibrig hat, der 
möchte fie direft an meine Mdrejie jenden. 
Diefelbe ift: „Needley, Cal.” Mit brüder- 
lihem Gruß, 

M.B. Fat. 


Ans Mennonitiidhen Kreiien. 


Heinrih Warfentin, Winfler, 
ichift Geld für Nundichau und Nugend 
freund für 1911 und berichtet: „Das Wet 
ter it ziemlich falt; Schnee zum Schlitten 
fahren haben wir reichlich aenug. Mit 
freundlihem Cru; 9. WM.“ 


Man., 


Seinrih Dirfs, Hanmichlaf, Teref, Ruf; 
land, fragt ob die Mdreffe feines Schwagers 
Nacob Penner jo richtig it: „Sacob Penner 
Corn, Dflaboma, Rt. 2.” (Mir haben 
einen Xejer diejes Namens mit der ange: 
führten Mdrefle auf der Lifte, willen aber 
nicht, ob e8 fein Schwager it. Bitte um 
Ausfunft. Ed.) 


$. S. Frieien, Stern, Alta. ichreibt am 
13. Dezember: „Meine Ndrejie wird von 
jegt ab nit mehr Sunmpilope, jondern 
Stern, Alta. fein, indem wir unjere Boit 
bon Ncme aus, dreimal die Woche befom 
men iwerden. Aljo wer von unjeren sreun 
den und Bekannten uns dur Schreiben be- 
juchen will, der jchreibe von jet an: Stern, 
PB.D. Das Wetter iit heute ion warm, 
der Schnee iit bald alle weg. Der Whgen- 
weg iit qut, der Sejundhbeitszuitand it auch 
ziemlich aut. Beiten Grub an alle Freun 
de und Bekannte, die jich unier erinnern, 
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Wir wohnen jekt in Needley, Cal. und 
alle werten Leier find gebeten, Briefe, die 
fie an uns jchreiben, wie oben zu adrejlieren 


Unjer Bbilipp umd seine ganze Familie, 
feine Schweiter und Barbara, Schweiter 
feiner Frau, die wohl im September nad) 


dem Diten fuhren, werden morgen den 23. 
Dezember zuriick erwartet. WBielleiht bat 
er es auch Ichon jelbit berichtet. Wir haben 
ihönes Wetter. M. B. Fait. 

Sacob Siemens, Bilalia, Cal., ichreibt: 
„Nr haben ichon die zweite Wocde im 
mer triibes ımd nebliges Wetter, manchmal 
auch etwas Negen. Hier in Vilalia war 
eine Nusjtellung, die vom 5. bis 10. Dez 
währte. Die Sauptitragen waren jo itarf 
beleuchtet, dai; fie wie ein eleftriiches Licht 
meer ausiaben. Wielleicht fendet jonft je 
mand einen ausführlichen Bericht ein! 
Vıilalta, 208 N. Weit St., Calif.“ 

PBruder®. E. Enns, Winfler, Mianitoba, 
ichicfte 5. 3. eine Gabe fir Notleidende in 
Ruhland, beitellte an folgende Berionen 
und Freunde einen berzlichen Gruß, den 
wir jehon früher bätten veröffentlichen ol 
len: j 

Onfel Peter Löpp, Georastal, und jei 
nen Pindern; jeines Pruders Kinder ®P. 
Niebubrs und Wilb. Naafs; N. Ges 
bredts, Wiffiljevfa, Souv. Charfow: N. 
und ®. Franz Nedefopps.“ 

Pr. Kobann 3. Lehman, Dalton, Obio, 
ichreibt: „Ich leje die Numdichau ichon lan 
ge umd leie fie gerne, denn durc fie fann 
man ausfinden wie es in der Welt zugeht. 
sch denke, die Ddeutiche Sprache wird zu 
oft jehr unterdrückt; fie tt ja unlere Mut 
teriprache. haben bier wieder ein 
don Wott aeiennetes Nabr achabt. Dafür 
jollen wir allezeit ibm auch danfen. Woc) 
einen freundlichen Grub an den Editor md 
an alle Xeier.‘ 


ir 


Frau Nafob M, Bergen, W 
ichreibt: „Wi 


ırden, Wajb 


erfreuen uns bi jebt nod) 


einer ichönen GSeiumdbeit; dem Herrn viel 
Danf dafür. Die Ernte it dieies Nahr 
nur aerina ausactallen. Es hat bier von 


wei bis jieben Bırichel vom Mere aeaeben. 
Nebt haben wir das ichönite Mintermetter. 


(3 it nicht ichr falt. mr. etwas „Flame 
rih.“ Saben icbon viel Neaen acbabt für 
dDieie Genen». Xebt it etwas Schnee 


Nie Minteriaoat ift Ichon anfgeaanaen ımd 
jieht aut aus. Der Editorsfamilie und dem 
Leierfreis alüflihe Meibnachten und ein 
aejeanetes Neues Nabr winichend, rau 
LM. 2.“ 

(Den Dollar erbalten und anittiert. Ed.) 
Andrea? Miebe fräat: einem 
der Rundichauleier möglich, die jekige Ad 
refie des früh Arö 
fer in Sanaja, Indien, anzuaeben? Freum 
de Aroefers zoaen nach Ruhland md pon 


Miäre 08 


Miltionars N BY 


dort aus aab Frau Srocfer ihre Mdreiie 
an wie folat: „NS. &. Arocfer, Ginadenteld, 
Soud. Taurien, ©. Nuhland. Mehrere io 


adrejlierte Briefe miilien ihr Yiel nicht er 
reicht haben, denn fie fanden feine Beant 


W#Hennonitilfcre BRundfejan 


wortung, und Frau Aroefer jchreibt jonit 
oft und gerne. Wir hörten, daß Freunde 
stroefers na Zibirien ziehen wollten. Wer 
irgend die Ndrefie angeben fann, it freund 
lich gebeten, fie in die Nundichau einjegen 
su wollen oder diejelbe an uns jchicfen zu 


wollen. LUniere Ndrefle it: Andreas Wie 
be, Beatrice, 1500 Garden Str., Nebr. 
1.9.4. 

rau Selena B. Unrub, Galva, Kan., 


ichreibt: „Da in der Nundichau nad) einem 
Nezept für Whaiferjucht angefragt wurde, 
will ich jegt berichten, welche Erfahrungen 
wir mit unjerer Tochter machten in Bezug 
dieier Hranfbeit und diejes Mättels. 

IIniere Tochter batte ichon über zwölf 
Sabre an Rbeumatismus gelitten und 
dann befam fie noch die Waflerucht. Ihre 
Beine und der Leib waren jebr geichwol 
len. Der Doftor jagte es ihr frei heraus 
dab es die MWafferjucht jei. Nun gebraud) 
ten wir das Mittel nad dem Nezept, und 
es dauerte nicht einmal zwei Wochen, da 
war alles Wpfier abgelaufen. Sie it jeßt 
diinn und mager. Das Mittel möchte 
noch; mandyeu belfen. (Stier folat dann das 
Nezept, welches ichon in No. 50 der Rund 
ihau, auf Seite 8, von Nafob M. Frie 
jen eingelandt, befannt aegeben wurde, 
und wir alio nicht wiederholen. Cd.) 

S. 3. Beters, Henderion, Nebr., berichtet 
uns: „Soeben it bier die Nachricht einge 
troffen, dab der alte Peter Doecll, wohnhaft 
nabe bei Hampton plößlich geitorben it. 
Näberes darüber zu berichten, „werde id) den 
Gorr. jener Nacybarichaft überlaien. 

Die Witterung tt bier ichön für Winter 
zeit. Anfangs Dezember hatten wir einen 
Schneefall von drei bis vier Zoll, auch bat 
ten wir jchon 16 Grad %. Froit; jeitdem sit 
es aber jehr ichön, jodal der Schnee bald 
alle weg it. Morgens iit es drei bis vier 
Srad falt, bei Tage warmer Sonnenichein 

Srühe noh zum Schluß uniere Geichwi 
ter in WR. Dafota. Much alle Onfels ımd 
Tanten und Coniinen bier in Amerifa md 
in fonderheit auch die in Nuhland. Wenn 
lie die Numdichau lejen, bitte ich Tie, auch 
einmal etwas von ich hören zu laflen. Grii 
hend, ug? 





Krkard nk) Mara Harder, Dallas, 
Dregon, berichten: „Wir fühlen uns ganz 
wohl bier in Oregon, denn es jcheint bier 
aeiunder fir uns zu jein, als in Slanias 
Wir haben jchon eine zeitlang viel Negen; 
wenn es ums möglich wäre, denjelben 
jonitwo binzuichiefen, würden wir jchon et 
was davon andern überlalien. Es iit nicht 
falt, bat auch nur ein paar Mal etwas a? 
froren, und Schnee haben wir mır einmal 
in den P®eraen aeieben find ichön 
aetınd und winichen Editor und Zeiern 
Fasielbe Sshr Freunde in Nanjas, Ne 
brasfa, Oflaboma und wo ihr alle jeid, 
laßt doch mal wieder von euch hören. Er 
neuere biermit die Nundichau auf ein mei 
teres Nabr. Grühend verbleiben wir eure 
sreunde G. u. M. Sarder. 

(Zablung für beide empfangen. 
die Beitellung it ausgeführt. — Ed.) 


Mir 


Soffe 
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Johann Harder, 





Henderion, Nebr., geboren in Sidruf- 
land im Dorfe Blumsitein im Sabre 1848, 
den 30. Dezember, iit den 25. November 
5 Uhr morgens 1910 geitorben. Den 31. 
Mai 1875 iit er mit Hel. Wırms in den 
Eheitand getreten. Aus Ddieier Ehe ent 
iprolien 6 Töchter und ein Sohn, wovon 
eine Tochter und der Sohn aeitorben jind. 
Sm Sabre 1878 ilt er nach Amerifa ausge 
wandert und bat jih im Staat Nebrasfa 
in Norf Co. mit jeiner Jamilie niedergelai 
ien, wo er bis zu jeinem Tode aewohnt 
bat. Er ijt jieben Monate an Wnilerjucht 
franf gewejen, wovon die legten fieben Ta 
ae jehr jchmerzbaft waren. Mlt geworden 
it er: 61 Nabre, 10 Monate und 26 Ta- 
ge. Er binterläßt eine trauernde Witwe 
mit 5 Töchter, 2 Schwienerjöbne und 3 
Sroßfinder, die jeinen Tod beweinen. 

Die älteite Tochter, verebelicht mit einem 
Sacob Voth in Minnejota fam nod eine 
Moche vor ihres Vaters Tod ber und bat 
ibm noch die legten Tage bedienen belfen 
und mohnten auch beide dem Yeichenbegqäng 
nis bei. Te zweite Tochter, verebelicht 
mit einem Jacob Boehr, wohnen in Sasfat 
cheiwan, Canada, fonnten wegen Mangel 
an Zeit und der Entfernung balber nicht 
bier fein, famen aber eine zeitlanıq nad) dem 
Wegräbnis ber. 

Der Berjtorbene bat jein Leben immer 
ehr ernit genommen, beionders aber bat 
er in den legten 15 Nabren jopiel ihm Sott 
Snade fchenfte, verfucht jeinem SHeilande 
treu zu leben, und wir glauben, dah er je 
iq und im Serrn entichlafen it. Wir dir 
fen nicht trauern als jolde, die feine Soft 
mung baben. 

Die Pegräbnisfeier wurde am 28. No 
venber unter großer Peteiliaung in der 
Rethesda-Nirce aebalten. 

Nachdem im Trauerbauie ein paar Pie 
der gelungen, und iiber einen furzen Mb 
ichnitt der hf. Schrift einige Vemerfungen 
aemact waren, und zum Schluß aebetet 
worden, fuhr man mit der Leiche, aefolgt 
bon einem langen Yuge von Fubhrwerfen, 
nach der Stadt zur Kirche, wo der eigent 
lite Gottesdienst abgehalten wurde. Nadı 
dem einige Yieder aelımaen waren, las Cor. 
M,. Wall einen Schriftabichnitt und machte 
einige pallende Wemerfunaen zur Einlei 
tung. Er bob infonderheit hervor, wie er 
diefen veritorbenen Nachbarn und Bruder 
fannte als iolchen. der bei jeder Gelegenheit 
das Skipräh auf reliniöies Gebiet aelei 
tet babe, und welches davon zeugte, dak es 
ihm m feine Seligfeit jehr ernit war. Zur 
Abwechslung fang der Khor ein Lied md 
jet redete Pred. PB. PRanfıak über die 
Tertworte Matth. 21: 42-—11. Sein The 
ma aus Diefem Tert war: „Zeid aleich den 
Menichen, die auf ihren Herrn warten.“ 

Mie der Herr ıms finden will, wenn er 
fommt? Er will uns mwacdend finden! 
Dieies meint, Nah mir tätig und beichäftiat 
ein folfen in der Musbreitung feines Nei 
ches. Wir jollen tren fein in umierent Pe 
rufe und madend daiteben. Wir jollen wa 
chend erfunden werden, zu jeder Zeit ımd 
Stunde. Wenn der Hausvater wühte, zu 
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welcher Stunde der Dieb fommt, jo wiirde 
er zu der Stunde wachen und bereit jein. 
Weil wir auch nicht willen, wann der Herr 
fommt, jo jollen wir zu jeder Zeit und 
Stunde bereit jein, um, wenn er fommt, be 
reit zu jein, mit ihm einzugeben und bei 
ihm zu bleiben in alle Ewigfeit. 

Cingelandt im Nuftrage der Familie 
von 


a a7 


3. 8. Beters. 





lleber den Iriprung einiger Gebrände 
bei der Eheicdlichung. 


Frage: Bitte Aufihluß über den 
Urjprung folgender drei Bunfte bei der 
riitlichen Ehbeichliegung, nämlich der Ver 
lobung, der Trauung und der Sitte, dab 
die Braut zur Rechten des Bräutiganıs Titt 
oder iteht bei der Traubandlung. (Ein- 
aeland von Kacob V. Wiebe, Lehigb, Rans.) 

Antwort: Die hriltliden Sitten und 
Sebräuche bei der Eheichliegung beruhen 
meiltens auf denjenigen der alten Nsraeli 
ten. Much bei ihnen gab e$ eine VBerlo 
bung und eine Bertrauung. Die erjtere 
eine zeitlang vor der Hochzeit, die ziweite am 
Hochzeitätage. Mitunter fielen auch beide 
zulammen. Muf die Verlobung haben fol 
gende Bibelitellen Bezua: 2. Moie 22: 15, 
„Wenn jemand eine Nunafrau beredet, die 
noch nicht verlobet iii“; 5. Mole 20, 7: 
„Welder ji ein Weib verlobet hat. und hat 
fie noch nicht heimgeholet”; 5. Moe 22, 
23—28:,MWenn eine Dirne jemand verlobet 
it,“ uiw.; 2. Sam. 3, 14: „Gib mir mem 
Weib Michal, die ich mir verlobet habe.“ 
Die Verlobung begriindete fchon das recht 
liche Verhältnis der Ehe. E3 war eine 
Mbmadung des Präutigams mit den El 
tern der Braut. Die Einwilligung des 
Mädchens zur Verlobung wurde nicht als 
noftvendig betrachtet. Doch werden lieben 
de Eltern ihre Tochter wohl gefragt haben, 
ob ihr der Freier willfommen jei, wie in 
1. Moje 24: 58. Die Berlobina fam zum 
Abihluß durch die Weberlieferung der io 
genannten Morgengabe an den Bater oder 
Rormund des Mädchens. Dft mnırde auch 
irgend ein Dienit oder eine Priegstat an 
Stelle der Morgengabe angenommen, twie 


in 1. Moije 29: 20, Xof. 15: 16; Richter 
1: 12; 1. Sam. 17: 235: 1. Sam. 18: 
20; 2. Sam. 3: 14. Die Untreue der 


Verlobten wurde ganz der einer Berheirate 
ten aleich aencdhtet und Ffonnte nicht, mie die 
Verführung eines underlobten Mädchens, 
mit einer Geldbure abaemadhıt werden. 5. 
Moie 22:23. Die Rertrammmg war dann 
die eigentliche Eheichliehung durch Seim 
holuna der Braut und ihre Einführung 
ins Eheleben mit dem Bräutigam. Ron 
der Bertramung handeln folgende Bibelitel 
len: 2. Moie 19, 9: „Vertraut er aber die 
Maad feinem Eohne, jo joll er Tochterrecht 
an ihr tun,“ 5. Moie 28, 30: „Ein Meib 
wirjt du dir vertrauen Tallen:“ Matt. 1, 
18, umd Luf.2, 5: „Eine Sungfrau, die 
vertrauet war mit einem Manne, mamens 
sojeph“. An folgenden Wibelitellen wird 
die Bertramma als Bild der Schliehuma 
des geiltlid;en Qebensverhältniffes mit Gott 
angewandt: Ser. 3, 14: „Nch will euch mir 
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vertrauen, und will euch holen, einen aus 
einer Stadt und zwei aus einem Geichlecht, 
und will euch bringen gen Bion.“ Sol. 2, 
31 und 22: „Ich will mich mit dir verloben 
in Ewigfeit, ich will mich mit dir vertrau 
en in Serechtiafeit und Gericht, in Gnade 
und Barmberzigfeit; ja, im Glauben will 
ich mich mrit dir verloben, und du wirjt den 
Herrn erfennen”  (Sier fommen beide 
Nusdrücde, Verlobung und Tramınga vor.) 
2, or. 11, 2: „Sch babe euch vertrauet 
einem Manne, dai ich eine reine Nungfrau 
Christo zubrahte.” Die Vertrammg ae 
ichab auch durch die Eltern der Braut, und 
fie nmıhten dabei dem Präutigam die Ver 
jicherung md nmötiaenfall® den Pemeis lie 
fern, dar die Praut Fenich aeblieben it. 
5. Mole 22, 13-21. Nach den jidiichen 
Schriftitellern KNofefus md Filo vollzog 
fich in fpäterer Zeit die Traubandlımna um 
ter den Nuden wie folat: Die Eltern be 
aleiteten die Prautlente ins Gemach des 
PRräntiaams unter den fogenannten Trau 
hintmel, wo der Präutigam der Praut ei 
nen Ring aab mit den Worten: „Durch 
dieien Nina Seilt dur mir gebeiliat al3 Meib 
nach dem Geich Mofes und Naraels,“ wo- 
rauf die Eltern den Ehefontraft vorlalen, 
und dent jungen Baar Seaensiprich darac 
bracht wurden. Per der Rertrnmmmag, forte 
bei der Verlobuna nnuihten Yengen zugegen 
fein. Dab die Praut ihre Stellung zur 
rechten Hand des Präntigams einnimmt, 
beruht auf der natürlichen Wertichäbtina 
der rechten Sand, wie man ja auch Soricht 
bon Kein Siben zur rechten Sand Gottes 
umd ein Sibgn sur MNechten in feinem Neich 
Aus diefer Telbitverstäandlichen Sitle Teitet 
es fih ber, da wenn europätiche Füriten 
eine Ehe einainaen, Rindern nicht 
niit den anderen ebenbürrtia fein jollten, To 
wurde foldhe Ehe eine Ehe [infer Sand ae 
pannt. Man wird fich erinnern, dab Zar 
Nerander der Erite eine foldhe Ehe mit 
der Fürstin Dolaorufy, eingina. und and 
unter den deutichen Edelleuten tt die Ehe 
linfer Sand. a * die moraanatiiche Ehe 
aenannt, noch beu Kränchlich, wenn der 
Hatte Tich eine zweit nimmt, 
Rinder mit den anderen ..cht aleich berech 
figt jein follen. 


Deren 


deren 


Berichtigung. 


11 der Nundichan wird aus Or 
Neiich”“ mit 
wie ihn mie 
aanzen Reit ih 
und wohl and 


in No 
(ow m 
aeteilt und zwar ein jolcher 
re Mitterfolonien in der 


re& Reitehens nicht ochabt 


Zibirien ein .„Sober 


in Ankunft Fanm haben mird,“ nämlid 
den Miniiterprälidenten Beter Arfadie 
witich Stolnpie 

xn dem Leierfreiie unferer Wlätter „Frie 
densitimme” und „Wotichafter” dürfte es 
noch ifo vielen Leiern auı® eiaener Erfah 
rına. oder Ersähliinaen befannt fein, dat 


eine Perichtinnna obiaer Anaabe überflit 
jiq ericheint. Anders jedoch mit 
ierfreiie der ‚„‚Mundicha.‘ 

Die Molotichnaer Rolonien haben beincht: 
Katier Mlerander der Erite, smeimal: Mle 
rander der Zweite al3 Tronfolger: Groh 
fürst Konstantin Nifolajewitich, 


dem 8e 


Srobfitr 


4. Januar 


itin Selena Bawlowna; Tronfolger Nifolia 
Allerandrowitich, der bald ftarb. Much ho- 
be Staatswürdenträger find gewveien. 

aT 


%.DN. 





Gine furze Erinnerung 
aus dem Leben meiner lieben Ehefrau 
Sara Frieien, geborne Benner. 

Meine liebe Ehefrau Sara it geboren 
anno 18146 den 5. Nuli in der Kolonie 
Sröhweide, Sidrußland, und kpeitorken 
tt fie den 14. Des. 1910, Sie iit 3 Mo- 
nate jchiver Franf darnieder gelegen; ijt alt 
aeworden 64 Nahre, 4 Monate und 27 Ta- 
ae. In den Ebeitand ijt fie getreten mit 
mir, ihren nachgebliebenen Ehemann, im 
Sabre 1866, den 25 Dft.; in der Ehe ge- 
lebt 448. 1M. 7 T.; in diefer Ehe elf 
Ktinder geboren, wovon ihr zwei Söhne in 
früber Nuaend borangegangen find. Groß- 
finder hatte jie 47, wovon ihr elf im die 
Gwigfeit vorangegangen find. Gie bin- 
terläßt mich, ihren tiefbetrübten Ehemann, 
9 Rinder und 36 Grohfinder, die ihr Für 
uns allzufrübes Sinicheiden betrauern. 

Meine liebe Ehefrau wurde mit mir zu 
aleiher Zeit alaubig an ihren Seiland 
und Erlöfer im Sabre 1876 und auf ihren 
Glauben an Rejum den 24. Mai getauft 
und der Mennoniten Prüdergemeinde ein- 
verleibt. Sie bat im Wauben an ihren 
Seiland aclebt 3A 8.6 MS T, und 
mm it fie eingegangen zur ewigen Ruhe 
der Seiliaen, wo fie mın rubt bon ihrer 
Arbeit, bei dem Herrn, wonadh fie fich die 
ganze Zeit ihrer Prankbeit aeiehnt bat, 
md min bat der liebe Heiland ihr ımd ım« 
jere Gebete erhört ımd aufgelöit ihre 
Schmerzen. Fir alle Liebe, die ihre Tie- 
ben Geichwiiter und Freunde ihr während 


ihrer lanaen ranfbeit bet Tag und bei 
Nacht erzeiat habt, war fie immer danf- 
bar, auch dar die Nugend fie beiucht ba 


ben md der Chor ihr mandhes Lied vor- 
aeiunaen bat machte ihr Freude, 
und fie beitellte, dak ich auf dem Peqräb 
nis noch alle Seichwiiter arüben Tolle. 

68 war meiner Tieben Frau qleich von 
Anfora ihrer Aranfheit, da es jebt ihr 
Sterkelaaer fein merde, hatte ach immer 
Srreudigfeit zum Sterben und jaate: Ich 
bin bereit. wenn der Serr mich ruft, zu 
aehen. E8 danerte ihr manchmal zu Tan 
oe, doch jaate fie, der Serr wolle fie auser 
wählt machen im Dfen Hes Flend8. Die 
(sten 14 Taae Fonnte fie jchon fait mit 
mehr iprechen, den lehten Taa und dire 
fepte Nacht ichon aar nicht mehr 

Geichwiiter Mbr, Seinrichs, ımire Pin 
der Naf, FFrieiens md uniere Tochter Se 
fena maren die Teßte, Naht an ihrem Ster 
Febette, 68 mar Mittwoch den 14. Des. 
I hr des Moraens als fie von ihren 
Schnrerzes erlöft murde, ımd Donnerstaa, 
den 15. nachmittag maırde meine Tiebe 
Frau zur Iehten Ruhe acbettet, wo fie ru 
hen wird bis zum Muferitehungstaae,, two 
der Serr die Seinen ruft, umd fie alle fom- 
men werden. 

Nırm Hit anıch mein inniaiter Wumich, dat 
unfre Geichwiiter in Rukland Diele Pei- 
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[ent leien möchten, damit fie e8 vernehmen, 
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dab ihre Schweiter Sara nicht mehr am 
Leben it. Da find ihre Geichwilter: ihr 
Bruder Peter Penner in Groimweide, ihre 
Schweiter Maria, verebelichte Peter Nlie- 
wer, Schordau, und ihre jingite Schwe- 
iter Selena, verebelichte Nafob Lohrenz, 
weiß aber nicht wo fie wohnen. Dann find 
meine Geichwilter Peter Frieien, Sibiri- 
en, Hermann riefen, Großmweide md mei 
ne Schweiter Gertrude, verheiratet mot 
David Heinrichs, Grohmwerde. Pitte, Taht 
doc; mal von euch hören; ich babe meh 
rere Briefe geichrieben, aber feine Antwort 
erhalten. Wenn Diele unfre GSeichwilter 
nicht die Numdichme Teilen follten, jo fellt 
ihnen vielleicht jemand dieje Zeilen zu - 
bitte ®r. Peter Neumann; Tage Danf im 
Voraus. 

Nebit Gruß, euer in 
Freund und Bruder 

Sacob ©. 


Trauer verfeßter 


Friesen. 
Kirk, Colorado. 
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Hiıllsboro, Fans. 
ber 1910. MWRerter Editor und Rundichau 
lefer! Da das Bericht Schreiben jo lange 
unterblieben it, wiirde eS jeßt Schon zu 
lange werden einen ausführlichen Bericht 
zur Schreiben; jo werde ich diesmal mır die 
Saben auittieren, die wir jeit dem Tekten 
Bericht erhalten haben. 

ir hatten das VBorredt in Minnelota 
in ©. Daf. und Kanias mehreren Feitlich 
feiten beizumwohnen, wo wir viel Segen 
aenofien haben durch Gottes Wort. Much 
bei vielen Fleinen Berfammlungen und 
Sausbeiuchen jmd wir aliicklich qetworden, 
welches uns noch lange in Erinnerung blei 
ben wird. 

Ron China erhalten wir aute Perichte, 
dab die Arbeit im Seaen weiter acht. Aber 
es it wieder eine terlweile Veberichwen 
mmımna gemweien, foda ein aroher Teil der 
Serbiternte vernichtet it md Folgedefien 
viele Leute Sunger leiden mitten. Br. 
Skhraag Schreibt: „Um ums ber sieht es 
traurig aus! Mlles teuer md die Leute 
arm! Wir fchauen fait mit Schreden dem 
Minter entaeagen. D! fönnten die Lieben 
daheim doch das Elend fehen ımd der Ar 
men aedenfen.“ Sa, wir fönnen ım3 bier 
feinen Peariff maden, mern wir e3 nicht 
aefehben haben, wie aror die Mrmmt sit, 
wenn die Ernte nicht aut ausfällt. 

Folgende Gaben fiir die Arbeit in China 
erhalten: 


den 19. Dezem: 


Erntedanffeit im Rethaus $ 57,86 
9. Mt. Lafe, Minhelota $ 10,00 
N, Mt. Lafe, Minneiota $ 10.00 
ES, Mt. Lafe, Minnefota %$ 5.00 
D. Mt. Lafe, Minneiota $ 10,00 
M.S. ©. Mt. Lafe, Minneiota $ 20.00 
(5, Dollon, S. Tinfota $ 5.00 
R Dolton, ©. Dakota $ 10,00 
». Dolton, 5. Dafota $ 2.50 
M. Marion, ©. Dafota $ 25.00 
W, Marion, S, Dakota $ 2,00 


Hiennoritifche Bundfyan 


D. Marion, ©. Thfota $ 5,00 
&. Marion, ©. Dafota $ 22,00 
Pr. Gemeinde Silberlafe $ 11,70 
Wall Gemeinde, Dolton, 890.62 
Beriammlung zu Dolton $ 13,61 
Salemwsgemeinde Bridgewater $ 66,65 
Salemögemeinde, Marion $ 20,00 
Salems BZionsgemeinde, Marion $ 37,75 
Mm, Pridgewater $ 5,00 
T Bridgerwvater, $ 20,00 
T,.  Bridgemwater, $ 25,00 
T.  Dolton, %$ 5,00 
B.  Dolton, $ 5,00 
G, Marion, %$ 5,00 
M, Marion, $ 5,00 
(#. Marion, %$ 7,00 
Verichiedene, Marion, 85.00 
Gemeinde bei Loretfa, S. Daf. $ 37,38 
R. do. $ 5,00 
©. do. $ 2,00 
u. dd. $ 15,00 
D, d0. $ 2,00 
D. do. $ 1,00 
G, do. $ 5,00 
u. do, $ 5,00 
u. do. $ 10,00 
B. do. $ 1,00 
Saptiit. Gemeinde, Mvon, S. Daf. $12.00 
Ungenannt $9250,00 
Pr. Gem. Hillsboro, Ranias $ 85,00 
RR, do. $ 1,00 
N. do, $ 5,00 
B. do. $ 10,00 
N. do. $ 3,00 
Paptiiten Gem. Marion, San. $ 7,00 
Pr. Gem. in Wubler $ 15,50 
RW,  Nnman $ 20,00 
Rethel Gem. Snman, $ 22,00 
S. do. $ 5,00 
N. do, $% 40,00 
R. do, $ 10,00 
N. do, $ 10,00 
Hoffnungsau Gem. Mt. Nidge, $ 73 
S, Rubler, Raniass %$ 5,00 
Pr. Gem. in Snmon $ 10,00 


Total 51129,41 
Kr iind frob, dal; wir die Juperficht 
haben, da die Gaben mit Gebet begleitet 

werden. 
Eure in Sefu, 
S. €. 


und Nellie Bartel. 





Aus Indien. 
Dhamtari, E. R., India, 27. Oft. 1910. 
Sn Herrn geliebte Seichwilter und alle 
Leier des Roten! 
Gottes reichen 
Gruß! 


Segen zum freundlichen 
Sn Sei. 41, 13 Teien wir: „Dern 
ich bin der Herr, dein Gott, der deine rechte 
Sand ftärfet, und zu dir Spricht: Fürikte 
dich nicht, ich helfe dir.” DO. wie qut iit es 


doh. dak der Herr feine Pinder nie im 
Stiche läht. Sondern auf jo manigfadıe 
Meile itarft und ihnen hilft. Er ftärft 


ums nicht mur durch jein Wort und feinen 
Seiit, jondern, wenn wir im Gebet zu 
ihm ichreien, erbört und errettet er ım3 
auch auf wunderbare Meile. Nedesmal 
wenn wir von da oder dort einen Bericht 
leien, werden wir aufs Neue aufgemu: 
tert, auszuhalten in dem Kampf, der uns 
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verordnet ift, und aufzujehen auf Nejlum, 
den Anfänger und VBollender des Glaubens. 
Eine ganz bejondere Stärfung ilt es, auf 
einfamem Bolten, umringt von dunfler Sei- 
dennacht, wenn man vernehmen fann, dab 
das Neich Gottes ji ausdehnt, und dat fich 
überall Seelen zu Selus, dem Siünderhei- 
land befehren. Lebt man doc mandmal 
fait in der Meinung, die zwar ganz um» 
richtig ift, al wäre die Zahl der Tieben 
Sejichwiiter und Streiter des Herrn gar 
fein. Doch auch da dürften wir nidt za- 
gen, ruft uns doch) der Herr auch bier wieder 
in feinem Worte zu: „Fürchte dich micht, dur 
fleine Herde, denn e8 ilt des Vaters MWohl- 
aefallen, euch das Neich zu geben.“ Luf. 12, 
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Oo, 
Dit viel Dank und Anbetung zu Gott, 
unferm Bater darf ich jagen, dab auch bier 
in’indien die Zahl der Gläubigen am wad)- 
ien iltt. Am 2. Oft. durften wir in Sun- 
dargani 6 Seelen durd die Taufe im die 
Semeinde aufnehmen. Bwei von diejen 
Neugetauften find Zahme, noch Denfmäler 
der qroßen Teurung. Eine alte Mutter 
it tanıb, Fann jehr jchlecht hören, und-ein al» 
ter Vater ift ganz blimd und jeine Frau 
it blind auf einem NMuge. Diejer alte Ba- 
ter machte vor einem Sahr eine Wallfahrt3- 
reife nach dem fogenannten heiligen Tempel 
Dihaganatb um fein Mugenlicht zu erbal- 
ten, fam aber wieder aanz blind und arm 
zuriick md entichloß Fih nun, Seium zu 
folgen. 

Am vergangenen Sonntag durften die 
Seichwiiter in Nudri Tauffeit feiern. Dort 
wurden 16 Seelen, wovon alle außer zwei, 
Raifenmädchen waren, der Gemeinde durch 
die Taufe zugetan. Möge der Herr fie alle 
im Slauben befeitigen, Wir find froh für 
iolhen Segen, und dem Herrn alle Ehre. 
Rom 21. September bis zum 21. Oftober 
durften wir mit uniern Rolportenren und 
Ribelfrauen, Sonntaasichullehrern und 
Schullehrern eine Normalichule halten, auch 
dazu aab der Herr viel Gnade ımd Segen. 

Die Heiden feierten fürzlich ein qroßes 
eit bier in Dhamtari. Wir aingen aucd 
dDasielbe zu beiehen, wurden jedoch nicht er- 
aöbt. Das erite, was ım3 den Plid ab- 
wenden madıte, da man mit einer ftump 
fen Sichel den Kopf eines Opferbödleins 
abzuiägen verjuchte, welches dazwiichen 
immer wiederholt jammerlich ichrie. Dar- 
nach) tanzten fie wild auf der Straße herum, 
ichlunen sich mit Spicterdrabt über den fab- 
fen Nitden, fo dar das Mluıt überall ber- 
ausanoll. Dann fpicten fie fich A bis 6 
Fu; Tanae, und % Boll die Eiienftangen 
durch die Zunge und dur die Wangen. 
Warum tum fie diefes? Ihren Göttern zu 
Ehren fun wir mm umieren ®ott 
ıı berberrliden? md mas denfen wir, 
hrauct Andien einen Heiland oder nicht? 
D, Geichmwilter, helft ums beten für Ddieie 
in Finsternis lebenden Heiden. Cure Ge 
bete erhalten uns aufredt inmitten des 
Rolfes und werden in der Ewigfeit zeigen, 
was ihr für Indien getan habt. 

Mit herzlichen Sritzen an alle Tiebe Le- 
jer und den Editor des Voten, verbleiben 
wir 

(Ev. Bote). 


Mas 


PB. A Friejen. 
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Meine Neiie nadı California. 


Von V. D. Neufeld. 
(Schluß) 

Nachdem ih von den Eltern Abichied 
aenommen hatte, bejtieg ich den Zug umd 
fuhr nad Yos Angeles, wo idy mir für ei 
nen Dollar die Scehenswürdigfeiten der 
Stadt und Ilmgegend bis Long Beach zei 
gen lie. Dann löfte id mir ein Jahr 
billet bis Escondido und fuhr bin. Ic 
fam dort Sonnabend an und blieb Sonn 
tag, Montag und Dienstag da. Br. Her 
man Nanzen und Peter Nachtigall zeigten 
mir das Ächöne Tal. Mittwoch fuhr dann 
Br. Sanzen mid) wieder zur Bahn. Sc) 
beitieg den Zug und fuhr zurück nad) Xos 
Angeles. 

In 2o8 Angeles beitieg ich die Motor 
Gar und fuhr bis Long Beach, juchte Ge 
ihwilter Abr. Harms auf, blieb bei ih 
nen über Nacht und beitieg am nädhiten 
Morgen das Schiff und fuhr zu den Ga 
talina Inieln. Hier bejtieg idy ein Voot 
mit einem gqlälernen Boden und beiabe die 
Wunder der Natur unter dem Wafler. Mut 
der Niicfahrt von dort wurden einige dod) 
siemlich jeefranf, jo da fie den Kopf über 
Bord hingen und die Fiiche fütterten. 

Da es ihon zu ipät war, um den Salt 
Lafe Zug zu befommen, jo blieb ich wie 
der bei den lieben Gejchwiltern Harms 
bis zum nädjiten Tag, nahm dann den Zug 
bis Los Angeles und fuhr weiter der lie 
ben Heimat zu bis Salt Lake. In Salt 
Lake City fam ich den 25. morgens an. 
Da es gerade Sonntag war, machte ich 
mich fertia und bejuchte den Mormonen 
Tempel. In den eigentlichen Tempel darf 
jedoch niemand bineingeben, al3 nur Mor 
ntonen, die einen guten Nuf haben md 
einen auten Gbarafter bejißen. Dieier 
Tempel wird von ihnen als Allerbeiligites 
betrachtet und mur die briligiten Sand 
[ungen werden dort vollzogen, 3. B. die 
Taufe, Eheihließungen und andere Hand 
[ungen. 

Unten im Erdgeichoh haben fie ein Taf 
balliin, welches auf zwölf aus Meilina 
aemacten Dchien steht. Muher  Ddieiem 
Tempel haben fie noch zwei andere Wer 
lammlımasbhänier, wo fie fich jonntäglich 
veriammeln und ein jeder Zutritt bat. Das 
fleirere dieier Häuier it 68 bei 120 Ruf; 
Sitranm. Diejes wird fir den aewöhn 
fihen Gebramch benitt. Dann it Das 
arößere, welches fie Tabernafel nennen 
md fir die öffentlichen Beriammlungen 
beniren. Es umichliert einen Naum von 
150 bei 250 Ruhr umd iit SO Fu bod) 
Cs hat Sitraum fiir 8.000 Berionen 

Am oben erwähnten Taq war ich bei Die 
ien beiden Gebäuden: vormittaa im flei 
neren ımd machmittaa im arößeren, wo oe 
rade eine Begräbnisfeier stattfand. Es 
war nämlich eine SSjähriae Mormonin ae 
orben, die Präfident der Frauen Relief 
ociety geweien war. Sie murde von den 
Mormonen jehr verehrt md aerühmt. Es 
ipradhen fieben Redner, die alle die Tu 
aenden der Verftorbenen prieien. Zur Ab- 
wechslung jang der aus 500 Sängern be- 
itehende Chor, welder von der grofen 
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PBfeifenorgel begleitet wurde, Die vorder 
ten Säulen der Orgel find 48 Fuh bo, 
und die Preite md die Yänge der Orgel 
it 30 : 33 Fub. Sie bat über 5,00 Pfei 
fen. Die Eleinite diejer Pfeifen it ein 
viertel Yoll lang, während die gröhte- 32 
Sur mist Gin joldher Chor mit jolcher 
Drgel begleitet it wirfli herrlich anzu 
hören. (Bir meinen, fol ein unerbör- 
ter Mufwand und weltlihe Pracht im Got 
teshaus Itimme aut iiberein mit der Biel 
weiberei und andern jitdiichen md beid 
ntichen Sebräuchen der Mormonen. Nichts 
für ungut. Gbditor). 


Um jieben Ihr abends beitieg ich dann 
wieder den ua, md dem nächiten Abend, 
den 26. September, Tamı ich in Bueblo an 
und juchte mir dort ein Nachtmiartier auf. 
Durch die Nachtrube geitärft ging ich am 
Morgen aufs erite in ein Telepbonburean 
und juchte Freund Schmidt auf, damit er 
mich von der Stadt holen möchte. Er war 
denn auch. jo freundlich und fam. Weil 
gerade der Irriaationsfongres in Wiueblo 
war, gingen wir auch Dabin, und bejaben 


uns manches Sebenswiürdige und was 
jonit Colorado aufzumwerien bat an GSetrei 
de ımd Gemitie, Tomwie auch das neueite 
Spyitem der Bewällerınasanitalten. Nac 


dem wir alles bejeben batten fuhren wir 
su Sreund Schmidts Heim. Er bat jeine 
sarın bier auch verfauft und will nach Ca 
lifornia ziehen. Sch blieb bei Fred 
Schmidten ütbernadt, ımd am nächiten 
Morgen fuhr Fred mich zu meinem Pru 
der Nacob Neimer. Es war feine geringe 
lleberraichiina fir den Bruder, welcher 
aerade mit Alfalfaberen beichäftigt war. 
Sch, Ichbon milde vom Nichtstunm, balf ibm 
denn mit dem Heu. 

Nachdem ich eine Woche bei Bureblo Wr 
inche gemacht batte, fuhr ich bis Colorado 


Sprinas, bejabe mir dort einiges md 
tranf von dem Mimeralwalier;  Fletterte 
auch etwas auf den Peraen berum und 
fubr dann bis Denver. Stier beiabe ich, 
wie umiere dollaritiike aus Gold 


heiahe ich noch das 
hes em WBracht 
richtet it, mit 


aepraat wurden. 
Staatsfapitolgebaud« 
bau und aanz modern ı 


jeinem aut ansaewählten Mufenm. Dann 
fuhr ich bis Loveland, meine online, 
Schmweiter Micel md ihnen Mann, Br. 


Heinrich Nickel zu beinnchen. Aber in weld 
trauricem Yırltande mmırte ich fie antref 
fen Der Nruder lan ichmer franf 
am Tnphusfteber Darnieder. Ich mar dort 
hrend welcher Yeıt 
Refannte beiuchte. 
Dftober machte ich mid) 


ftehe 


beinahe eine Moche, wm 
ich nebenbei noch alte 


Montag, den 10 


wieder auf den Mea der Seimat zu. Da 
a Diefer Beit Die Priider Beter Wickel nnd 
Naaf Pramm von Mirf. Golo., dort wa 


ren ımDd auch an demelben Taae zuriictab 


ren wollten. jo batte ich bis Denver anae 
nehme WBealeituma Den Nachmittag ver 
hrachten wir aemeiniom im Denver ımd 
heiahen ums Werichtedenes. Nbends 8 llhr 
beitiea ich wieder den "ua, um bis Snra 
enie au fahren, wohin mir meine liebe 
ron entrenenfommten wollte Den 11. 


Dftober, 6 Uhr moraens fam ich denn auch 
aelumd und wohlbebalten in Syracııie an. 
Meine Frau war bereits dort anacfommen 


4. Januar 


und jo durften wir nad zweieinhalbmo- 
natlicyer Trennung uns wieder freudig be- 
augen und mündlich miteinander fpre- 
chen. 

Da Freund Bet. Schönhof gerade in der 
Stadt war und er in derielben Gegend 
wohnt, wo unfere Freunde Ihims uud 
Sanzens wohnen, jo war Freund Schönhof 
jo freundlich und nahm uns mtit zu Schwa- 
ger Ihim. Freund Schönhof war zu be- 
ihäftigt, um mit heim zu fahren. 

65 war in Hamilton County jehr trof- 
fen, jo dab der gefäete Weizen nicht aufge- 
ben fonnte. Die Leute ichauten jehnfüchtig 
aus nad) Negen. Troßdem es in Hamilton 
County diefes Jahr jehr troden geweien it, 
haben die armer doch noch iiber Erwarten 
geerntet, beionders Weizen, Mais umd 
Broomforn. 

Nachdem wir uns bier einige Tage auf: 
gehalten hatten, fam wieder die Stunde, wo 
wir von unferen lieben Freunden Mbichied 
nehmen nmmißten. md jo jagten wir denn 
am 14. Dftober: „Auf Wiederjehen“ und 
reiiten ab. Ilnier Ziel war jeßt SillSboro, 
Kans., wo wir am 15. anfamen, und wo 
der Bruder meiner lieben Frau uns am De: 
pot begrüßte. 

Sonntag, den 16. Oftober waren wir auf 
dem Ernte » Danffeite der Ar. M. Br. Ge- 
meinde, welches mit Sonntagsichulfonven- 
tion verbunden war. KLebtere fand Mon 
tag, den 17. jtatt, und wurde abgehalten im 
Verjanmmlungshauie zu Gnadenau, wo wir 
reichlich gejegnet wurden. Wihrend unie- 
res Weilens in anjas hatten wir noch das 
Vorrecht der Hochzeit des Nohann Löwen 
mit der Lizzie Alein beizumohnen, welche 
im Beriammlungsbaufe zu Ebenfeld jtatt- 
fand. Nachdem Nobann Both ihnen Got- 
tes Wort umd die Pflichten der Eheleute 
warm ans Serz aelegt und den Bımnd fürs 
„eben geichloflen batte, wurden die Säfte 
noch alle mit einem quten Mlahle geipeiit. 
um Abend veriammelten wir uns noch im 
elßerlien Saufe de& Braut, Ephraim 
Srleins. Hier wurden die Anmweienden 
noch mit einem ertra feinen Mbendbrot be 
wirtet. Da gab es Sellenfiiuppe, Fleiich, 
Ries, Kaf, KRoofies md ich weil; nicht was 
noch alles. Nm Pewuhtiein, einen genuf 
reichen Tag verlebt zu haben, nahmen wir 
NMbicdned und fuhren mit Heinrich Nanzens 
wieder zuriick nach Sillsboro. 

Wachdern wir uns in Stanlas drei Mochen 
aufgehalten, Bermwandte und alte Refannte 
beiuicht hatten, mabmen wir Mbichied, be- 
jtiegen den Jura, und fuhren beim. Den 3. 
November famen wir qejund und wohlbe 
halten in Rairview an, von mo ums umier 
Sohn Artur abbolte. ch fand zu Haufe 
alles aeiumd umd in beiter Drdmung. 

Dem Serrn jei Pranf für all die qnäadige 
übruna und Bewahrımna, dabeim und auf 
der NRetle. Und all den lieben Geichwiltern 
two ich aewweien bin, jage ih nod) einmal ein 
berzliches „Danfe ihön!“ für die jchöne 
Remwirtuna und all die Liebe, die man mir 
bewieien bat. 

Nenn ich mn einen Riütdblick tue md die 
vericd-’edenen Gegenden prüfe, jo finde ich, 
dat Galifornia die meilten Vorteile bat, 
und am liebiten hätte ich gleich meine Ya- 
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milie aufgepadt und wäre dorthin gezo- 
gen. Denn als wir in Fairvievw anfamen, 
begrüßte uns Wind und Staub, jo dal; wir 
unfere Augen jchmell ichliegen mmuÄten, um 
fie nie ganz voll Staub zu befommen. 
Solches ijt mir in den drei Monaten, die id) 
im Weiten verweilte nicht paffiert. am, 
ih mill jchliegen. Mlle Geichwiiter md 
Nundichaulejfer grühend, verbleibe ich euer 
Mitpilger nad Zion. 








(Fortießung von Seite 10.) 
Weh! der Bater ward erichlagen, 
Und die Mutter quälen fie 
Schweiterlein ward fortgetragen 
Und mich jchlug man, weil ich ichrie. 


Auf den Gallen, welch’ Getinmmel! 
Keine Hütte ward verichont, 
Blutrot waren Erd und Himmel, 
Und verdunfelt war der Mond. 


Ningsumber ein Meer von Flammen. 
Das verzehrend um jich Ichlug, 
Und gemeßelt wurden Schaaren 
Die im Flieh’'n ihr Heil aejudht. 


Einiam und verlafien jteh’ ich 
Auf den öden Bergen da; 
Steine Eltern, feine Heimat, 
Steine Hilfe, fern und nah. 


Ach’ mein Hleidchen, ganz zerrifien 
Und der Winter nabet Tich 

Keine Schuhe an den Füben, 

Ad, es friert, es bungert mid! 


Sagts den fremden Cbriitenleuten 
Die jo reich, jo glüdlich find, 

Nie es geht zu diejen Yeiten, 

Gin armeniihy Waiienfind. 


Smmer mil ich bitter weinen 
Meil ich feine Heinrat bab’, 

Unter diejen jchwarzen Steinen 
Sud ich meines Slüdes Grab. 


So und ähnlich haben Tauiende ibr 
MWebflagen zum Nusdrud gebradt. 

Sa, ih mu zum Schluß eilen, ebe ich 
den Leiern langweilig werde. Der Ge 
inndbeitszuitand lält bei mandyem zu wiin 
ichen übrig: Der alte Onfel SHeinridy Falf, 
welcher als Kirchenvater in Schönau viele 
Sabre gedient bat, und im Sommer jeine 
dritte Frau durch den Tod abgeben mußte, 
iit ziemlich leidend, vielleicht; it auch er 
jeinem Ende nicht mehr fern. Hochzeiten 
finden auch no) öfter itatt; im Städtchen 
Altona werden heute Erdman Scart 
und Greta riefen ebelich verbunden. 
Die Witterung wird immer winterlicher, 


es friert bis 18 Gr. NR. und haben aud) 
Schnee genug zum Schlittenfahren. 
Br Palzer, der eine zeitlang leidend 


war, geht langiam jeiner Genejung entge 
gen. Br. B. Ewert, Gretna, iit lungen 
leidend, und Br. D. Loeppfy, Straiberg 
bat ein bartnädiges Nugenleiden. Der 
Herr möchte einem jeden beiltehen in feiner 
Vage. Darum bittet 


Maria Epp. 
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Sasfatd wen. 

Borden, Easf. Yieber Br. Wiens! 
Srus der Liebe zuvor. Will dir Furz et 
was mitteilen von unieren Bejinden bier 
bei Borden, weil ich weiß, dal die liebe 
Nundidau in jo manchem SHawie Einfebr 


hält, bier wie audy in der aiten Heime: 
Nuhland. Geiumnd find wir, Gott jei Dant, 
jamt unsern fünf Windern; an Nahrung 


und Slleidern fehlt es audh mit. Wonn 
der Herr ums feinen Segen nicht entzieht, 
jo werden wir aut unler Jortfommen ba 
ben bier in Amerika. 


Run noch nah Nubland. Zage viel 
mal Danf für den Bericht in der Numd 
ichau, den Sie lieber Papa, geichrieben. 
Wir freuten uns, einmal etwas von end) 


su bören, und beionders von dem Mbiter 
ben unires lieben Schwagers Br. Niaaf. 
IInier Beileid dir, I. Dlaa. Wim, ich eile 
zum Schlulj. Noch einen Grub an Freunde 
und Bekannte. 

Sobann D Blaßen. 


Sepburn, Sasf., den 5. Dez. 1910. 
Merter Editor md Yeier der Numdichau! 
Kl nach langem Ausbleiben einmal wie 
der mit einem furzen Bericht ericheinen, 
und weil es jet wieder vollitändig Winter 
iit, jo bat man auch mehr Zeit zum Schrei 
ben 

Air hatten bis zum 1. Dezember jehr 
ichönes Wetter und quten Wagenweg, aber 
das hat jich geändert. Es it heute ziemlich 
falt und es liegt eben genug Schnee zum 
Schlitten fahren. Wir haben ichosi vom 
15. März auf dem MWpgen gefabren, alio 
iiber 8 Monat, da bleibt mur 3 bis 4 Mona 


te Winter; dann wird es wohl micht To 
ddlimm sein, wie die Yeute im Silden 
meinen und reden von 6 Monat Winter 


und jieben Monat Sroit 

Unier Yehrer R. RN. Senderion macht 
ihon arobe Worbereitiingen fir das liebe 
MWeibnachtsteit. Much in den Städten Ticht 
man die Schaufeniter mit den verichiedenen 


Weribnactsiachen aefitllt Sa,  iberall 
werden Borbereitungen getroffen fiir das 
Meibnachtsfeit. Gchbe Gott, day wir ud 


unier Serz möchten 


jes Feit und nicht die 


vorbereiten fir Die 
(Seichenfe diejer Er 


de zu boch achten, jondern dab wir das 
Seichenf, welches wir vor 1910 Nabren 
bon unlrem bimmiltchen Bater befommen 


haben, am meiiten ehren und lieben möd) 
ten. Der Swiundbeitszuitand it aut. 

Winiche noch zum Schluf der Editorsta 
nmlie und allen Niumdichauleiern aejegnete 
Weihnachten. Grühend, 


D. Sc). 
Reinteld, Hague, Sasf., den 5. Des. 
1910, MWerter Editor jamt Familie md 
alle Rumdichauleier ! Ginen  berzlichen 


Srub an alle. Der Gejiumdbeitszuitand 
it bier jeßt ziemlich aut. PYei uniern Nad 
bar Benjamin Schmidten befamen jie den 
3. Dezember eine kleine Tochter, welche den 
Kamen Anna empfing und Kind 
jind gejund. 

Kun, liebe Mutter in Serbert, was 
macht ibr dort? Schreibt uns einmal 
wieder einen langen Brief; das Leien wird 


Mirtter 
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mir nicht zuviel. ch bätte audy gerne 
einmal einen Brief von meiner Schweiter 
Sertruda, fie it eine ob. Wiebiche und 
wohnt auf der Djtrejerve in Manitoba. 
Sch hätte jchon längit einen Brief an fie 
geichrieben, wenn ich ihre Ndrejie gewuht 
hätte. Dort wohnen auch noch meine On- 
fel und Tanten. Scict mir eure Ndrej- 
jen, dann werde ich an euch alle ichreiben. 
Auch auf der Weijtrejerve babe ich zivei 
Tanten, in Kanjas und Nebrasfa babe ic) 
zwei Tanten und einen Onfel. Seid alle 
gegrüßt. 

Sch bin eine geborne Marie Cjau und 
mein Vater war Aron Ejau, mein Onfel 
in tanjas heißt Jacob Ejau. Ob der On 
fel noch lebt, weiß ich nicht, denn ich babe 
jeit vierzehn Jahren nidts von ibm ge 
bört und er vielleicht auch nichts von mir. 
sch will ihn aber willen lafjfen, dal; ich 
mich im Nahre 1906 mit Peter WBeters, 
Vnnitoba verheiratet habe. Jet wohnen 
wir in Sasfathewan. Meine Schweiter 
Gliiabethb wohnt audy bier im Dorfe Nein 


feld. Sie iit verheiratet mit Herman Did 
welcher bier Schullehrer iit. Sie famen 


im Frühjahr bierber von Manitoba. Mein 
Rater und die iibrigen Geichwiiter wohnen 
bei Herbert, Sasf., wo jie alle Yand auf- 
genommen baben. Noch einen berzlichen 
Srul an alle, die ji) meiner erinnern. 
Maria Beters. 
Yanabam, Sasf., den 15. Dez. 1910. 
Werter Editor! Ach fonmme mit emem 
fleinen Bericht für die Nundichan. Yeir 
jind, dem Serrn jei Dint, jo mabig ge 
jmd. Sch Ffann berichten, dak eine Hoc) 
zeit in Musjicht it. Den 20. Dez. wollen 
sranz 3. Alanring und Margaretba rie 
jen Hochzeit feiern. Die Eltern des Bräu 
tigams wohnen bier und die der Braut 


wohnen in California, Seinrih %. Arie 
jen.. Möge der Herr ihnen viel Segen 


ichenfen! 

Morgen joll die Gattin des Abr. Hie 
bert begraben werden, bier beim Berjamm 
lunasbaus. Der Korreipondent von dort 
wird jpäter wohl Näheres berichten. 
br. Schulgen it das Paby frantf. 

PBruder Beter freut ji, dal er Groß 
vater getvorden ilt, während jein Sohn W, 
PB. Thiejien fi über sein Töchterlein 
freut, welchem jie den Namen Zuianna bei 
legen. 

Ins Wetter ilt qut; das Thermometer 
ihwanft von 2 bis 12 Gr. N. 

Ssobann T. Tiefien. 


Bei 


Yanabam, Sasf., den 17. Dez. 1910. 
Will furz einiges von bier berichten. Das 
Wetter it nody immer jehr ichön. Heute 
reqnet es des Morgens jogar etivns. 
Scdmee tit noch mır wenig. Das Schlitten 
fahren gebt nody jchledht. 

Wir hatten bier im Neuboffnung Schul 
bauie dieje Woche jeden Abend Berjamm 
lung, geleitet von dem I. Br. E. N. Sie 
bert. Er bat uns in jeiner liebevollen Wei 
je den Ernit, aber auch die Liebe Gottes 
ans Serz gelegt. Die Beriammlungen wa 
ren alle qut bejudht. Ilnier Gebet it, dat; 
der Herr das gehörte Wort jegnen möd) 
te, da es Frucht bringen, und Sünder 
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zur Erfenntnis der Wahrheit Fommen 
möchten, und die Kinder Gottes in ihrem 
Slaubensleben gejtärft und gefördert wür- 
den. 

Will nod berichten, da5 unjre Nadba- 
rin, Schw. Abr. Hiebert, den 12. Dez. jelig 
im Herrn entilafen ilt. Die liebe Ent- 
idylarene ijt acht Wochen frank gewejen und 
die legten zwei Wochen bejonders jchmerz- 
haft. Sie hatte Serz- und Xeberleiden. 
oft wenn wir fie bejuchten, forderte - jie 
uns auf, den Herrn für jie zu bitten, daß 
jie von ihren Schmerzen möchte erlöjt wer- 
den. Der liebe Bruder Siebert hat an 
jeiner Gattin jehr viel verloren, denn jie 
war ihm eine treue Stüge, und die lieben 
$einder haben eine betende Mkıtter verloren, 
oft und viel hat jie für das Wohl ihrer 
Kinder gebetet, oft hat je zu uns ge 
jagt, dal; jie jo dankbar jei, daß fie einen 
Bujch haben, weldyen jie als ®änmmerlein 
benügte, Auch die Umgebung bat viel an 
ihr verloren, denn jtets hatte jie ein freund: 
licyes Wort des Trojtes oder der Aufimunte- 
rung bereit. 

Sejtern, den 16. wurde die Leiche dem 
Scdyoi; der Erde übergeben. Das Begräb 
nis fand im Dalmeny Berjanmumnlungs 
haus jtatt. Das geräumige Xofal war 
beinahe voll von Trauergälten. Die liebe 
Schweiter ijt alt geworden 53 Jahre, 6 
Monate und 3 Tage. Aniprachen wur 
den gehalten von folgenden Xehrern: ob. 
9. Veters, Jacob Lepp, David Düd, E. 
%. Hiebert. Dann gab die Yamilie nod) 
ein Trauermahl. Und jo fuhr jeder mit 
dem Gedanken beim, dab einer von uns 
der nächite jein werde. 

Editor und alle Lejer grüßend, 

38 Shmor. 

Swift Current, den 19 Dezember 
1910. In Schwacdheit will ich verjuchen 
einen Bericht für die liebe NRundjichau zu 
ichreiben. Die meilten armer find bereit 
auf den Winter; aber die Ernte ijt bier 
nicht aufs beite ausgefallen. Daher jind 
auch einige, die nicht YZutter für das lie: 
be Vieh haben. Dod) ijt nod) immer Stroh 
zu haben; aber es fehlt zu holen. Ein 
Süd, dab jo wenig Schnee it; das Vieh 
tann noch inumer Gras finden, obwohl nicht 
grimnes. Es friit das trodene Gras gern 
und hält jich qut dabei. Es wird auch oft 
zur Stadt Swift Gurrent gefahren, um 
Ntoblen zu holen, welches auch feine Hleinig 
teit ilt, denn es jind 28 Meilen, und die 
Kohlen Eoiten $7,50 die T., 2000 Bund. 
Wenn man iibernadt in der Stadt bleibt, 
fojtet es fiir zwei Pferde und einen Mann 
auch noc $1,75 Das Skhlimmite dabei 
iit, dal da joviel Schenken jind, und man 
jieht es etlichen glei an, dal jie mit dem 
Trinffujel zu nahe in Berührung gefom 
men jind. Es jind auch joldhe darunter, 
bon denen man dies nie gedacht hätte. Es 
ilt einem Ehrilten ein Abicheu und Schande, 
dab joldye, die fih Mennoniten nennen, 
jich joldhyes zu ichulden fommen lafien, Der 
Apostel Baulus lehrt uns 1 Eorr. 5: 11, 
dab ein Trumfenbold das Reich Gottes nicht 
ererben wird. 

Sc; habe auch die Korr. von Koh. Gör 
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gen — Dfterwid— Winkler, Man. gelejen. 
shnen fann ich berichten, dab ich die legte 
Woche bei Schwiegervater bei 9. Görgen 
Worje, Sasf. war, wo meine rau verweilt 
und pfleget jein. Er liegt nody immer ıı 

«ste, obwohl er jegt nicht Rheumatismus 
hatte. Seine Berne ind zu Ichiwad), jie 
tragen ihn nicht mehr. Er meinte zu mir, 
er mie Jen Veben Icyon 1m Weite bejdylie- 
ben. Sc konnte mich dort nicht lang, nur 
zwei Stunden aufhalten, weil ein FZuhr 
werf meiner in Swift Current wartete. 
Daher babe ic) aucd) die beiden Schwäger 
%». 9. und 9 9. &, melde nad) 
SDerbert gefahren waren, nicht gejehen. Es 
wurde mir aber erzählt, jie hätten BP. 9. 
Sörgen zum Kanzler gemadt und ihm gro- 
be Ehre angetan. 

Bon euren Stindern Bet. trahnen, fann 
id) berichten, dab jie an 16. des Wonats 
bei 3. 2. Giesbrechts waren. Ich ging 
auc Hin. Sie jind geiund und haben eine 
nette Zine; fanı jhon laufen. Sie wir 
den euch gerne in ihrer Nähe Haben und 
euch mithelfen, jo wie ich verjtanden. Sc 
babe etwas ummtändlich gejchrieben, damit 
auch die in Nubland mohnenden Brüder 
und Freunde etiwas erfahren möchten, und 
auch : die in diejeny Lande weit umd breit 
zerjtreut wohnenden Freunde eS lejen möc) 
ten. Sch bin in der alten Kolonie in Nie 
der-Ehortig geboren. Meme Eltern wa 
ren Beter Giesbrecdht. Meine Mutter geb. 
Sujanna Driedger lebt nody und it geiund. 

BB. B. Siesbredt. 


Herbert, Sasf., den 15. Dez. 1910. 
Wperter Editor! Da es wohl an der Zeit 
ijt, die Nundichau zu bezahlen, jo will ich 
es jeßt tun und wünjche auch dem neuen 
Editor gejegnete Weihnachten! 

Merde noch ein wenig binzufiigen, weil 
ich doch weil, wer er ilt, denn wie ic) ver 
jtehe it er meiner Tante Gerhard Heide 
breit Bruder, und Onkel ©, SHeidebredyt 
it mein rechter Onfel, von Lichtenau. Sch 
bin eine Maria Beters, in PBrangenau ge 
boren und in Xichtenau aufgewachien und 
zur Schule gegangen, da wird fich vielleicht 
mancher erinnern. Bielleicht Fann der Edi 
tor mir Muskunft geben, wo dieje Heide 
brechts find. 

Sch bin bier in Herbert 
meinen Geichwiltern. 
ihön, wenig Schnee. 
an Editor und Xejer. 

Witwe Gerb. Siemens. 

Anm. — Frau Heidebreht war meine 
Tante, die Schweiter meines Vaters. Sie 
joll bereits gejtorben jein. Ob der On 
fel noch lebt, weil; ich nicht. Sie wohnten 
lange Zeit auf Zindenort. Wohin die Ya 
milie verzogen jein mag, Fann ich nicht ja 


allen von 
Das Wetter it jehr 
Rod einen Gruß 





gen, boffe aber, daß von ihnen jemand 
antworten wird, bitte! €». 
Rußland 


Sierihan, den 18. November 1910 
Einen Gruß der Ziebe an den Editor md 
an alle Rundichanleier! Wu wieder et 


was an die Numdichau jchreiben. 
Mic beichäftigen gegenwärtig die Worte 


4. Jannar 


des 144. PBjalms, der dritte Vers: „Was 
iit der Menjch?“ und den 4.: „Sit doch der 
Wenich gleich wie nichts; jeine Zeit fährt 
dahin wie ein Schatten.“ Eben bin id) 
nad Sauje gefommen vom Bejucd eines 
Seranten, welcyer icdywer leidet, nänläd 
Gornelius Görgen. Er hat groge Schmer 
zen im Magen und Baucdye, dab er man- 
den Schmerzensjeufzer ausjtoßen muß. 
Wenn man bei eimem jolcyen Stranfen it, 
dann famen einem wohl jolde Gedanken 
wie: „Was ijt der Menjch.“ ujw. Bei ge 
junden Tagen vergejjen wir leider zu oft, 
dab wir gar nichts jind. Bejonders wid)- 
tig it mir Ddiejer Yall, weil Görken den 15. 
des Monats auf einem Auscuf noch gejund 
und munter war, und er heute todesfranf 
it. Diejes diene jeinen Jreunden in Ame 
vifa, bejonders jeinem Bruder ij. Görgen, 
Senderjon, Nebr., von weldenm er in legter 
geit viel jprad) und auf Nachricht gavar 
tet hat, wovon id) in meinem legten Brief 
ihon geichrieben habe. 

sc las heute in der Rundichau No. 45 
von Beter Güde, Deutichland, wo er nad) 
jeinen Freunden in Xiebenau fragt, und 
darunter aud; David Säaddert erwähnt ijt. 
Sc kann und will ihn mit diejem berichten, 
dal; David Säaddert nicht mehr unter den 
Vebenden weilt. Er wurde den 7. Novem 
ber begraben. So geht einer nad) dem an 
dern aus Diejer ;Jeit, hinüber in die Ewig 
feit. Wohl dem, der bereit ijt, wenn der 
Herr fonnmmt. Wohl uns, wenn er uns va 
hend findet. Wir tum wohl, wenn wir 
uns jtets mit jenem Dichter zurufen: 

„D, labt uns wachen, jpat und früh 

Zabt unj’re Yamıpen brennen! 

Sein heil’ges Del uns mang’le nie, 

Yabt nichts von ihm uns trennen; 

Damit wenn einit der Nuf erichallt: 

„Der Bräaut’gam fommt!” es widerhallt: 

„D, fomme bald, Herr Seju!“ 

Heute, den 19. des Monats ergreije ich 
nochmals die Feder, um meinen Brief fer 
tig zu maden. Berichte, dab der oben er- 


wähnte Seranfe heute für 4 Uhr geitor- 
ben it. Sa, Cornelius Görgen ijt au) 
nicht mebr unter den Vebenden. Soll 


Montag, den 22. begraben werden. Sei 
ne Stranfheit iit Gedärmeveridhlingung ge 
wejen. 

Bitte dieje Zeilen jo jchnell als möglid) 
in die werte Nundichau aufzunehmen, dal 
es jeine Freunde bald erfahren mögen; die 
Familie Grgen wird ja auch bald jchrei 
ben. Grübe noch alle Rundichaulejer mit 
Mattb. 24:44. 

Better d AnnaWarfentin. 


Grünfeld, Nuhland, den 6. Ofto- 
ber 1910. Werter Editor! Weil ich die 
Rundichan meiner Nachbarin leihe und da 
rin leje, von der Barmberzigfeit zu uns 
Armen in Sibirien, jo fomme ich) auch mit 
einer Bitte, wo ichon viele gefommen find, 
um uns etwas abzubelfen von unierer Not. 
Bon unjeren drei Desj. Weizen hat e8 nur 
siwei Fuder geaeben; das übrige hat der 
osurm gefrefien. Unjer Gemitje im Gar 
ten iit ihon am 20. August verfroren umd 
der Winter iit auch bald wieder da. Wir 
baben zwei ®Bferde, aber feinen Wagen; 
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den mubten wir jchon im Winter zu Brot 
verfaufen; und eine Kuh babe id) aud) 
nit. Wir befamen ja aud) Mithilfe. Sie 
war jehr jchön, aber doch jehr wenig. So 
hoffe id auch von Shnen, und danke im 
Boraus beitens. Habe aud) in Amerika 
drei Zanten, Mamas Schweitern. Sie jol- 
len aud), wie id) gehört habe, wohlhabend 
jein. Ic wei aber nicht, wo jie wohnen. 
Die eine Tante heit Johann Harders, 
und die andere Peter Heide und Wallen. 
Vrelleichht iit es möglich, jie aufzufinden. 
Yıene Mama ijt eine geborene Paul Mar 
tens, jegt eine Witwe Peter Penner in 
Heu - Kronsweide. Much auf dem Für- 
itenland wohnt Peter Beters, auf QTurfe 
itan wohnt Tante Hooge und auf Memrif 
eine Tante, deren Namen ich nicht weils, 
aljo jieben Schweitern jind es; allen diene 
e35 zur Nadhridt. 
Ssobn und M. Peters. 

Meine Adrejle iit: Johann Jacob Be- 
ters, Grünfeld, Wol. Orlow, Kreis Bar: 
naul, Gouv. Zomst, Nujlia. 


Tiege, Sagradoffa, Rußland, den 
15. November. Winjche allen umnjern 


Steunden und Bekannten in Amerifa fröb 
lie Weihnadtstage und ein frohes Neues 
Sahr. 

Weil jhon in mehreren Nummern der 
Nundidau unier Name genannt wurde,, 
und aud gewiünjcht wird, von uns etwas 
zu hören, jo werde ich etwas hören lajjen. 

Mein Gehör’ sit jeit 5 Fahren ziemlich 
ihiwad; geworden, dab id; in der Ver 
jammlung nicht viel verjtehen fann, und 
meine liebe Frau leidet jichon eine zeit- 
lang an den Augen, dab ihr Sehen nur 
ichtwad) tft. Die Tage find gefommen, von 
denen Salomo jpridht: Sie gefallen uns 
nicht. sch Habe auch die Zahl fiebzig er 
reicht, welche der Pialmilt erwähnt. 

Du, lieber Jacob Die jchreibit von deiner 
l. Mutter und ihrem Xeiden; wir fönnen 
mitfühlen. Ich grüße did, Maria, mit 
Nöm. 8, 18. Eure Männer und meine 
Sculbrüder find ichon alle geitorben und 
bald iit die Reihe auch an uns. Von mei 
nen Gejchiitern leben noch Peter, Gertru 
de und Heinrich. Der it Witwer gewor 
den; jeine Frau it geitorben. 

Und du, Helena Lelod, dent aud) nod) an 
uns; babe jo lange nicht gewußt, wo du 
geblieben wareit. Du ichreibit, dab deine 
Eltern viele Jahre in Gnadenthal gewohnt 
baben, und dein alter Vater lebt nody? 
Mit dem babe ich einmal auf dem Wege 
bon Margenau nad Nickenau gebetet; er 
auf der Erde fniend und ih auf dem Wa 
gen unter dem blauen Himmel, das wird 
mir unvergehlich bleiben. 

Die Gmadentbaler jind bald alle weg, 
d. b. die Anfiedler. So viel ich weih, find 
noch fünf Berjonen davon im Dorf. Ge 
ftorben find bier in letter Zeit die Witwe 
Roth, Anochenarzt und B. %. Warrfentin. 
Und morgen find wir zum Begräbnis ein 
geladen nad) Miünfterberg; Abr. Negehrs 
Zodjter Helena it geitorben, 25 Sabre alt, 
md die alte Gromutter lebt nod. 

P. Wall, du fragit nah B. 3. Negehr, 


lennonitilche Bundfcjan 


der wohnt in Friedenfeld, er hat jeine Wirt- 
ichaft verfauft; er tit ungelund, fann we 
nig jchaffen. Sarder, Zacharias’ Scyivie- 
geriohn it aucy geitorben, und die Yran 
des 9. Zakyarias it jehr leidend. Der 
Arzt jagt, ihr Zuitand jei bedenflid. So 
gebt eines nad) dem andern in die Cwig 
feit. „Wie wird uns jein, wenn endlid) 
nach dem jchiweren“ uw. 
Siaat 9 Negebr. 
Saaradowfa, Tiege, Nubland. Da 
mein Bapa ichon etiwas fiir die Rundichan 
geichrieben, will ih aucd) noch ein paar 
3eilen jchreiben. YViebe Geichw. Heinrid 
Neufeld, heute tt fiir uns nod) jo ein Tag 
der Erinnerung, weil die FJrau des Heinr. 
TIhiellen begraben wird. Mama jagt, ihr 
fallen die Worte jo oft bei, die du 1. 
Neufeld bier jaateit, als meine Il. Schiwe 
iter Truba am Sterben lag, dal; der liebe 
Sott nichts verfehlen wird. Eine manche 
Träne tt ichon vergofien bier in der Welt 
um der Xieben willen, die vorangegangen. 
Die Leander Sanziche liegt audy nod) 
icher darnieder; feine Bellerung.  Onfel 
Wlocd in Drloff liegt auch jchon lange franf. 
BR, Franz Warfentin it von jeimem jchiwe 
ren Yeiden erlöjt, bat viel aushalten mi 
ien, it im September geitorben. 
lebrigens gebt alles in der Welt fort 
wenn auch einer und der andere binausge 
tragen werden. „Sebhn wir uns an jenen 
Ufern?” Cine zeitlang war es jehr reg 
neriich; heute den 16. Nov. it 5 Gr, Froit; 
wie wird e5 jeßt den armen Barnaulern 
geben, die jo wenig Brennzeug baben ? 
Sc las in der Numdichau von Heinrich 
Martens, Sibirien, daß es euch auch jo 
arm gebt. Wp wohnt deine Schweiter Da 
vid Buller in Amerifa? Sch babe dort viele 
PBefannte, und meine Eltern nod) viel mehr. 
sch bin B. Siaaf Negebren Tochter Selena. 
Gi ihr, Onfel und Tante Dietr. NWeufeld 
jeid ichon lange auf dem Wege nad Ruf; 
land. 
Ginen Grus an alle Wefannte und 
Freunde, auc) an Vetter Beter Danzen, Te 
ref. 


Br. 


Selena Buller. 


Namyicklaf, Teref, den 14. Novem 
ber 1910. Werter Editor! Wiüniche dir 
viel Sit und Segen in deiner Arbeit. Es 
jind dies meine eriten Zeilen, die wiinichte 
in den Spalten der Nundichau ericheinen 
su lafien. 

Die Saat it 
der ausgeitrent 
der gering. Der 


bier auf dem Teref wie 
Die Nusiichten jind wie 
Iserzen fommt nur Veh 
ltellenweiie hervor. Es fehlt an einen durd 
dringenden Negen. Seite wiitet ein itar 
fer Ojtwind, der Negen ımd Glatteis an 
die Feniter peiticht. Der Saspieiee, der 
ungefähr 4 bis 5 Werft von ımierem Dior 
fe ab sit, bat ziemlich unieren Saljin-Pucdht 
Vherbuien angefitllt, jo da es ich aufs 
Zand hinaus aieht. ES bat jich Ion viel 
Waller muıfs Yand ausgegoflen, An unier 
Dorf iit es bereits bis auf 300 Raden bet 
angetreten. Cine ziemliche Strede iit ichon 
unter Waller. Softentlich it e8 aufs wei 
teite. Möchte. noch einige Zeilen an mei 
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Lafien Sie fidr eine Behand- 
lung meiner Natarrh- 
Kur frei jenden. 





ITIRINZ 
WG 





> 


GE. E. Gauss. 


%d) übernehme jeden Fall von Katarrh, einerlei 
wie alt oder in weldhem Stadium, und be- 
weile ganz auf meine eigene Kojten, 
daß eine Kur möglich it. 


Satarıh zu Furieren ijt feit Jahres mein 
Gejchäft geivejen und in Diejer Zeit haben jich 
über eine Million Menjchen aus allen Teilen 
des Landes an mich gewandt um Behandlung 
und Nat. Meine Methode ijt original. N tu: 
riere Strankheit, indem ich vor allem die Urjache 
furiere. Sie heilt meine Behandlung, wo alles 
andere fehljchlägt. Ich kann in wenigen Tagen 
Shnen bemeifen, daß meine Methode fchnell, 
jiher und volljtändig wirkt, weil fie die giftigen 
Steime, welche Siatarrh verurfadhen, aus dem 
Spyitem entfernt. Genden Eie Ihren Namen 
und Mdrefje jogleih an E. €. Gauss und er 
wird Ahnen die befagte Behandlung fenden. 
Füllen Cie das folgende Coupon aus. 


Freil 


Auf Einfendung des Coupons wird N: 
nen ein Badet von Gauss Slatarıh Kur frei 
per Boft zugejandt. Schreiben Sie einfach 
Ihren Namen und Adrejie auf diefe Linien 
und fenden Gie e8 an G. €, Gauf, 601 | 
Main Str., Marjhall, Mid. 











ne Bertuandte jchreiben. 
Ssobann Ktliewer! — Melt. der M. Br. Ge 
mreinde Hoffentlich Tieit dur auch die 
Nundichaun und winich dir famt Ramilie 
eine Schöne Seiundbeit umd viel Gliik und 
Segen in deinem Amt! Soviel id weiß, 
iind wir, Gejchwiiter md Mama, auch noch 
alle geiund. Deine Ndreile ift mir völlig 
unbefannt, und auch die deiner Geichwi 
ter, Drum bitte id um Nachricht in der 
Rundic. 

‚Seid berzlid; gegrüßt von mir. 


Werter Colin 


Später 
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mehr. Nebjit Gruß an Editor und den Ye- 
fern 


Bet HSeinridh Janzen. 


PBretoria, Teref, den 20. Novem- 
ber 1910. Werter Editor E. B. Wiens! 
Zuvor wiinjche ich dir den Frieden Des 
Herrn und reihlichen Segen zu deiner Ar 
beit. 

Möchte einen Bericht einjenden von unie- 
rer Ansiedlung. Weil aber nichts vorge 
fallen ift, wird er mur furz werden. - Wir 
ichauen mit banger Hoffnung in die Yu 
funft, denn es it vom Frühjahr nod) fein 
durchdringender Negen gefallen. Die Win 
terjaat ift eingejät, kann aber wegen Trof 
fenbeit nicht alle aufgeben, zudem hatten 


üernonttiige Bundinmae 


ilt. Es fieht wieder traurig aus für uns; 
haben nur jehr wenig Brot; an Kleidung 
it gar nicht zu denfen. 3u verdienen ilt 
auc) nichts. ch möchte die Freunde herz- 
lic) bitten, uns zu belfen. it mein lie 
ber Onfel Seimrich Görzen, meiner Mut- 
ter Bruder, in Nanlas? Er ilt von Bran 
genau nad Ktanias gezogen find; weil; aber 
nicht, ob er no) da wohnt. Wenn nicht, 
dann bitte um Antwort. 

Gornelius Görzen, mein Vater, bejtellt 
zu grüßen. Er it ganz alt; er wohnt 
auch in Sibirien. 

Mu noch berichten, dal wir die Nund 
ihau erhalten haben, und danfen auc da 
für. Ich möchte jie gerne im folgenden 
Sabr wieder lejen, aber wir fünnen fie nicht 


twir vorige Moden großen Sturm, jo dah; 


halten, denn wir jind zu arım. Bitte alle 
auf manden Stellen die Saat ausgeweht 


lieben Freunde und den Editor, uns nicht 














iit. ‚ebrigens it das Wetter noch immer zu vergejien. Ten berzliden Danf vor 

ichön; aber uns würde in diejer Jahreszeit aus. Orühend, 

Kot angenehmer fein, als Staub. Muf ein Safob u Waria Toms. 

zelnen Stellen herricht Fieber, jonit ift der —_ — R 

Sejundheitszuitand befriedigend. Allen 

Freunden in Amerifa und Rubland berz . 

lie Grüße, verbleiben wir eure Freunde Seitereignifie. 

Beter u. Anna Boldt. - ———— 

Uniere Adrejie it: Ruflia, Tersfaja Obl. 

Roit Ehahow-Nurt, Pretoria Mo. 11. Das Ende der Scefuh. 
Nojenwald, Karakuf, Tomsf, Ruh Eines der intereflaniten Seejäugetiere 


land, den 3. Nov. 1910. Werter Editor! 
Winfche dir umd allen Freunden md 
Niumdichaulejern den Frieden Gottes. Wol 
fen auch berichten, da wir die Gabe er 
halten haben, welche uns der Editor Fait 
eichieft hat. Wielmal Danf für die Gube. 
Der Serr jegne euch). 

Wollen noch berichten, da die Ernte 
bier bei uns nur jehr jchtwach ausgefallen 


iit die Seefub, die ehedem die ganze Kitite 
des atlantischen Ozeans vom Golf von 
Merifo bis nad) den Starolinen bin bevöl 
ferte. Sie erreicht eine Yänge von 10 Jul 
und ein Gewicht von 2000 Bund, ijt ein 
höchit harmlos Tier und näbrt ji) von Wai 
jerpflanzen. Sein allerichlimmiter Feind 
war der Menich, und durch dieien acht es 
jeßt jeinem Nusjterben entgegen. Sein 


4. Jannar 


Körper ift eine höchit ertragreiche Beute: 
ein einziges Skelett it 2000 Marf wert, 
jein Fell, unzerteilt abgezogen, bringt die 
gleihe Summe ein, und das Fleiih it 
böchit ichmacdhaft, es ähnelt zubereitet jehr 
dem Kalbsbraten. Man darf geipannt fein, 
wie lange noc) die irdiiche Tierwelt fich ge 
gen der ruch- und jinnloien NMusrottungs- 
methode des Menichen halten wird. 


Alillit willen, was wahres Glücd it, 
mac’ andere glüclich, wenn du’s jelber 
bit. 





Ilemvwermifuge 


Das allerbeite und wirfiamite Mittel ge 
nen Bots und andere Würmer bei 
Pferden. 

(Garantiert von der Karmers Horfe Nemedn 
Go. unter dem „Pure Food and Drug Met,“ den 
30 Sumi 106. Serial No, 31 571). Hit gas 
rantiert zu töten und bringt innerhalb von 18 
oder 24 Stunden alle Bin Würmer oder Bots 
tot vom Körper. 

Nbfolut harmlos, fann trächtigen Stuten vor 
dem acten Monat gegeben werden. Wrafti- 
iche PBrerdebefiger fchrieben uns, dab Nemwvermi- 
fuge von 500 bis S00 Bots und Würmer von 
einem einzelnen Bferde entfernte. Ein Tier, 
deiten Magen voller Würmer it, fann nicht fett 
werden, fann auch nicht Dafür, wenn c3 wider: 
jpenitig it. Schiden beute Nhre Beitel 
ung. 

..Bor billigen Nadrahbmungen fci hiermit aus 
drüdlih anewarnt. —6 Stapieln, $1,25; 12 Kai 
peln $2,00, 


Sie 


Portofrei veriandt mit Sehraudsanweiiung. 
Farmers Horie Nemedy Go., Dept. 3.592—7. 
Str. Milwantee, Wis, 


In Briefen nenne man gefl. dieje Zeitung. 
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Bibliihe Geichichten, zweimal zweinndfünfzig. 
(Waltwer.) mit 53 „udern und einer Slarte, für den Schul 
miliengebraud. Mit der neuen Nechtfchreibung. Dieje biblifche 
Wefchichte ift 574 bei 714 Zou groy und 192 weiten jtarf. 
Buder find fchön und helfen die Erzayıungen, die fie illuftrieren, im 
findlihden Gemüte feithalten. Diejes Buch ift ein wertvolles Hilfs- 


und Fa= 


An? 
IE 


mittel für den Neugionsunterricht in der Schule und Familie .25 
Bibel-Ronfordan;. 
(Ealwer.) Bollitändiges biblıiches Wortregister, 1444 Geiten. 


Nach innerer und Außerer NAusftattung, ausführlicher Tertangabe, 
Harer und überficyı.iher Anordnung fteht diefes Werk in eriter 
Neihe. Die Sprüche jino nur nad) Stichwörtern geordnet und fol- 
gen innerbalb des tichtwortes genau der biblifchen Reihenfolge von 
1. Mofe bis zur Offenbarung ‚sohannes. Bei jever Kolumne jteht 
nach linf3 binausgerudt Buch und Kapitel und durch eine durchlau 
fende Linie wird die sserözahl getrennt. Dann foıgen die mefent- 
lichen Xuorte des Sprucy,es, die nie mehr al3 eine Zeile einnehmen. 
was Vollitändigfeit anbetrifft, jo würde nur ein Beifpiel genügen. 
Inter den Stichwörtern fein, feiner hat vuchner 20 Sprüche, Bern: 
hard etiva 200, Calwer Stonfordanz 800 u. f. mw. 
Format, Halbfranz 


Grob Lericon- 
$3.00 


Bibliiche Hand-Hlonfordan;. 
(Bremer erlag.) NAıphabetiiches Wortregifter der Heiligen Schrift. 
Tiefe vierte revidierte und vergroßerte Ausgabe findet faum, was 
Jreiswürdigfeit, Einband u. f. mw. anbetrifft, ihresgleichen. 940 
2... $1.25 


Han?wörterbud der Heiligen ES hrift. 
Von Nagler. Eine Furzefahte Befchreibung um. Erklärung der in 
der Bibel genannten „städte, Länder, Völfer, PBerfonen, Namen, 
Shmbole u. f. tw. nebjt einem Verzeichnis bedeutender Männer der 
chriftlichen Kirche, vom eriten Nahrdundert bi3 zur Gegenwart, 
nebjt vier Karten. Billige, populäre Vollsausgabe. Gros Oftav, 
512 Ceiten. An fchönes „suslin gebunden. $1.50 


— 


Geichichte der Mennoniten. 


Von Menno Simons’ Austritt aus der römijch-Fatho.chen Kirche 
in 1536 bi zu deren Auswanderung nach Amerifa in 1683. Mehr 
fpeziell ihre Ansiedlung und Ausbreitung in Amerifa. Bon Daniel 
NK. Eaffel. Mit Nlluftrationen, 545 Ceiten, qut gebunden, Gold- 
titel. Der Statalog-Preis diefes Vuches ift $3.00, wir haben je 
Doc) durch einen Gelegenheitsfauf eine arößere «inzahl Eremplare 
fehr billig erworben umd verjenden da3 Buch portofrei zum Preis 
bon $1.25 


ENTEITETZTWTENTEEITESTETETEIIS TED TI wi) 
Die Pilgerreife nad) dem Berge Zion. 
(Bunyan.) Diefes Buch bedarf ja Teiner 
weiteren Empfehlung, denn Taufende und 
Abertaufende, bußfertige und heilfuchende 
Verfonen fennen diefes Buch fchon und 
werden e3 gerne für ihre Kinder zu Weib- 
nadten faufen. Diejfe Bücher find illu 
ftriert. 

1. Der Pilger. 

2. Die Reife der Ehriftin und ihrer 





Slinder. 
Dmwei Teile zufammengebunden. 
Muslin-Einband einfah ..... ‚55 
Muslin-Einband, großes Rormat «75 


Pradtausgabe, mit Goldfchnitt $1.25 


iHennonitildre BRundfehjan 


GShrijtliche 
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Bücher 


Dentiche Lehrer-Bibel 


Soeben er. yienen. (Mit Notdrud). Die 
Worte Chrifti in roten Lettern. Diefe Bibel 
enthält auch vollitändige Hülfsanleitung zum 
Bibelftudium und ein vollitändiges biblifches 
MWortregiiter. Größe 514 bis 814 Boll. Aus: 
gaben und Breije: 


No. 270. Seal Grain Maroffo, mit Randflap- 
pen und gerundeten Eden. Not unter Gold> 
fchnitteden. $2.,50 


No. 275. Seal Grain Maroffo, mit Randflap= " 
pen und gerundeten Eden. Rot unter Gold- 
fchnitteden, SKapitälchen und Lefezeichen, 
Halbleder. $2.85 


Roitgebühr, 23 Cents. Rede der obenangeführ- 

ten Bibeln fann mit „Anternationalem” Ba: | 
tentinbalt gegen Ertrazablung von 25 Cents 
berjehen werden. 





Dentid) » Enaliiches Teitament. 
Das Neue Teftament in beiden Spraden, in gegenüberjtebenden Tert. 
No. 333. Leinwand:Einband, netto ....:Hu2urereeeeeen .30 
No. 332. Saffian (roan) Einband, netto ....2...:..... 45 


Bilder-Teitament mit Palmen. 


Da3 Neue Teftament in beiden Sprachen, in gegenüberftehendem Tert. 
Rethel, Nichter und PBager, und 4 Karten, 621 Seiten. Elegant ge 
bunden in geprehtem, biegfamen Leinwandband für Slinder, für 
Sonntagsfchulgebraucd und für Gefchenfe Tiehe fich wohl nichts Schö- 
nere3 und Billigeres finden. 
Ausgabe A. Leinwandband, biegfam und gepreht. ........ .25 
Ausgabe. B. Leinwandband, biegfam, Goldtitel und Rotfchnitt .40 


Die Molotidinaer Mennoniten. 
Bon Franz Naaf. Gröhe 6% bei 8% Zoll, 354 Seiten, Schul-Ein- 
band. 1. Mbfchnitt: VBürgerliche und mwirtichaftliche Angelegenheiten. 
9, Abfehnitt: Mirchliche Angelegenheiten. 83. Abfchnitt: Die Schu- 
fen, die Mehrpflicht und der Korftdienft. 4. AMbfchnitt: Nitdblick, 
Deittafel, Harte des Molotfchnaer Mennoniten Berirl3 (nach Hh- 
penmeher). Diele mertvolfe &efchichte ift höchit intereffant nicht 
nur für Mennoniten, fondern für da3 Rolf im allgemeinen, und nicht 
einen ausführlichen Bericht über die Ansiedlung und Entiwideluna 
der Mennoniten in Südrukland aus gründlichen und buzerläffinen 
Quellen. Bortofrei. $1.50 


Leben Nein. 


Ron Nuelfen. Am Wortlaute der Evangelien. Eine Evangelien- 
Harmonie nach der repidierten Ausaabe von Luther Ucberfekung 
mit Zufäben nach der Weberfebung von Weizfäder, der Parallel 
Bibel, fowie anderer neuerer Webertrammaen. Will der forfchende 
Bibellefer das Leben Nefu qründlich veritehen md auffafien, fo fanıı 
das nur gefcheben, indem er eine qute Evangelien-Sarmonie zu Gil: 
fe zieht. Alle Necenfionen empfehlen diefes Werf als das Beite 
Geb., netto $1.25 


Man adreffiere alle Beitellungen an: 


MENNONITE PUBLISHING HOUSE 
SCOTTDALE, PA. 








New Horf, 22. Dez. 

Dr. Frederif Coof, der arktifche nn. 
fehrte anı Donnerstag mit dem Dampfer 
Seorge Wajbington nad) jeinem Heimats- 
lande zuriik und landete in New Norf au- 
genjcheinlich in bejter Stimmung, und jo 
rubig, al3 ob es nie eine Nordpolfontro- 
verje gegeben hätte. Den zahlreichen Zei 
tungsberichterjtattern, die fi zu feinem 
Empfang eingefunden hatten, wurde eine 
mit der Schreibmaichine vervielfältige Er 
flärung überreicht, auf weitere Interviews 
wollte ji der Neijende nicht einlajien. 

Mas jeine Pläne für die Zufunft betref- 
fe, erflärte Coof, jei er darüber nody nicht 
ihlüffig geivorden, denfe aber nicht daran, 
nohmals Borträge zu halten. Der Zmwed 
jeiner Nüdfehr jet einzig der, fich jelbit und 
feine Yamilie wieder zu rehabilitieren, in 
dem er fich mit feinen Zandsleuten auseim 
anderjeße. 





Fröhliche Weihnadıten! 


Montgomery, Ala., 23. Dez. 

Die Türen des Staatsgefängnifies öff 
neten ji heute fir mehr als hundert Ge 
fangene, denen der Gouverneur Comer die 
reibeit geichenft hatte, auf dah sie die 
Weihnacht im Kreije ihrer Familie verbrin 
gen fönnen. Es befinden jich darımter 20 
Berjonen, die zu lebenslänglicher Saft ver 
urteilt waren. 








Nummer 12 Sihtbare 
Schrift. 
Hammond Schreibmaschine 











| Schreibt irgend eine Spradje iv- 
wohl in einener wie engliiher Schrift. 


‚Modern und Fonvenient im allen } 
Einzelheiten. Perfekte Arbeit. 
Yeidıt und tragbar. 


I Schreiben Sie um ansführliche In- | 
% 
’ 
0) 
% 





+ formation. 


HAMMOND TYPEWRITER COMPANY 


BESSEMER BUILDING 


PITTSBURGH - - - PENNA. 


...... 





-— | near 


Zienasnitiide Bundolagası 


Vierzehn Opfer der Brandfatajtrophe. 


Bhiladelpbia, Ba., 23. Dez. 

Die Zahl der Boliziften und Feuerwehr 
[feute, die bei dem Brande der Lederfabrif 
in der Wittwochnacht umfamen, wird jebt 
auf 14 angegeben. Man fährt mit der Auf: 
ranmung der Triimmer fort, aber die 
Chefs der Polizei und der Feuerwehr den 
fen nicht, dal noch mehr Yeichen gefunden 
werden. Die Berichte von den Hojpitälern 
lauten alle ermutigend und man denft, dab 
alle verlegten Boliziiten und Feuerleute ge- 
nejen werden. Das Befinden William Gla 
ziers, der über 12 Stunden lang zwiichen 
den Trimmmern feitgeflemmt lag und dann 
nocd) lebend berausgebolt wurde, bat Fich 
jehbr gebeiiert. Es jchemmt nicht, dal; er ir 
gend eine ernitliche Verlegung bat, aber er 
bat fich eine Yungenent;z imdung zugezogen 
durch fein langes Liegen im Waffer und 


Gis. Er hat jehr unter dem Schreden ge- 
litten ımd die Merzte bemiüben Sich jekt 
hbauptiäachlich, eine Kraft zu erböben, dal; 


er der Siranfbeit beifer widerjteben fann. 





Bhiladelpbia, 23. Dezember. 

Gin Musländer der fih Nobn Sarnego 
nennt, bat fich der Bolizer geitellt und ge 
itanden, dal er es war, der die Kabrif von 
sriedlander & Go. in Brand fteefte, wobei 
14 Menschen umfamen. Man it der An 
licht, da der Mann aeiitesaeitört it md 
hat ihn unter ärztliche Beobachtung geitellt. 
Karnego erklärt, dal; er früber in der Ka 
brif angeitellt war aber entloffen wurd® 
und dab er das Feuer anleate, weil er nicht 
wieder angeitellt wurde. Das Birraerbilfs 
fomite bat beichloffen, zum Velten der Fa 


milien der VBerumngliücdten $85,000 aufzu 
bringen. 
Im richtinen Sinne „Ich fühle mich 


Alpenfröuter ver 
Nrofite: iondern 
‘he ich meinen Freum 
Seihen Tallen fann,“ 
"Amehl aus Weit 


jaqt icrner: 


aliseflich. dal ich den 
faufen fan, nicht des 
der Hilfe weaen 
den und Nachbarn 
schreibt Serr 
Leesport, Pa. Er 
„Leute, welde an Nbenmati 
imd zu mir aefonmen, 
fe, kaum fäbta 
heilt worden, 


y) Hr > 
Yon 


us Titten, 
aettiitt anf Stöf 

Zie alle find ae 
und Fönnen jebt ohne Miibe 


sıı achen, 


aehen. Mlte Peute, deren Lebensfraft ac 
Ichmwächt var, die nervös waren nnd nicht 
ichlafen Fonnten. haben ihre Skiundhert 
wieder erlanat. Der Nlvenfräuter beilt all 
Die aewöhnlichen Peichwerden, mit welchen 


der Menich behaftet it 
te aelund md aliicklich 

Taniende haben itber die merfwürdigen 
Seiundbeit gebenden Kräfte bon Forni’s 
Alvenfrönter Yenanis abaelent. 

Redenft. er it Feine Npotbefer-Medizin, 
fondern ein eintad mittel, melches 
Den VPenten Ddireft rt wird durch In 


md macht die Pen 


“u 


SMIU 


aclıet 


fal-Agenten. anacitellt von den Eigentii 
mern. Dr, Beter Rohrnen & Sons Go,., 
19-—25 50. Sonne Mve., Chicago, I. 


Wilde das 
der Wille 


race, übe die Sand, feit wird 


icbarf der Veritand. 


4. Januar 


GELLLLLSLELTLLELELLLSLBLLLSTELTSTSLSLELELLLLLLLLELLELELELEN 


Wunderwirfend 
in allen Fällen von Arankheiten ift 
Dr. Schaefer’3 

Heilapparat. 


Magen-, Leber-, Nie- 
ren-, Blajen-, Rer- 
ven-, Haut- und Blut- 


Ey 2 franfheiten, werden 
TIKAR  iönellftens geheilt, jo 
u aud) Rheumatismus, 
Sicht, Anochenfraß, Blutvergiftung, 














Brand, Katarrh, Beigtanz, Lähmun- 
gen, fommen immer zur völligen Hei- 
lung. 

Bit Du frank, jo jchreibe mit An- 
gabe Deines Leidens und Nennung die- 
je8 Blattes, an 


Dr. G. SCHAEFER, 
(S. Erie P. w 


Box 8, Erie, Pa. 








Hunderttanfende ertrinfen oder 
verhungern. 


Victoria, B. E., 22. Des. 
China bierber zurücdgefehrter 
Miitionar, Raitor E. E. Lobenjteine, brad)- 
te Stunde von eimer verheerenden lleber- 
ichwenmmung, verbunden mit einer entjeß- 
lichen Hungersnot in der chinejiihen Pro 
vinz Anbui. Die Yage iit nad) der Schil- 
derung des Millionars die gräßlichite, die 
man Fi) danken kann. Mein Tag ohne 
mebrere Morde, begangen in der Gier nad) 
Nahrung. Qauiende vereinigen Tih zu 
Banden, um Bläte zu überfallen und aus 
suplündern, wo jie Nahrungsmittel vermu- 
ten. Ywernndeinbalb Millionen Leute jind 
von dem Inglic betroffen u. die Berjonen, 
die im Laufe des Winters, wenn jie nicht 
ertrimfen jind, dem Hunger zum Opfer 
faller werden, werden nach Sunderttauien 
den zäblen. 


Gin aus 


Der Menich trennt jich ichwerer von ei 
nem geträumten, als von einem wirklichen 
SHliick. 








bart, 
werde 


Driicht dich ein Nummer, jo werde 
drückt er aber deinen Näcdhiten, jo 
weich. 





Nalentim nnd Diterfarten. 


Im meinen neuen Natalog einguführen, jen 
de Ahnen 12 aflertierte Starten für 10 c.; 10 
prachtvolle Rojen- und Bergikmeinnicht N. 15 
c.; 10 bochfeine Geburttags N. 20 c.; deutjche 
oder enaliich; 10 reizende Valentin I. 15 
c.; 10 der berrlichiten Ofterfarten 20 c. Größ- 
te Auswahl und billigite Preife garantiert. 


RBm. Straube, 


610—18 Eir., Detroit, Mid. 

















‚ 1911 


Nodefellers Univerfität. 


Kohn D. Rodefeller hat die Aufgabe, die 
er jih bei der Gründung der llmiverjität 
von Chicago geiegt bat, abgeichlojien, in- 
dem er am Dienjtag eine „legte endgiltige“ 
Stiftung von zehn Millionen Dollars für 
dieje Anstatt anfindigte; die Summe joll 
in zehn Sabhresraten vom 1. Januar 1911 
ab bezahlt werden, und mit ihr belaufen 
ji) die von Nodefeller für die Univerjität 
gemadjten Stiftungen auf insgejamt 35 
Millionen Dollars. Der Stifter erklärt, 
das Inftitut jollte in Zukunft durdy) Gaben 
vieler unterhalten und vergrößert werden, 
anitatt nur von einem Geber, und Ddiejer 
3wed werde am beiten dadurdy erreicht, 
wenn öffentlich befannt werde, dab er das 
Seine getan, und nicht mehr tum werde. 
Abgeiehen von NRodefellerichen Stiftungen 
hat die lUmiverfität bis jegt 7 Millionen 
Dollars an Donationen erhalten. 


1831 Jahre alte Leiche. 


Nom, 22. 
Bei den Nusgrabungsarbeiten in der im 
Sabre 79 n. Ehr. durch einen Bulfanaus 
bruch verjchütteten Stadt Pompeji wurde 
eine vollfommen verjteinerte Leiche einer 
Frau gefunden, die vollfommen qut erhal 
tenes fojtbares Gejchmeide in ihren Han 
den hält. Dffenbar war fie im Begriffe 
geivejen, mit ihren Sumelen zu fliehen, al3 
jie vom Tode ereilt wurde. Das Gejchmei 
de ilt von unichäßbarem Fulturbiitoriichen 
Werte, 


er 
0. 





Tanbheit furiert 


Nene 
ntdedung 


Die geheimnisvollen 
und unfichtbaren Na- 
turfräfte heilen Taub- 
heit und KRopfgeräuid. 


Durch diefe wunderbar geheimnisvolle Nraft 
babe Kopfgeräufch geheilt mittelit einmaliger 
Behandlung, dab jahrelang taube Leute in me 
nioen Minuten das Tiden einer Uhr bören 
fonnten. ede taube Berfon fann volle Aus 
funft haben, wie fie zubaufe jchnell furiert wer- 
den fann, ohne einen Gent auszugeben. Schrei- 
be heute an 


Dr. Gun Clifford Bomwell, 7562 Banf Blda 
Beoria, IH. 





Yage bei Jnarez. 





EI Balo, Ter., 23. Dezember. 

Nichts ift gemeldet worden davon, was 
mit dem Zuge geicheben ilt, der jüwdlich von 
Suarez von den Iufjurgenten weggenom 
men wurde, Die durchgeichnittenen Drabt 
leitungen jind noch nicht wieder reparirt. 
Die Bahnbeamten wollen die regulären 
nad Süden gehenden Züge abichieken und 
hoffen, dab die Bahnlinie frei jein wird. 
Die Revolutionäre befinden jich in den Ber- 
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De Laval Rahm 
Separators 


1878: 1911 


Ueber 50 Jahre Rahın Separator 
TFühreridaft 


Der erite erfolgreihe Separator wurde vervollfonmnet 
patentiert von Brof. De XYaval, 1878. 

Ter De Yaval war der Pionier. Er war der erite im 
Felde und bewahrte jeine Fihrer 
ichaft iiber dreibig Jahre gegen alle 
Kadfommmenden. 

Der De Yaval it jederzeit als 
süihrer in der Separator Fabrifa 
tion anerfannt worden. Seine Ent 
wicelung veruriacdhte einen Umjturz 
in der Milhwirtichaft, und trug 
mebr als jonjt etwas dazu bei, diejel 
be gewinnbringend zu macden. 

So vollitändig tt die Borzüglid) 
feit des De Yapal von den But- 
terfabrifanten und allen, die Rahm 
aewinnung geihäftsmähig betrei 
ben, erfannt, das 98 Procent Greanmeris der Welt den De 
Yaval aebrandyen, und alle anderen ansidliehen. 

Rollitändiges Entrabmen, Sitte des Nahmes, leichte Hand 
babung, einfacher Bau und Dauerhaftigfeit jtellen den De 
Yaval in eine Stlafle für jich allein. 

se mehr Sie von Nabm Separators fennen, deito mehr 
werden Sie jeine Vorziiglichfeit Schaßen, ob Ste mit diejen 
den Anfang macen oder nicht, früher oder ipäter fanfen Sie 
einen De Yaval, 


THE DE LAVAL SEPARATOR CO. 


165-167 Broadway 42 E. Madison Street 
NEW YORK CHICAGO 

















Drumm & Sacramento Sts. 
SAN FRANCISCO 


173-177 William Street 


14 & 16 Princess Street 
MONTREAL 


WINNIPEG 


1016 Western Avenue 
SEATTLE 





gen, einige Meilen von Nuarez, machen 
aber feine Anitrengungen, die Stadt anzu 
greifen. Möglicherweife haben fie Calas 
Srandes attadirt, von wo die Mormonen 


foloniften in der ganzen Gegend ihre Vor- 
räte beziehen. Sirzlich wurden Soldaten 
und auch Waffenvorräte nady Cajas Gran- 
des gejandt. 





Krmattung, Wervenfchmiäce 


Magenleiden, Blut: und Haut-Krankheiten und Rheu- 
matismus find die Folgen von ungefundem Blute. 
Kann Alles geheilt werden mit Bush: Kuro. 
Diefeß befeitigt nicht nur bie Urate und Harnfäure, fonbern reinigt 
das Blut und bie Körperjäfte und verhütet Mitroben und Krankbeits- 
Griheinungen. — ne andere in wirkt wie diefe. $1.00. 
ür alle Grfältungen, Huften, wehen Hals 2c, nimm Cold-Push, 25. 
ufhed’8 Frauen ranfheiten: Kur beilt bie manigfaltigft \ 
srauenleiden, Shwäde, Schmerzen, Unregelmäßigfeit, ze. Preis si .00 
Aller briefliher Rath frei. DR. C. PUSHECK, Chicago. 
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„nternational.“ 


Silber. 


braud) fertig. 


Prämie Nr, 


der gewünjchten Prämie an. 
als er auf der Rundichau fteht. 


PBrämienliite für Amerifa, 


Prämie Nr. 1 — für $1.00 bar, die Rundfchau und Yamilienfalender 
Prämie Nr. 2 — für $1.25 bar, die Rundihau und den Jugendfreund. 
Prämie Nr. 3— für $1.25 bar, die Rundihau und eine gute Schere, 


i 
Prämie Nr. 4 — für $1.45 bar, die Nundihau und einen „Silbernen 
Teelöffel,“ filberplattiert, hat daS Nusjehen von echtem 


Prämie Nr. 5 — für $1.45 bar, die Rundihau und ein vom Fabrifan- 
ten voll garantiertes Nafiermefjer; jcharf und zum Ge- 


6-—- für $1.45.bar, die Nundihau und folgende drei 
Gegenstände: 1 achtzöllige Schere, eine Knopflodhichere und 
eine Schere für Stidlerei Arbeit. 


Prämie Nr. 7 — für $1.65 bar, die Numdihau und ein gutes, zu- 
jammenlegbares Stereojfop mit 25 jchönen Anfichtsbildern 


Prämie Nr. 8— für $1.75 bar, die Rundichau und 6 Teelöffel, 1 
Löffel für Streuzuder und ein Bıttermejfjer. 
leute fönnen e8 von echtem. Silber unterjcheiden. 


Nur Fadı- 


Man benubke den Beitellzettel und gebe die richtige Nummer 
Bitte den Namen gerade jo zu jchreiben 
Und wenn Menderungen gewünjdht 
werden, dann gebe man jedesmal die alte Ndrejje auch an. 





Scide hiermit $ 
Prämie Nr, .... 


Name 


Voitamt 
Route... 


| 
| 
| 
? 
| 
| 
| 


fiir Mennonitifhe NRundichau 


Beitellzettel. 


und 


(So wie auf Rundichau.) 


Staat 


Zu SG E> S <iien- 20 





Die neue Konititution, 
Liffabon, 23. Dezember 

Der Plan einer Negierungsform für die 
neue Republif ift von dem proviforiichen 
Kabinett ausgearbeitet worden. E38 ilt da- 
bei das parlamentariihe Syftem von 
sranfreich zum Mufter genommen, aber ei- 
nige Veltimmnmungen jind von den Bereinig- 
ten Staaten adoptirt worden. Der BPräfi- 
dent der Republif wird von dem Barla- 
ment für einen Termin von 5 Sahren er- 
wählt werden ımd er wird erft wieder er- 


wählbar, nachdem ein regulärer Termin 
nach jeineer Amtsführung vergangen ift. 
Wie in Franfreich, wird das Kabinett vom 
Präfidenten in Webereinftimmung mit der 
politiihen Färbung der Legislatur er 
nannt werden, aber die Minifterien des 
Krieges, der Marine, der Finanzen und der 
öffentlichen Arbeiten werden als foldye von 
unpolitiihem Charafter angejehen ımd 
werden nicht anders bejegt werden, wenn 
die Negierung das Bertrauen des Barla- 
ments verliert. Die Barlamentsmitglie- 
der werden auf 3 Jahre gewählt. 


4. Januar 1911. 


BRUCH-FIr| 


LEIDENDEN 


Eine neue Tdnelle ur. 


Sch babe in der Heilung von Trudletden 
eine wichtige Entdedung gemacht. Zäbrend der 
näditen 30 Zage gebe ich jedem Bruchleidenden 
die Gelegenheit, Diele en Heimlur zu 
vers nm und zwar koiteulos. 
Fe hpnen Sie die Stelle deö Vruces auf 
der Abbildung, und fenden Sie diejen Coupon an; 


Sr. ®. &, Nice, 
62 Main Straße, 
Adams, N. 9. 





neentshLinns | |riase de Deu 














Kampf mit einem Nänber. 


Detroit, Micd)., 23. Dezember. 

Gin Räuber, der jih George Waite von 
Cleveland nannte, wurde durch die Yunge 
und Boliziitt W. B. MecMlonon durch den 
Leib geicholien von dem Geheimpoliziiten 
Sames Dowd Mellonon und Dowd Hatte 
den Räuber in dem jchwach erhellten Erd> 
geihoh eines Haufes gefunden. Beide Ver- 
legte wurden nad) einem Hoipital gebradjt. 





Siihere Genefung | dur bas wunder: 
für Branke wirfende 


Gzunthernatifche Heilmittel, 


(au Baunjheidtismus genannt.) 
3 Sıläuternde Girkulare werben portofrei zuge: 
fandt, Nur einzig allein echt zu haben von 
John Zinden, 


Spezial: Arzt und alleiniger Verfertiger ber eins» 
zig echten reinen Sranthematijhen Heilmittel. 
Office und Refidenz : 3808 Proipect Ave. 8 E. 


Letter-Drawer W, Gleveland, DO, 


Man Hüte fi vor Fälfhungen und faljhen An» 
reifungen 





Trauung im Zuchthaus, 


Sefferjon City, Mo., 23. Dez. 

sm biefigen Zuchthaus wurde Charles 
Beahamp mit Fran Ruth Nitch von Sten- 
nett, Mo., getraut, nachdem der Gouver- 
neur den Gefangenen parolirt hatte, auf 
dab die Heirat jtattfinden fünnte. Bea- 
dhamp war verlobt, al3 er zwed3 Berbii- 
hung einer zweijährigen Haftitrafe nad) 
dem YZuchthauje gebracht wurde. 





Dingen : Kranfe! 


Fort mit der PBatentmebizin! 

Gegen 2-Cent-Stamp gebe ih Eu Aus 
funft über das beite deutihe Magen-Hauss» 
mittel, befler und billiger als alle Batentmedi- 
sinen. 

Ben. Johannes Sacher, Rorwand, D., Dept.621 





